
2>_ie radikalen russischen Oppositions-
parteien.

Trotzdem die Staaten Westeuropas ihre Konsti-
tutionen schon seit geraumer Zeit _besinn, haben
viele von ihnen doch noch nicht die _politische Kinder_,
krankheit der _Parteizersplittening liberwünden, Nich
zu verwundern ist es daher, das; Rußlands Partei-
wesen, bei den» man erst seit 2 Jahren von einem
politischen Leben sprechen kann, noch mitten in
einem Gährungsprozcsse steckt, Dabei bilden
die russischen Parteien noch so lockere Gebilde, das
fast täglich Veränderungen «der vollkommene Neu-
bildungen _austauchen. Bei den ersten Wahl_«
war die Zersplitterung nicht einmal so groß, weil
einerseits die reaktionäre Rechte noch kaum eristiert«
und andererseits die ertreme Linke die _Michbdumc
boykottierte. Es gab daher damals nur 2 Gruppen _^
die Rechte aus _Ottubristen und der _herzlich
unbedeutenden Partei der Rechtsordnung _bmchent

und die Linke, die von den Kadetten
und der kleinen Gruppe der demokratischen Reformer
_gebildet wurde. Lrst bei den später erfolgenden
Wahlen, besonders im Kaukasus, traten sozialdemo-
kmlische Gruppen auf und hielten ihren Einzug in
die _Reichsduma.

Jetzt hat sich die, TMas,: vollständig verändert;
es ist nicht nur eine Reihe von reaktionären
Parteien aufgetaucht, die sich alle mehr oder weniger
um dcn Verband des russischen Voltes gruppieren,
sondern auch auf der Linken haben die zahlreichen
radikalen und _sozialistischen Parteien die _Nahlarbeit
aufgenommen, Wcn» man noch die nach Auflösung
der _Neichsduma erfolgte Gründung einer Mittel-
Partei — der Friedlichen Erneuerung — in Be-
tracht zieht, so ergibt das ein so buntes Bild, wie
es bisher nur in dem s« parteizerllüftcten Deutsch-
land Zu finden war.

Während aber die politische Physiognomie der
reaktionären Parteien _»Verband des russischen
Volkes und der _Rechtsordnungspartei), der ge-
mäßigten <des Verbandes vom 17, Oktober und
der _Friedlkbcn _En!?!>ercr! und der Opposition
(Kadetten und demokratische Reformer) unseren
Lesern gut bekannt ist, dürfte eine kurze Charakte-

ristik der extremen radikalen Elemente um so mehr
am Platze sein, als deren politische Arbeit nur im
Geheimen vor sich geht_.

Als schärfst« Oppositionspartei m der ersten
Rcichsduma trat die sog. Arbeitsgruppe auf
die trotz der numerischen Schwäche bald auf die
Üadettenpartei einen unheilvollen Einfluß ausübte
und die Hauptschuld an den ewigen Konflikten
zwischen Regierung und Majorität trug. Sie bestand
aus radikalen _Nauervertretern, einigen Arbeiter-
führern und gelehrten Doclrinären, deren geistige
Leiter Prof. _Chodski in der Zeitung _Nafcha _Shisnj
_lTowarischtsch) war. Ob diese eigentümliche Verbin-
dung so verschiedenartiger Elemente von Bestand
sein wird, erscheint um so fraglicher, als es immer
mehr den Anschein gewinnt, daß die Bauernschaft —
einerlei ob konservativ oder radikal — dieses Mal
eigene Wege wandeln will. Sehr nah mit der
Arbeitsgruppe verwandt ist die kürzlich entstandene
soziale Volkspar tei, die man kurz all
einen Versuch bezeichnen kann, eine sozialdemokra-
tische Partei aus Volkstümlicher Basis zu gründen

Links von diesen beiden üahverwandten Parteien
stehen die Sozialdemokraten, die aber auch
wieder in zwei Unterabteilungen zerfallen: die
Marimalisten und die Minimalistcn, Die radikale-
ren von ihnen sind die _Maximalsten, die, um ein
Wort der Relsch zu gebrauchen, „die schon längst
begrabenen Tendenzen des revolutionären Utopismuö
wieder zum Leben erweckt haben." Die Mini-

mal ist e n dagegen sehen ihre _Hauptaufgabe in
dem Ausbau der sozialdemokratischen Organisation
und sind auch bereit, mit bürgerlichen Opposi-
tionsparteien (Kadetten) in Verbindung zu treten,
wovon die _Marimalisten nichts wissen wollen.
Augenblicklich scheinen die _Minimalisten, unter
Plechanows Führung, die. Oberhand gewonnen
zu haben und ist daher von einem Boykott
der Reichsdum« seitens der _Sozialdemakrati« auch
nicht mehr die Rede,

Auf dem äußerstenFlügel der radikalen Parteien
stehen die Sozialrevolutionäre, die bei
ihrem ersten Auftreten davon träumten, in kürzester
Zeit die gllnz« Bauernschaft revolutionieren zu
können. Dieser Versuch ist trotz der Unruhen und
scheußlichen Raub- und Plündcrungszüae in
einzelnen Gebieten Rußlands glücklicher Weise

mißlungen und sie haben seitdem stark an Nimbus
eingebüßt; zum Teil, vielleicht mag das auch daher
gekommen sein, daß sich bei ihnen ein noch radi-
kalerer Flügel bildete, die sog, revolutionären
Mazimlllisten, die besonders in den West-
gebieten einen derartigen Terror ausübten, daß
sich sogar die wahrlich nicht empfindsamen Sozial»
revolutionäre beeilten, sich von diesen „demorali-
sierten Genossen" loszusagen.

Ueber die Stärke der einzelnen Parteien ist
leider so gut wie nichts bekannt, da bei den nicht
legalisierten Parteien die Wahlagitation nur heim-
lich betrieben wird; vor allem aber weil unser

Durch keinen Irrtum wird derFurt-
schritt der Menschheit so hartnäckig
aufgehalten wie durch die altersschwachen
Wahrheiten, die nicht mehr _leben und
noch nicht sterben können,

Oskar Vlumenthal.

Spaziergänge auf Malta.
Von Dr. Kurt Rudolf K re »schlier

_^rieuenuu).
Nachdruck »«boten_.

Seitdem der Ocsterrcichische _Llmid, dem Bei-
spiele der großen norddeutschen _Scbiffahrtsgcscl!_-
sch_asten folgend, seine ebenso wohlfeilen wie mi<
auserlesenem Komfori _ausgestattelcn Rundreisen a_»
den Küsten des Mittelländischen Meeres cingcrichte!
hat, treten für diejenigen Vergnügungtireiseudcu
für welche die Tour über Genua einen weiter
Umweg bedeuten würde, all die malerischen Häfen
in den Vordergrund, für die Trust der _ro,'
Natur gegebene Ausgangspunkt ist. An eine _nui
zwölfstüudige, demnächst noch bedeutend abzukürzende
Eifenbahnfahrt, die den Reisenden von Wien _aut
mit dem Schnellzuge der Südbahn über de»
Semmering, durch die Gaue der grünen _St_^u'r
mark und über die öden Hochfläche! , des iwmct
nach Trieft bringt, reiht sich nach _kurzem Aufent-
halte in dem gerade jetzt mächtig aufblübcudc:
Emporinm Oesterreichs eine zwci_> b_« t«ilägigl
Dampfschiffahrt auf der blauen _Abria, die üb«
die eben erlittenen Uebelsläüde, die mit _sedn
längerenVisenbahnfahit verbundensind, schnell hinweg
tröstet.Vergessen und in denAbgrund _derVerganaenlM'
hinabgesunken ist das öde herbstücbeGrau d_^r -r'
Landschaft, wenn man wie i» einem Zaudcr.Mi'c^!'
unaufhaltsam über die endlos sich dchmnde, blau«
Wasserfläche des Südens Sonne cntg'xv"_','',^'._!
Wie ein geisterhaft drohender Finger aus de_.

Unterwelt taucht aus der wellenWasserflache Pomo
die am meisten sccwäriL gelegene der Dalmatinischen
Inseln, eigentlich nur die vegetationslose Sieilspiße
_einDs uutersceischcn Vcrgcs, auf. Weiter südwärts
erscheine» die Kuüün'cn der schon zn Italien gehö-
rigen Insel _Polagosa, Südlich von der Straße
von Otranto ändert sich fühlbar das Klima, so daß
man eiligst die mitgenommenen Lcinenanzüge her«
uorsucltt, und nach einer weiteren Fahrt von Tages-
dauer erscheint tahl und steinig Malta, die Insel
Ogngia der Odyssee, wo Fräulein _Kalypso den
leider schon längst an Fran _Pcnclope vergebenen
Odysmis au sich zu fesseln suchte, am Horizont.

Weit dram-c,! auf der »ach Norden zu offenen
_Rccde stopp! die „Bohcmia" nngcsichis der sich in
dräuenden _Staffln erhebenden Äescstigungsmaucrn
dcs Forts Sa» (5_i!iw, da« im Verein mit dem
jenseits der _Mecrenae sich erhebenden Fort Ricasoli
die nur wenige _^chiffülängen breite Meerenge
beniacht, die in den in die Felswände der Insel
mil _zahlreichen _^bü!!!_'»^^n

tief
eingefchnittenen

großen _Haftn von La Valetta _lGrcat _Harbour)
_biueinfiilm, Wäbrend sich ein Teil der Reise-
nescUickaft noch in recht überflüssigen Debatten —
Vergnügungsreiseude pflegen Kenntnisse und logi-
sches _Dcnken ja fast ausnahmslos daheim zu lassen
— darüber _crgehi, ob Malia ähnlich wie Port
Arthur von einem Feinde erobert werden könne
Hai die _Pinasse _dei, _HasenknpitcmatL boidseits an-
gelegt_. Nach kurzer _'''vüsung der _Schiffspapiere
ftcigl die gelbe Flagge vom _Signalmast hernieder.
Wir haben _lider« pi'_ _̂ticil und klettern über das
Fallreep zu den längs das Schiff umfchwärmcnden
Co_^t!»i!ten, die unü ans Land setzen sollen, just in
dem Augenblick herunter, in dcm bei den letzten
Strahlen der sV-l_«-!^!! _Sumie der rollende
Tunr.tr eines hml_> _odlii ai,f d« Salulbattcrie ge-
lüstcn ^','.no!!e!i_,ch',l_^_s si-.ii in unzählige Male
_wkdcrboltcm E:'",_> '_^, den _^._«rÄ-di'n und Häuser-
massen blicht. Währen!) auf m>chr als zwanzig

englischen Kriegsschissen in der Runde die Flaggen
eingezogen werden und sich in die Klänge de«
_„6uä 8k?« !i>« _kiuF" an Bord unseres Schiffes
die Melodie des „Gott erhalte Franz den Kaiser"
mischt, ludern uns flinke Bootsleute zum Custom
House hinüber, nach dessen _Durchschreilung wir auf
steil ansteigenden Straßen und mächtigen Rampen
zum Rücken der Landzunge emporsteigen, auf der
La Valetta erbaut ist.

Es ist für die Kleinlichkeit des Durchschnitts-
menschen bezeichnend, was für alberne Dinge
Leuten, die mehrere tausend Kilometer nach des
Südens Wärme hinunlergereist sind, am Herzen
liegen, sobald sie zum ersten Male an einen durch
die Traditionen des Altertums geheiligten Ort
kommen, den ihr Fuß vielleicht nie wieder betreten
wird. Da wirb die nächste Buchhandlung gestürmt
um Ansichtskarten zu kaufen, auf denen man den
lieben Freunden daheim unter dem heuchlerischen
Deckmantel eines Grußes zurufen kann: „Etsch
Ich bin hier und ihr seid daheim in eurem lang-
weiligen _Sperlingsnest." Andere, namentlich die
Damen, stürzen sich wie ausgehungerte Katzen aus
die Produkte der Hausindustrie, die nicht gerade
billig si nd, oder schachern um Straußenfedern, D«
Klügere zieht es vor, die _Strada Reale auf und
ab zu wandern, deren aus der Zeit der Malteser-
ritter herrührende gewaltige Prachtbauten im Un-
gewissen Scheine des nicht gerade üppigen elek-
trischen _Bogenlichtes noch großartiger erscheinen als
am Tage. Nichtsnhncnd und in dem Glauben
ein vornehmes Restaurant vor sich zu haben, läuft er
mit ziemlicher Sicherheil in die an derEcke der _Strada
Reale und Britannien gelegene _Auberge de Provence
hinein, um dort belehrt zu werden, daß dieses
seinerzeit von den acht Nationen des Malteserordens
errichtete _Palastherberge heute das geschlossene Heim
dcs Malta-Union-Klubs der englischen Offiziere ist.
In einem Kaffcehause, vor dem die _Platzmusit
spielt, stellt er dann melancholische Betrachtungen

über die Qualitätsunterschiede zwischen englischen
Braunbieren und den Gambrinussäften deutscher
und österreichischer Provenienz an und versucht
endlich unten am Hafen vielleicht noch ein Glas
Scotch Whisky, Ginger-Nrandy oder Gencva. Zum
Schlüsse aber versammelt sich so ziemlich alles
wieder an Bord zum leckeren Mahle, dem der

Kommandant des Schiffes, Kapitän Dabcevich, mit
gewohnter Liebenswürdigkeit präsidiert. Nach Tisch
aber, wenn die Schatten der Nacht längst hernieder-
gesunken sind und d« Klänge der _Schiffskapelle
das junge Volk zu einem Tänzchen locken, genießt
man das grandiose Bild dcs von Hunderten von
Booten belebien Hafens, über den Blinkfeuer und
Scheinwerfer ihre wechselnden Strahlen werfen
mährend von den _hichstaelegenen, mit pärlnerischen
Anlagen geschmückten Bastionen die Bogenlichter
herniedcrglänzm und tausend kleinere Lichter in
den Wohnstadtteilen aufflimmern_.

Mit höchstem Interesse durchwandert man was
darauf die seltsame Stadt, auf deren Gebiet sich
seit Jahrtausenden fast sämtliche Völker der Mittel-
meerländer in friedlicher oder kriegerischer Weise
begegneten. Auf halber Höhe der Landzunge be-
sichtigt man eine kleine Kirche, deren schwarze
Wände mit elegant geschwungenen weißen Orna-
menten bedeckt sind, bis man schaudernd gewahrt
daß der blendendhelle Schmuck aus nichts anderem
als den einzelnen sorgsam angeordneten Knochen
oon zirka WO menschlichen Skeletten besteht. Je
höher man hinaufkommt, umso prächtiger werden
die Paläste, Vor der _Hauptwache, vor der ein
Tommy _Atkinz in Tropenhelm und Khakiuniform
mit horizontal gehaltenem Gewehr im Geschwind-
schritt rastlos auf und ab läuft, machen wir Halt,
um dem außen schmucklosen, inwendig aber umso
prächtigeren _Governuis _Palace, dem ehemaligen
Sitze dcs Großmeisters, einen Bestich abzustatten
lind die schönen Irmelchöfe und die Armoury
Maffensammlimg) zu bewundern, Tann geht es
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Wahlmodus, der keine Stichmahlen kennt, alle
kleineren Parteien zwingt, sich «on Anfang an, zu
Vlocs zusammenzuschließen, um überhaupt einigen
Einfluß auf die Wahlen ausüben zu können_.
Eines ist jedenfalls klar, daß bei der Vielheit der
Parteien, die diesmaligen Wahlen zu einer viel
größeren Zersplitterung führen werden, als voriges
Mal und daß durch die Aufgabe des Boykotte«
seitens der radikalen Parteien, die Hoffnung auf
eine gemäßigte Volksvertretung stark gesunken ist,
wenn auch, wie es scheint, die oppositionelle Stim-
mung im Volke ein _wenia nachgelassen hat. _^.8.

weiter zu den Grabmälern der Großmeister und
Ordensritter in der Kathedrale San Giovanni und
zum Valettanmseum, das einen vorzüglichen _Ertrakt
der Kunst« und Kulturgeschichte der Insel biete!
und am Opera _House vorbei durch die _Porta
Reale, vor der die elektrischen Straßenbahnen
klingeln, in die Vorstadt Florian« und in die
Lampllgnll von Malta hinaus, durch deren Besuch
wir erst ein eindrucksvolles Bild von der Insel
erhalten.

Auf dieser _Wagenfahrt, deren Endziel _Citta
Vecchia, die alte Hauptstadt der Insel, ist, zeigt sich
die _Cllmpagna zunächst als fast gänzlich vegetations-
los. Erst bei genauem Zuschauen entdeckt man
daß innerhalb der aus Steinen hochaufgetürmtcn
Mauern sich sorgfältig angebaute Felder befinden
die mit Hilfe künstlicher Bewässerung eine 40- bis
ßyfache Frucht tragen. Von allen Seiten winken
volkreiche, stadtähnliche Ortschaften mit teilweise
barbarischen Namen, aus denen man den arabischen
Ursprung heraushört, wie ja auch die liu_^_ua _!_Ia!>
_teee ein arabischer, mit italienischen Endungen be-
hängter Dialekt ist. Man besucht in Litt» Vecchia
die durch reichen Mosaikenschmuck ausgezeichnete
Kathedrale, die angeblich auf dem Flecke errichtet
ist, wo das Haus des Statthalter« Publiu« stand,
der den Apostel Paulus gastfreundlich aufnahm
nachdem er ausweislich der _Acta _Apostolorum
Kap. 28 seinen fieberkranken Vater durch Hand-
austegen gesund gemacht. In der Vorstadt _Rabato
besichtigen mir noch die _Paulustirche, die über der
Grotte erbaut ist, in der der Apostel drei Monate
lang gewohnt haben soll, und das Coemeterium der

heiligen Agathe. Wenig dankbar dagegen sind die
Seitenausflüge nach der Grotte der Calypso und
der Stelle, wo da« Schiff des Apostels _gestrandci
sein soll.

Auch derjenige, dessen geistiges Gedärm nich
«uf ein Uebermaß an architektonischen und kultur-
geschichtlichen Feinschmeckereien eingerichtet ist,
kommt bei einem Besuche Maltas gut auf seine
Rechnung. Zunächst die Kontraste des Volkslebens

die immer wieder das Staunen erregen: Griechen
Türken, Tunesier, _Levantiner, Aegypter, Tripoli-
taner, die alle durch Besonderheiten ihrer Tracht
wohlunterschiedlich sind, dazwischen europäische Zier-
bengel und Damen in der Mode des _(iei-niei- ei-i
die _italillnisierten Malteser von La Valetta und die
bettelarme Bevölkerung des Landes, deren Frauen
entweder wie angestrengte Haustiere den Boden be-
arbeiten «der sich mit der Anfertigung von Spitzen
beschäftigen. Wie schwarze Domino« präsentieren
sich diese nicht nur dem Namen nach, sondern in
der Mehrzahl auch wirtlich schönen Malteserinnen,
sobald sie auf der Straße sind, in ihrer masken-
haften _Faldetta, die nicht nur denKörper, fondernauch
Hals und Kopf bedeckt und es der Trägerin gestattet,
sich blitzschnell vor einemZudringlichen zu verhüllen
und einem anderen einen heißen, verzehrenden Blick
zuzuwerfen. Und stolz und erhaben über diesem
Völtergemengscl Albion«Söhne, selbstbewußt pochend
auf ihre ungeheure _Seegemalt, die hier ihr festestes
Bollwerk auf dem Erdenrund hat und an 10,(100
kriegzgeübte Soldaten von hier aus in kürzester
Frist mit Hilfe des gewaltigen _Mittelmeergeschmaders
nach allen Seiten hin entsenden kann. Mit Recht
haben die Engländer während ihrer seit dem 8,
September 1800 dauernden Herrschaft über die
Inselgruppe sich nicht bemüht, au« Malta eine
zinstragende Kolonie zu machen. Es ist für sie
nur die unvergleichliche Seefestung, für deren Ver-
stärkung ihnen kein Aufwand zu groß ist, Sie
haben die Malteser nicht zum Waffendienst heran-
gezogen, 'sie kümmern sich aber auch nicht um ihre
kulturellen Zustände, Es ist daher kein Wunder
Naß man nirgends anderswo so viel Kirchen und

Klöster findet wie hier, daß mehr als ein Viertel
de« Grundes und Bodens sich im Besitze der Geist-
lichkeit befindet und daß die Armut, die Unbildung
und der Aberglaube auf den maßlos übervölkerten
Inseln fast noch größer sind als in den ammeisten
verwahrloste!! Gegenden _Unteritaliens und des be-
nachbarten Sizilien.

Inland
R_»_ga, den s. Januar.

Ein bedeutsames Interview.

In der Times ist ein Bericht über ein Gespräch
ihres Petersburger Korrespondenten mit einem
hervorragenden Gliede des russischen Kabinetts er-
schienen, das allgemein _Stolypin zugeschrieben mirc
und hier, wenn auch nur auszugsweise, wiederge-
geben sei:

Der erste Teil des Gespräche« , das am letzten
Dezember stattgefunden, drehte sich um das Budget
und die Finanzlage Rußlands, der nach Veröffent-
lichung des Voranschlags übergangen werden kann,
Nur die Bemerkung 'des Staatsmanns „daß ei
hoffe, daß auch das Jahr 190? ohne Defizit und
ohne Anleihe abschließen werde" sei angeführt, da
sie zeigt, daß er optimistischer, wie der Finanz-
minister, der doch ziemlich unverhüllt von einer
Anleihe spricht, die ökonomische Lage des Staates
ansieht. Nachdem darauf die Hungersnot kurz be-
rührt und der _Staatsmann dabei auf die Notwen-
digkeit, die _Gesellschaft zur Bekämpfung dieses
schleichenden Uebels heranzuziehen, Erwähnung getan
wird, kommt der Minister auf die politische Lage des
Landes zu sprechen.

Hier legte der Korrespondent die Ansicht der
Opposition dar, daß die _antik«nstitutionelle Haltung
der Regierung den Terror neu belebt und der
Wyborger Aufruf ein Akt der Notwehr gewesen
da sonst die Regierung noch reaktionärere Bahnen
gewandelt märe.

Bei der Beantwortung all dieser Fragen wies
der Minister darauf hin, daß sich die Regierung
bemußt sei, daß trotz der günstigen Finanzlage und
des Erstarken« von Ruhe und Ordnung im Lande
die Opposition unerschüttert geblieben sei, „Ich
kann aber — fuhr der Minister fort — feierlich
erklären, daß bei der Regierung niemals der Plan
bestanden hat, einenStaatsstreich zu begehen. Sollte
man mich morgen ermorden, so wird ein anderer
an meine Stelle treten und dieselben Vollmachten
erhalten. Ich bin der Ansicht, daß das Mini-
sterium ein integrierender Teil des Regierungs-
apparate« ist und einheitlich und freundschaftlich
zusammen arbeitet. Daher haben mir auch die
Reichsduma zusammengerufen. Was den Vorwurf
der Grausamkeit betrifft, so ist nicht zu»ergessen, daß
manchmal auch einArzt zuGiften seineZuflucht nehmen
muß, und da«reuolutionäreFieber verlangteein starkes
Heilmittel; dabei ist aber nicht außer acht zu lassen
daß Privatpersonen immer alle Freiheiten genossen
haben. Die Klagen der Blätter über _Chikanen in
der Provinz entsprechen nicht den Tatsachen.
Was die Klagen über _Nichtgestatten von _Versamm_^
lungen betrifft, _fo finde ich sie nicht berechtigt.
Jede Privatperson kann doch unter Einhaltung ge-
wisser Regeln Versammlungen einberufen. Nicht
legalisierte Parteien, wie die Kadetten, sind zwar
dieses Rechtes beraubt, aber nichts hindert sie
daran, wie Privatpersonen, Versammlungen abzu-
halten. Wenn dort freilich der _Wyborger Aufruf
«der die politischen Morde verherrlicht werden, s«
wird die Versammlung aufgelöst meiden.

Was endlich den Vorwurf, die Konstitution ver-
letzt zu haben, betrifft, so kann davon nicht die

Rede sein, da in keinem Falle vom Buchstaben de«
Gesetzes abgewichen worden ist."

Nachdem der Minister dann die Erklärung ab-
gegeben, daß bei den Wahlen keinerlei Regie-
rungsdruck ausgeübt werden würde, kommt
er auf den „Verband de« russischen Volkes"
zu sprechen, den er eine Ausgeburt des Terrors
nennt, dessen närrische Manifestationen zu wenig
bedeutsam sind, um gefährlich zu werden.

Als der Journalist dem Minister darauf einige
Beispiele von Unterstützung seitens hoher Admini-
ftiativbeamten, wie Gouverneure, angesührt hatte
erklärte der Staatsmann, daß, wenn einzelne konfus
gewordene _Administrativbeamte in der Tat den
Verband unterstützt haben und noch unterstützen
sollten, so werde er der erste sein, der dagegen
Maßnahmen ergreift. Auf die Frage der politi-
schen Morde übergehend, konstatierte er an der
Hand der Aussagen des Mörders des Militär-
prukureurs _Pawlow, daß viele von ihnen unleugbar
eiue Folge der Aufreizung der Presse seien. Da-
rauf kam der Minister noch einmal auf die
Wahlen zu sprechen und führte dabei aus:

„Glauben wirklich unsere Gegner, daß e_« leicht
sei, gleichzeitig einen Staat, der den 6, Teil der
Welt einnimmt, zu vermalten und dabei
noch die gesetzgeberische Gewalt auszuüben_.
Es ist daher nur zu natürlich, daß der Ministerrat
die _Reichsduma herbeisehnt, um ihr die zu große
Arbeitslast zu übergeben."

Zum Schluß des Interviews kam der Minister
noch einmal auf die Stellung der Regierung zur
Reichsduma zu sprechen, wobei er etwa folgendes
ausführte:

„Meine Hoffnung und meine Absicht ist, mi!
Hilfe der Reichsduma das _bureaukratische System zu
überwinden. Das ist der feste und unerschütter-
liche Wille des Kaisers. Was mir von derReichs-
duma erwarten, ist Mithilfe in dieser Beziehung,
Wir erwarten Kritik, ja wir bitten sogar um sie,
Nur eines haben wir nötig: von der _Reichsdumo
angehört zu weiden. Unsere Opponenten versuchen
auf alle Weise, die Ansicht zu verbreiten, daß die
Regierung die Absicht habe auch das 2. russische
Parlament auseinanderzujagen. Das ist weitet
nicht« als eine Lüge, die energisch dementier!
werden muß.

MnllclnclltscilllMllg
Der Verlag der „_NiMlchcn Rundschau"

_crsuchtdieienigenAlwnnenteu_.dcrcnAbon-
nement am 31. Dezember abgelaufen ist,
das Abonnement baldmöglichst zu erneuern
damit keine Unterbrechung in der _Zustellung
der Zeitung eintritt_.

Jeder Abonnent hat ein Inseraten-
Outhaben und zwar 20 Zeilen bei jährlichem
10 Zeilen bei halbjährlichem und 5 Zeilen
bei vierteljährlichem Abonnement,

Jeder Abonnent erhalt gratis ein Mal
im Monat die Illustrierte Veilage, nach
modernem Muster mit Portrait-Gallerie
landschaftlichen und technischen Abbildungen
mit Genre- und Sportbildern mit ent-
sprechendem Text, unter besonderer Bevor-
zugung des Inlandes.

Man abonniert in der Erpedition in Riga
Domplatz 11/13, sowie bei allen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen. —
Avonnementspreise am Kopf der Zeitung

Die Vollsschullehrer und die _iev«_luti«näre
Veweaun«.

in,. Zu diesem Thema äußert sich die Rigas
Awise unter Anderem folaendermaßen: Viele

Aufciüdmige!! , Ueberfälle, Strafen und Verfol-

gungen haben in letzter Zeit unsere Volksschullehrer
zu erleiden gehabt. Viele von ihnen werden als
Teilnehmer der lettischen Revolution beschuldigt. EL
muß leider zugegeben werden, daß die Voltsschul-
lehrcr in vielen Fällen nicht zu entschuldigen sind
und daß sie ihre Pflicht vergessen halten. — In
Bezug «>f ihre Teilnahme an der revolutionären
Bewegung zerfallen die Voltgschullehrer in zwei
_Gruppen: in z ielbewußte Revolutionäre und solche
Lehrer, die durch die letzten Zeitueihältnissc in die
revolutionäre Bewegung hineingezogen sind.

Die revolutionären Voltsschullchrer haben viel
Elend über da« lettische Volt gebracht. Sie waren
schon früher Gegner der christlichen Religion und
suchten ihre atheistischen Ansichten auch ihren Zög-
lingen einzuflößen. Schon vor dem Ausbruch der
aufständischen Bewegung unterhielten sie Beziehungen
zu den revolutionären Verbänden, von denen sie
verbotene Schriften erhielten, die von ihnen unter
der lettischen Jugend verbreitet wurden. Als im
verflossenen Herbst die Unruhen ausbrachen, waren
diese Lehrer die lokalen Führer der revolutionären
Bewegung. Beim Erscheinen der _Straferpcditionen
suchten sie das Weite oder wurden abgeurteilt.

Die Lehrer der zweiten Gruppe walteten bis zum
verflossenen Herbst gewissenhaft ihres Amtes. Als
nach dem 17. Oktober 1905 in unserer Heimat
überall Meetings und Versammlungen abgehalten
wurden, da verlangte das «on gewissenlosen Agita-
toren aufgewiegelte Volk, daß die _Voltsschullchrer
an der Bewegung teilnehmen. Die Lehrer konnten
sich dieser Aufforderung nicht widersetzen, weil die
Regierungsinstitutionen auf dem Lande nicht funk-
tionierten und es auch keine andere moralische
Autorität gab, an die si e sich hätten halten
können. Die wohlgesinnten Lehrer wurden bedroht
überfallen oder von ihren Stellen vertrieben.
Durch die Terroristen wurden sie auch gezwungen,
nach dem Programm des revolutionären Lchrer-
bureaus zu unterrichten.

Die _Strafexpeditionen konnten nicht wissen, welche
Lehrer zielbewußte Revolutionäre und welche durch
die Zeilverhältnisse zur Teilnahme an der auf-
ständischen Bewegung gezwungen morden waren; es
wurden daher mehrere Lehrer als Revolutionäre
abgeurteilt, die ihrer Ueberzeugung nach _garnicht
solche waren. Einige Gemeinden gaben die Lehrer
als die einzig Schuldigen an. Hauptsächlich wurden
zu Sündenböcken der Gemeinden solche Lehrer aus-
ersehen, die sich früher mit der Gemeinde nicht gut
gestanden hatten, Waren aber die Gemeinde-
schreiber weniger schuld, als die Lehrer? Was
haben die Gemeindeschreiber und die gesetzlichen
Gemeindeverwaltungen gegen die Revolution unter-
nommen? Die Gemeindeschreiber sind aber ver-
hältnismäßig viel besser durchgekommen, als die
Lehrer.

Einige Gemeinden, in denen die Lehrer nur ge-
zwungen sich an der Bewegung beteiligt haben
haben die zuständigen Behörden gebeten, ihren
Lehrern zu verzeihen, was in einigen Fällen auch
geschehen ist. Auch die übrigen Gemeinden, deren
Lehrer nicht zielbewußte Sozialdemokraten gewesen
sind, sollten diesem Beispiele folgen. Ihre Ver-
irrungen haben sie durch viele moralische und
physische Leiden gebüßt. — Die Begnadigung der
wohlgesinnten Lehrer würde es ermöglichen, daß
der Unterricht in den jetzt leer stehenden Schulen
aufgenommen wird,"

Der gewiß wohlgemeinte Vorschlag der Rigas
Awise kann nur _bedingungsweile akzeptiert werden
Viele Gemeindenn stehen noch zu sehr unter dem
Einfluß de« revolutionären Terrors und des
_Lehrerbureaus, als daß alle derartigen Gesuche
berücksichtigt meiden könnten. Den Gesuchen der
Gemeinden um die Begnadigung ihrer geflüchteten
Lehrer wären Gutachten der jetzigen oder früheren
P rediger, Gutsbesitzer oder anderer zuverlässiger
Personen beizufügen. — Au« Süd-Livland
erhalten mir die Meldung, daß mehrere früher
revolutionär gesinnte Gemeinden sich nach ge-
ordneten Zuständen sehnen und die sozialdemo-
kratischen Agitator?, darunter einige frühere
Lehrer, veranlassen, auszuwandern oder sie den
Behörden anzeigen. Die unlängst in RömerLhof
stattgehabte Verhaftung eine« gefährlichen Agitators
soll von allen den Gemeinden, in denen der Auf-
wiegler „gewirkt" hat, als eine Erlösung von einem
drückenden Alb empfunden werden. Dem ernsten
Streben der Gemeinden nach Ruhe und geordneten
Zuständen werden die Regierungbehörden gewiß
entgegenkommen.

Zum Falle _Gurl«-8id»»l
bringt die _Strana nachstehende beachtenswerten Aus-
führungen, die wir nach dem Referat der Pet. Ztg,
miedergeben:

„Die Kommission zur Untersuchung der Sache
Lidual ist bekanntlich zu der Ueberzeugung gelangt
daß der Gehilfe de« Ministers des Innern _Gurko
der Dirigierende der _Landschaftsabteiluug Litwinom
und der Gouverneur von Nishni-Nowgorod Frce-
»ericksz _Ueberschreitungen der Amtsgewalt, sowie
die Vernachlässigung von Amtspflichten zugelassen
haben, woraus wichtige Folgen entstanden sind

welche ein kriminelles Verfahren gegen die genannten
Personen durch das erste Departement de« Reichs-
rats und den Senat begründen.

Vor den _Rcichsrat kompetieren, laut Art, 68
P. 4 seines neuen Statut« alle Angelegenheiten
betreffend die Gerichtsübergabe von Personen der
drei ersten _Rangklasscn wegen Dienstvergehen. Der
_dritten _Rangklasse einspricht aber das Amt, welche«
)cr Mlnistergehilfc bekleidete_.

Um im Rcichsrat die Verhandlung eines der im
P, 4 des Art, 88 vorgesehenen Fälle anzuregen
bedarf e« auf Grund der Artikel 87 und 88 eines
«sonderen AllerhöchstenBefehls, Der Allerhöchsten

Bestätigung würde auch eine Verfügung des Reichs-
rats bedürfen, welche den Prozeß niederschlägt und
ohne Gericht oder Gcrichtsübcrgabe, eine Geldstrafe
auferlegt, (Art. 93.) Ohne Allerhöchsten Befehl

kann nur die Einleitung einer Voruntersuchung _aw

geordnet «erden.
Daß im vorliegenden Falle der Allerhöchste

Befehl zur Einbringung dieser Angelegenheit in den
Rcichsrat erfolgen wird, daran ist nicht zu zweifeln
da die Kommission, die sich für einen solchen Weg
ausgesprochen hat, vom Kaiser eingesetzt worden ist
und die Mitglieder derselben offenbar das Aller-

höchste Pertrauen genießen. Einer Voruntersuchung
wird es schmerlich bedürfen, da die _Arbeilsdaucr
der _Golubewschen Kommission eine allseitige und er-
schöpfende Behandlung de« Gegenstandes verbürgt
es würde sich also nur um die Wiederholung
dessen handeln, was bereits geschehen ist, und da-
durch die unnütze Verzögerung eines Prozesse« ver-

ursacht werden, dessen Beendigung Rußland mit
Ungeduld erwartet.

Mehr als wahrscheinlich ist es, daß die Ver-
fügung des Reichsrat« mit dem Gutachten der
Kommission zusammenfallen und die Allerhöchste
Sanktion erhallen wird. Die Sache _Lidval ge-
hört nicht zur Zahl derjenigen, die man bequem
ohne öffentliches Gericht erledigen kann, und die

Zeitverhältnisse sind einer derartigen Erledigung
nicht günstig.

Man darf folglich Haffen, daß alle Ph asen der
für die GerickMübergabe „höchster Staatsbeamten"
vorgeschriebenen verwickelten Prozedur in der Sache
Lidval unbehindert und rasch «_or sich gehen werden;
doch muß dazu bemerkt werden, daß die _Prozedur
selbst _leinesweg« den neuen Bedingungen unsere»
Staatsordnung entspricht. Die Teilnahme «et
Staatsgewalt an derselben, und zwar die doppelte
Teilnahme — am Anfang und zum Schluß —
entbehrt der rechtlichen Begründung. Der wechselnde
Bestand der Anklage-Instanz, deren Präses und
Glieder nur auf ein Jahr Allerhöchst ernannt
werden, und zwar aus der Zahl der unabsetzbaren
Reichsratsmitglieder, bietet keine ausreichende
Garantie für eine gerechte Entscheidung. Eine der
ersten Aufgaben der _Reichsduma muß die Abände-

rung der gesamten bestehendenOrdnung der Gerichts-
übcrgabe „höchster Staatsbeamten" sein. Dabei würde
wohl auch das Gerichtsverfahren gegen die erwähnten
Personen in Betracht gezogen werden, von denen
gegenwärtig bei Amtsvergehen dieeinen demObersten
Kriminalgericht, die anderen (darunter die Minister-
gehilfen und überhaupt die dritte _Rangllasse) dem
Dirigierenden Senat unterstellt sind."

Überschreitung der Amtsgewalt oder die Ver-
nachlässigung »onAmtspflichten, welche von wichtigen
Folgen begleitet waren, ziehen laut Art. 341 P. 2
des Strafgesetzbuchs den Verlust aller besonderen
persönlichen und Standesrechte und Vorzüge und
die lebenslängliche Verweisung nach Sibirien nach
sich, — eine Strafe, die jetzt durch _Einfperrung in
die _Urrestantentompagnie ersetzt werden _lann.

— Ausznchnun» niederer _Volizeickaraen
Zum Neujahrsfeste 1907 sind folgende Polizei-
ch_argen einer Allerhöchsten Auszeichnung gewürdigt
morden. Verliehen wurden _silberneMedaillen
mit der Aufschrift „für Eifer" am _Alexanderbande
dem _Urjadnil im _Illuztfchen Kreise A._Woitkewltsch
dem Gorodomoi in der _Grima R. Prischtschenko, in
Mitau P. _Karstais, am Rigaschen StrandeI. Buiko
K. Schimkemitsch; die silberne Medaille „für
Eifer" im Stanislausbande den _Urjadnits in Kur-
land O. _Wilker,I. Sipeneek, M. Nruneneek
M. Mersljakow, A. P_olis,I. Neuland,I. Gra-
nowsky,I, Nelte, W. Scharschun, O. Stankewitsch,
K. _Rukis, dem Werroschen Urjadnil A, _Nammul
den Gorodomois K. Sergeitschit, A. Sulolowsky,
IGritis, Lh. Schutow, K. _Nchemlutzky in Mitau
und K, Kmllin in Wolmar.

_Livland. In der Fabrik „WaldHof" (Kreis
Bernau) haben 1538 Arbeiter das Recht, an den
Wahlen in die Reichsduma teilzunehmen.

Dsrpat. Die Januar-Konferenz der
Prediger wird auch in diesem Jahre in üblicher
Weise Hierselbst abgehalten weiden, laut der durch
Pastor P. Willigerode ergangenen Aufforderung
des Dorpater „Theologischen Abends" soll die Kon-
ferenz am 17, und 18. Januar in den Räumlich-
keiten der St. Marien-Gilde tagen. Am Abend
des 17. Januar wird Professor Di-. A. Seeberg
einen Vortrag über da« ^„H eilige und die Perlen"
sMathäus 7, 6) halten, und in der Vormittags-
Sitzung am 18. Januar wird Professor U_»_ß. W,
Bergmann über das Thema sprechen: „Sind
Predigtgottesdienste und _Ubendmahlsfeier prinzipiell
zu verbinden oder zutrennen?" DemVortrage folgt
eine Diskussion über die durch den Vortrag beleuch-
tete Frage an der Hand der »on dem Vortragenden
der Konferenz vorzulegenden Thefen. — Am Nach-mittage des 18. Januar folgen der Schluß der
Konferenz und ein gemeinsames Mittagsmahl.

Die diesmalige Januar-Konferenz erhält, wie die
Nordliul. Ztg. berichtet, dadurch eine weitreichende
Bedeutung, baß im Anschluß und in Verbindung
mit ihr eine Missions-Konferenz undVersammlungen
stattfinden werden, welche letztere die Begründung
eine« _Landesnereins für Innere Mission beschließen
sollen. Diese Neugründung soll sich auf alle drei
Provinzen erstrecken und, entsprechend dieser um-
fassenden Bedeutung der geplanten neuen Organi-
sation, sind denn auch Prediger und Laien, die
ein Herz für die Arbeit der Innern Mission
haben, aus den Städten aller drei Provinzen zu
der hier abzuhaltenden konstituierenden Versammlung
aufgefordert worden.

Kreis Pernau. Esten in Amerika.
Aus Takerort wird den Sönumed geschrieben, daß
:Z den seinerzeit «on hier nach Amerika gegangenen
Lsten gegenwärtig weit besser gehe, als im ver-
flossenen Sommer, wo sie noch mit großen Ent-
behrungen kämpfen mußten. Gegenwärtig hätten
die meinen von ihnen ein ziemlich befriedigende«
Auskommen, so daß viele sich sogar 50—100 Rbl.
_erspart und dir Ihrigen in der Heimat mit be-
trächtlichen Si!i"men unterstützt hätten.

Wortsetzung auf Seite 5.)
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Wenden. Deutscher Verein, Wir werden
vom Vorstände des Ortsgruppe Wenden des
„Deutschen Vereins" gebeten, darauf aufmerksam
zu machen, daß die Zahlungen für die Ortsgruppe
Wenden des Deutschen Vereins in _Livland, sowohl
Mitgliedsbeiträge _pi, _igy_? , als auch Zuwendungen
für die Ortsgruppe an den Dienstagen, Donners-
tagen und Sonnabenden von 11—12 Uhr im
Bureau der Ortsgruppe sProgymnasium Wenden)
oder per Post unter der Adresse des Herin M, von
Kreusch-Wenden zu leisten sind,

ßtbau. Delegierten ° Versammlung
der jüdischen Reichst» umawähler Kur-
lands. Der am 28. Dez. 1908 in _Libau statt-
gehabte _Delegiertentag der jüdischen Dumawähler
Kurlands, auf dem, neben dem hiesigen Wahl-
tomitee, Vertreter der jüdischen Gemeinden Kur-
lands anwesend waren, kam, der Lib. Ztg. zufolge
zu folgender Resolution:

1. Dos Zentralkomitee der jüdischen Dumamähler
Kurlands bildet nach wie vor eine progressive
parteilose Korporation.

2. Einer der beiden _Dumadeputierten Kurlands
muß den jüdischen Wählern überlassen werden.

3. Die jüdischen Wahlmänner dürfen nur für
solch einen Kandidaten ihre Stimme abgeben, der
in unzweideutiger Form und bedingungslos die
Vollberechtigung der I>ü>en Rußlands in seinem
politischen Programm aufweist.

4) Die jüdischen Wähler Kurlands, für die
Politische Gleichberechtigung _nller Nationen Rußlands
eintretend, fühlen sich eins mit ihren Brüdern im
ganzen russischen Reiche, und haben sich gleich
ihnen, durch ihr Zentralkomitee, mit dem in St.
Petersburg sich befindenden „Verband zur Er-
langung der jüdischen _Vollberechtigung", in Ver-
bindung zu setzen und mit diesem in Betreff der
Wahltattik in engster Fühluna zu verbleiben.

— Kriegshafen. Im Hafen „Kaiser
Alexander HI." ist, demselben Blatte zufolge, in
letzter Zeit eine Reihe von betrübenden Vorkomm-
nissen zu verzeichnen: Der Oberstleutnant des
Artillerie-Korps _Kusnezow machte seinem Leben
durch einen Schuß in die Schläfe ein Ende. —
Um 1. _Neujahrstage erhängte sich der Schreiber
der 17. Fwtten-Equipage, — Am selben Tage
machte der Feldscher des Minenkreuzers „Woje-
moda" den Versuch, sich durch Gift zu töten. Durch
rechtzeitige ärztliche Hilfe gelang es jedoch, de»
Vergifteten am Leben zu erhalten.

_Estland, Die Agrarfrage vor dem
Estländischen _Prouinzialrat, Mittwoch
traten die Mitglieder des Estländischen Provinzial-
rats zum ersten Male im neuen Jahre zusammen
um die Beschlüsse der _Agrarkommission durchzube-
ralen. Daß das neue Jahr keinen neuen Geist in
unseren Volksvertretern wachgerufen hat, ließ sich
wie in der Rev. Ztg. zu lesen, schon in dieser
ersten Sitzung mit Bedauern konstatieren.

Das Projekt der Nubkommission sieht die Be-
gründung von Agrarkommissionen vor, deren Tä-
tigkeit speziell der Beaufsichtigung des Verkaufs
und der Verpachtung de« _Bauernlandes gewidmet
ist. Diese Kommissionen, welche die Bauern-
Agrarbant in ihrer Arbeit unterstützen, sollen nach
dem Vorbilde Innerrußlands bereits vor Ein-
führung der Landschaftsnerjassung ins Leben ge-
rufen werden und der Gouverneur hat, wie er mit-
teilte, bereits die bezüglichen Schritte beim Mi-
nisterium des Innern unternommen. Die Bauern
sprachen durch Herrn _Lubi dem Gouverneur ihren
Tank für seine Bemühungen aus, mährend die
litterschaftüchen Vertreter zuerst einige Daten über
die Zusammensetzung und die Kompetenz dieser
Kommissionen zu erfahren wünschten, bevor sie
prinzipiell für ihre Einführung stimmten. Nachdem
die Frage prinzipiell in positivem Sinn entschieden
worden war, wurde das Projekt der Subkommission
durchblicken. Es soll eine _Gouvernementskommission
mit Hinzuziehung der _Regierungsbeamten als
Avpellationsmstanz und in jedem Kreise eine Kom-
mission, die nur _auL gewählten Vertretern der
Bevölkerung besteht, begründet werden. Von dei
Schaffung von _Gemeindetommissionen wurde abge-
sehen, doch soll jede Gemeinde je einen Groß- unt
einen Kleingrundbefißer als sachverständige Vertrete:
wählen.

Die Kreiskommission soll bestehen aus 2 Ver-
tretern des Großgrundbesitzes, 1 Kleingrundbesitzer
1landlosen Bauern und 3 Vertretern der _Landschafl

Nach Ablehnung aller Anträge des Grotzgrund-
besitzes und der Bauernschaft, wurde der Antrag
der Subkommission angenommen.

Da die Kommissionen schon vor der Landschaft«'
»_erfassung eingefühlt meiden sollen, so schlug di«
Kommission »or, bis dahin an die Stelle der drei
Landschafter den _Bauerkommissar, den _Friedensrichter
und den Steuerinspektor des Kreises zu setzen,
Während die Beschlüsse der Kommissionen in un-
strittigem Verfahren definitive sind, unterliegen
alle in die _Piiuawelhllltnisse eingreifenden Beschlüsse
der Upellation an die _Gouvcrnementskommission
in ier neben den _Landschaflsvertretern 6 Beamte
sitzen.

Der _Kieiskommission liegt die Parzellierung des
oon der Aauernagrarbank gekauften Landes vor
doch ist die Bank an ihre Beschlüsse nicht gebunden,
Die Kommission hat die Fälle zu bezeichnen, in
denen von dem gesetzlich für das _Bauerland be-
stimmten Maximum und Minimum abgegangen
werden kann_.

Besonders lebhaft wurde die Debatte über du
Tätigkeit der Kommissionen bei der Regulierung
der Pachtverhältnisse.

Beschlossen wurde zunächst, daß die Kommission
in der Eigenschaft als Schiedsgericht, d, h, aus
Grund einer Anrufung durch beide Parteien
Streitigleiten auf Grund der Interpretation _oel
_Pachtkontrattes entscheiden solle_.

Zum zweiten sollte vor Abschluß oder _Vrncuerumi
des Kontraktes der _Pachtpreis von _dcr Kommission

festgesetzt «erden.
Von seilen der Großgrundbesitzer wurde daraus

hingewiesen, daß eine _derarlige obligatorische Be-

stimmung einen empfindlichen Eingriff in das
Piivatrecht _inuoluieie. Der Grundbesitzer müsse in
der Lage sein, den Pächter nach eigenem Ermessen
zu wählen und ein Mchiangcbot von seilen eines
Dritten zu akzeptiere», Von den Bauern wurden
scharfe Anklagen gegen das gegenwärtige Pacht-
s>>stem erHoden. Herr Kokla erzählte von einem
Grundbesitzer, dcr einen ihm_imsmnpathischen Pächter
von 18 auf 150Rbl. gesteigert hätte, obgleich schon
der erste Preis zu hoch gegriffen gewesen sei. Ihm
wurde erwidert, das; dcr Pächter in solchem Falle
ja weggehen könne und sich das Dreifache der
TtngcnmnZdisserenz, also an 400 Ml, auszahlen
lassen tonne, Herr Kokla erwidert: Ja, aber dcr
Pächter hat 3000 Rbl. für Baulichkeiten hinein-
gesteckt. Ihm wird erwidert, daß er auch dieses
Geld verlangen könne, wenn er die Aufwendung
mit Genehmigung des Gutsherrn gemacht habe.
Darauf weiß Herr _Kotla nichl« mehr zu erwidern,

Estland. Keine registrierten Par-
teien in Estland. Wie die Tönumed hören
hat der Estländische Gouverneur die Stadtver-
waltung davon benachrichtigt, daß es in Estland
keine registrierten Parteien gebe. Es dürfe also
keine Partei ihre UnHänger mit fertigen Wahl-
zetteln versorgen_.

ßstland. Rückgabe der _eingelieferten
Waffen. Zeit der Aufhebung des Postens eines
temporären Estländischeu _Genemlaouuerneurs hat
die Retouinierung der seinerzeit auf dem Lande
konfiszierten Waffen eingestellt werden müsse».
Nunmehr hat, wie die _Rcualschen Zeitungen mit«
teilen, der temporäre Baltische _Generalgouuerncur
die _Herausgabe der Waffen dem Gouverneur und
den _Militarrayonchefs nach gegenseitigem Uebereiu-
kommen übertragen, und die Interessenten haben
ihre Bittschriften . mit Beifügung eines von der
örtlichen Polizei ausgestellten _EilaubnisscheinL zum
Tragen von Waffen und der !chriftlichen Bestäti-
gung, daß ihnen tatsächlich Waffen konfisziert
woidcn sind, an den Estländischen Gouverneur ein-
zureichen. Für die Beschädigung und den
Verlust dcr Waffen zahlt die Krone keinerlei
Entschädigung,

Petersburg. Maßregelungen dcr
Presse. Die _Nirsh, Wed. beschweren sich, daß
ihrem _Iaroslawschen _Spezialkorrespondenten ein
Telegramm über das Thema: Die wahrhaft
Russischen Leute und die Judenpogroms, einfach
von dcr Zensur konfisziert worden sei, mit dem
Vermerk: „Abdruck verboten." — In Kiew ist
die Zeitung KiewÄaja _Rutsch wegen ihrer schäd-
lichen Richtung unterdrückt worden. In Simbirsk
ist der Redakteur der _Simbiwkija Westi Müller
«_om Apellhof unter Gericht gestellt worden, in
Grundlage de« Art. 128 des Strafgesetzbuches.

Petersburg. Marine - Reformen. Wir
brachten in unserer vorgestrigen Nummer eine
Privatdcpesche aus St. Petersburg, welche Re-
formen im Manneministerium ankündigte, wobe
dem ehemaligen Statthalter im Fernen Osten
Alerejew, cin entscheidender Einfluß cingerciumt
meiden sollte_.

Nicht ohne Interesse ist nun die Stellung, welche
die Now. Wr., die doch den _Regierungskreisen
nahe steht, speziell diesem letzteren _Ndmiralc gegen-
über einnimmt. Das Blatt schreibt: „Die Gerüchte
über die Reorganisation des _Marineministeriums
bestätigen sich, jedoch mit der Einschränkung, daß
die vorgemerkte fundamentale Reorganisation dieses
Ressorts nicht in nächster Zeit vorgenommen werden
soll, sondern auf einige Zeit zurückgestellt wird
Die Meinungen der Konferenz in dieser An-
gelegenheit waren geteilt, namentlich in der Frage
der Einführung eines besonderen Generalstabes :c,,
nach Analogie des _KriegsministeriumZ, Die Ver-
wirklichung einiger Teile des vorliegenden _PioMl
würde den Fortgang einiger an der Spitze de?
Marincressorw flehender Personen nach sich ziehen
Wie es heißt, s oll die führende Rolle in Marine-
fragen dem früheren Statthalter im Fernen Osten
Alexejem, übertragen werden, unter dessen
Leitung unserer Flotte ja der erst«
veinichtendeSchlagversetztmordenist_"

Petersburg. Ein italienischer Jour-
nalist verhaftet? Ausländische Blätter briw
gen folgende Notiz: Der italienische Journalist
_Cassy wird seit längeiem _«eimißt. Man fürchtet
daß er als politisch verdächtig von der russischen
Polizei verhaftet ist. Die _Ualienische Botschaf«
unternahm Schritte bei der russischen Reaiciuna,

Petersburg , Auf der Suche nach den
4N0,U_00 Rbl., welche beim _Ueberfall im Fonarny
_Pereulok geraubt wurden. Bekanntlich ist die bei
jenem frechen Ueberfalle geraubte gewaltige Summe
slronsgcldeü bisher noch nicht gefunden morden_.
Die Nachforschungen dauern jedoch, wie die Nom,
Wr. berichtet, unuuteibiochen fort und sind jetzt
10 Prozent der Gesamtsumme als Belohnung für
die Auffindung ausgesetzt worden. Unlängst hat nun
die Polizei aus glaubwürdiger _Ouelle erfahren
daß die Kassette mit den 400,000 Rbl. _garnicht
ins Ausland geschafft worden sei, s ondcili sich in
einer leerstehenden Tatsche im Vororte Lcsnoi in
einem bestimmt bezeichneten Hause verborgen be-
finde_. In dem bezeichneten _Hause Nr, 1 ist nun
eine 5tägigc Haussuchung vorgenommen worden
wobei die Dielen aufgerissen, die _Tapeten abge-
rissen, die Zwischenwände abgebrochen und jedes
Ninkelchen durchsucht wurden, jedoch vergeblich,
Auch das cingchendc Verhör dcr als Wächter im
Hause angestellten Personen, dic arrcüert worden
waren, ergab keinerlei Resultate. Nun ist dazu
geschritten worden, auf dem Hof und den an-

liegenden Grundstücken sorgfällige Nachgrabungen
_N_> veranstalten, Dcr eingetretene Frost hat die
Arbeiten zurzeit unterbrochen. Die Nachgrabungen
auf den, von starken Wachen inzwischen bewachten
Grundstücke werden bald fortgesetzt weiden,

Petersburg, _Konfiskation einer
Zeitung. Die Pet. Ztg. berichtet: Die am
Mittwoch erfolgte Konfiskation der Zeitung _Strana
setzte dic Polizei insofern in einige Verlegenheit
als die auf acht Fuhren geladene konfiszierte
_Tagesauflage des Blatte« in dem für solche Zwecke
bestimmte» Lokal des Ochtaschcn Stadtteils keinen
Platz mehr finden konnte und auch aus den
übrigen Stadtteilen, auf bezügliche Anfingen ge-
meldet wurde, daß es absolut an Raum fehle_.
Infolgedessen wurde von kompetenter Stelle dic
Vcrsücmng getroffen, die konfiszierten Blätter zu
verbrennen.

Petersburg. Die Vorlesung des Pro-
fessors _Lamansli über die „ideellen Auf-
gaben der Partei der friedlichen Erneuerung"
welche am 2. Januar im Lokale des Verein« für
Frauenschuh stattfinden sollte, wurde, dem Herold
_zufolae, von der Polizei gleich nach Beginn ge-
schlossen,

— Eine Gruppe Petersburger
Hebräer soll — nach der Rusjj — sich an den
Präsidenten des _Ministerkonseils, P. _A, Stolypin
mit der _tclcawphischcn Bitte gewandt haben, die
Mitteilung der _Nomoje Wremja, daß der Mörder
des weil. Clndlhnuvtmcmns von der Lmmitz ein
Jude war, auf irgend einem offiziellen Wege zu
dementieren.

— Das _Gesetzprojekt der Ein-
kommensteuer, das im Ottober im Minister-
Konseil beraten wurde, ist, dem Herold zufolge, in
Druck gegeben _moroen. Es gelangt an die Reichs-
dllNM_.

— Der s einerzeit viel genannte
Oberst Rieman « ist — wie dieRussj hört —
nach Petersburg zurückgekehrt und wohnt im
Wintevplllais, in den an die Appartements P. A.
Stolypins _arenzenden Gemächern.

_ZinnlllNd. Nach Wnborgs Nyheter soll man in
russischen _Regierungskreisen zur Frage der Wieder-
aufstcllung finnischer Truppen in irgend
welcher Form, eine für Finnland äußerst ungünstige
Haltung einnehmen,

Finnland. Der S e n _a t hat den General-
gouverneur um seine dahingehende Vermittelung ge-
beten, daß es Finnland in Zukunft gestattet werden
möchte, an den _Handelsuerlragsuntcrhandlungen
Rußlands mit fremden Staaten teilzunehmen
insoweit hierbei die Interessen Finnlands berührt
werden.

Lodz, Todesdrohungen. Die N, Lodz.
Ztg. meldet: In der Stadt verlautet, daß Dienstag
eine Versammlung von Mitgliedern der Komitees
der linken Parteien in unserer Stadt stattgefunden
hat. Auf dieser Versammlung soll u. _a. auch
bekannt gegeben worden sein, daß in letzterer Zeit
96 Einwohner der Stadt sogenannte „Todesurteile
dcr Parteien" erhaltcn haben. Auf der Sitzung
soll nun kategorisch festgestellt worden sein, daß
alle diese Todesdrohungen von keiner der Parteien
ausgegangen sind, daß sich, im Gegenteil, dunkle
Elemente dieses Schreckmittels bedienten, um im
Trüben zu fischen. Auf der Versammlung soll
nun beschlossen worden fein, alles aufzubieten, um
solchem Unfug zu steuern und gleichzeitig die Be-
völkerung aufzufordern, sich ruhig und friedlich zu
verhalten.

— Schneider-Aussperrung. Wie das-
selbe Blatt erfährt, wurden Mittwoch in mehreren
hiesigen größeren Schneiderwerkstätten die Gesellen
gekündigt. Der Kündigungstermin läuft in 14
Tagen ab,

Odessa. Der Sylvestergottes-
dienst und die „wahrhaft russi-
sch en Leut e."InderOdessaer Kathedral-
kirche hatte der _Archierei den _Sylvesteigottezdienst
in diesem Jahre um 9 Uhi abends statt um
Mitternacht zelebriert, 150 Mitglieder des Russi-
schen Volisuerbllnd 3, die davon erfahren, gaben
wie dem Tow, berichtet wird, ihrer Unzufriedenheit
darüber Ausdruck und umringten am 31. Dezember
um 12 Uhr nachts die Kathedrale, wobei sie von
den Kirchenwächtem verlangten, die Kirche soll
ihnen geöffnet werden. Als sie einen abschlägigen
Bescheid erhielten, begab sich ein Teil der Mani-

festanten vor den Konvikt der Kathedralgeistlichleil
und verlangte unter wüsten Schimpfreden, daß d«
Gottesdienst noch einmal zelebriert werde. Del
Oberaeistlichc dcr Kathedrale ließ sich jedoch durch
die _ausgestoßenen Drohungen nicht schrecken unt
schenkte den Demonstranten kein Gehör.

_Llbinen. Die Japaner haben Sibirien
nicht nur mit billigen Waren überschwemmt
sondern beginnen auch den _Pelzhandel unter den
I_akiilen und Tschuktschen an sich zu reißen. Wie
das in Irkntst cischeinendc Blatt Sibir mitteilt
tauschen die Japaner das kostbare Pelzwerk bei dei
iiidigenen Bevölkerung des Nordoste»« gegen Pul-
vci, schlechte Schicßmaffen und billigen Whisky ein.
In dieser Klage liegt nichts sonderbares, denn die
russischen Kaufleute haben den Japanern diese Art
von Tauschhandel angezeigt. Wenn sie jetzt
Lärm darüber schlagen, s« liegt darin Kon-
turrcnzfulcht.

Oreßstimmen.
Preß Übersicht, Die russischen Blätter

bringen noch recht oberflächliche Betrachtungen über
den temporären B u d g e t v o r a n s ch l _a g für
das Jahr 180? und die Realisierung des Budgets
»om vorigen Jahre, _Ueber die Behauptung, daß
das vorige Jahr mit einem Defizit abgeschlossen —
die Retich erklärt aber selbst über dessen Höhe
noch nicht im Klaren zu sein — und über ein
Bedauern, baß der Staat sein Budget immer mehr
auf die Einnahmen aus der Trunksucht der Bevöl-
kerung gründet, kommt auch die oppositionelle Partei
nicht hinaus. Die sonstiqe Ausbeute der spärlich

erschienenen russischen Blätter — die Moskauer
Blätter fehlen gänzlich — ist nicht groß. In der
Nom. _Wr. zieht M. _MenMow in einem
„Geschäft und Hunger" überschriebenen Artikel
gegen die Juden zu Felde, denen er alle Schuld
an allen Dingen zuschiebt, und in der _Retsch wird
die Entwickelung der radikalen Parteien bis
hinunter zu den Sozialrevolutionären im Jahre
I9N6 in wenig Neues bringender Weise
behandelt. Mehr Beachtung verdient ein in der
_Slowo erschienener, „Kadett" unterschriebener Artikel.
In ihm wird vom Verfasser die Frage „Wen man
wählen solle" aufgeworfen und dabei unter anderem
folgende Kritik an den Kadetten geübt:

„Die Frage, dcr Stellung der Kadetten zu den
Politischen Morden muß als _Achillesferfe derPartei
bezeichnet weiden. Der Fehler Mljukowz und der
übrigen Führer der Partei, die die reoolutionäre
Stimmung des Volkes überschätzt und die sich zu
sehr vor dem Boykott der Linken gefürchtet haben
ist so klar, daß es unverständlich erscheint, warum
sie jetzt nicht offen die politischen Morde ver-
urteilen" . . . , Genug des Blutes — das ist
der Ruf, der meiner Ansicht nach — der Schreiber
ist Grusinier — alle Bürger vereinigen könnte
daher erscheint ihm auch die Schwenkung des
_Parteiblattcs Retsch zu den linken Parteien, solange
unter ihnen noch anarchistische Ideen herrschen —
ein grober Fehler, Sollten wirklich dieFührer der
Kadeitenpartei dieses nicht einsehen und wieder, wie
das letzte Mal, die falsche Taktik einschlagen?

Troß dieser sehr zeitgemäßen Bemerkungen ist
es aber jetzt doch so gut wie gewiß, daß die Ka-
detten in Petersburg mit der äußersten Linken zu-
sammengehen werden.

Ausland
Riga, den 5. (18.) Januar.

Der kommende Mann.
Man schreibt uns aus Berlin:
_N. 6, — Jedes Regime hat feine besonderen

Tnpen und so ist die spezifische Erscheinung des in
Preußen herrschenden Kurses der kommende Mann.
Der kommende Mann ist ein Toggenburg, sein
Motto: Ich kann warten. Aber die politischen
Toggenburgs sind nicht so selten _«ie die erotischen.
Ich kenne, trotzdem ich als Eremit lebe, persönlich
ihrer drei und vom Hörensagen noch ein halbes
Dutzend, Da ist ein kommandierender General
der mit Moltke _Aehnlichteit hat, insofern er den
Orient aus eigener Anschauung kennt und sich lite-
rarisch betätigt. Er wird von seinen Freunden
wegen seiner seelischen Vornehmheit empfohlen, die
dem Monarchen imponieren soll, — ein Ziel, llufs
Innigste zu wünschen, das aber bekanntlich nicht
ganz leicht zu erreichen ist. Da ist ein Mann, der
an unbegrenzte Möglichleiten glaubt und der jeden-
falls das Zeug dazu hätte, unsere Handels-
politik in neue Bahnen zu _instradieren.
Da ist ein ehemaliger Rechtsanwalt, der in
zwei Duodezstaaten regieren gelernt hat. Da ist ein
_Hofmarschall, der sich aus engem Proninzbezirl
ins Weite sehnt. Kurz, es wimmelt von kommen-
den Männern. Die Aermften führen ein überaus
beschwerliches Leben, weil sie täglich aufs Neue die
Rätselfraae hin und her wenden müssen: Ist es
besser, genannt zu werden oder ist es besser, nicht
genannt zu meiden? Niid der kommende Mann
nicht genannt, s o ist es möglich, daß er ihn «er-
gißt; wird cr genannt, so ist es wahrscheinlich, daß
er ihn nicht kommen läßt. Mit jedem neuen
Morgen erwacht auch diese Sorge aufs Neue.
Der kommende Mann hat einen Kreis «on
Klienten — im römischen Sinne >— um sich. Sie
fiebern mit ihm dem großen Augenblick entgegen
der Eine hofft auf ein _Aemtchen, der Zweite aus
ein Präsentchen, der Dritte auf „Informationen"
Denn die Mehrzahl dieser Trabanten gehört der
Tagespresse »n, und aus dieser Tatsache erwächst
den kommenden Männern eine weitere Damokles-
quäl. Die Journalisten sind notwendig,
um inL Volk den Samen der Erkenntnis zu
streuen, daß Herr Schultze der _providenzielle Mann
ist und um nachzuweisen, daß die Herren Müll«
und Meier, die anderen kommenden Männer
Idioten sind, Aber die Preßgesellen verstehen ihr
Melier nicht, bilden sich ein, mit kritikloser Ve-
geisterung sei alles getan und der kommende Mann
schwebt in der steten Angst, daß sie ihn durch einen
plumpen Lobeshnmnus unmöglich machen. Und es

handelt sich doch _garnicht darum, Herrn Schultz« zu
preisen, das Wichtige ist, die Herren Müll« und
Meier zu verreißen. Denn je kleiner die List«
wird, die ER sich angelegt hat, destomehr steigen
Schultzes Chancen,

Aber im Leben des kommenden Mannes g«m
es auch Weihestunden; zu ihnen gehören die Diners
_en _petit, cumit,_^, bei welchen nach dem eisten
Meuto» die Beute verteilt wird; jeder der
Getreuen erhalt alles, was sein Herz begehrt
und die Gegner werden proskribiert. Ein an-
regendes Gesellschaftsspiel, das keinen Schaden
anrichtet. Der Kanzler wird wöchentlich min-
destens sechsmal in irgend einem vertrauten
Zirkel gestürzt. Natürlich kennt er die Präten-
denten alle und schiebt bald diesem, bald jenem ein
Geduldsplätzchcn zu. Und die Geheimräte lassen
dann und wann einen Wink fallen: „Wer immer
strebend sich bemüht, den können wir erlösen." In-
dessen niemals fand man den Namen eines
kommenden Mannes unter den Begünstigten, die
zu den kleinen Diners geladen weiden, welche Er
mit seiner Gegenwart beehrt, Begegnungen sind
gefährlich, denn Er fängt schnell Feuer. Charak-
teristisch ist es, daß die kommenden Männer sämt-
lich Outsider sind und nicht nur den verschiedensten
Berufen, sondern auch ganz divergierenden Richtungen
angehöien, Tei Eine ist konservativ, dei Andere
nalionallibeinl, der Dritte sogar freisinnig, aber
jeder glaubt, daß demnächst Sein Blick huldvoll
designierend auf ihm ruhen werde. Und alle haben
recht . . . weih man's denn? Doch erklären alle
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daß m „dieser Negierung" keine Stelle sei, an
der sie wirken konnten, und find mir dann zu
dem patriotischen Opfer „bereit", wen» die Pflicht
sie _rnft. Die Gattinen aber wandeln de« _festeren
durch die Wilhclmslraße, prüfen mit nachdenklichem
Vlick Höhe und Breite der Fenster des Minister-
Hotels und wählen schon im Geiste das Gardinen-
muster. In solchem Hoffen und Harren schleicht
Tag um Tag dahin. Die kommenden Männer
eignen sich inzwischen eine universelle Nildung an
denn da sie ja nicht wissen, auf welchen Posten
„der erfahrene Kenner, in Menschenseelen, seinen
Stoff geübt" , sie placieren wirb, s o suchen sie sich
möglichst allseitig zu informieren. Ich glaube, daß
es der harmonischen Ausbildung dieser Herren sehr
zu statten kommt, ein Paar Iährchen sprungbereit
zu sein, nur ruiniert das Hangen und Bangen in
schwebender Pein die Nerven und für junge Aerzte
die wirklich up ta äkte sind, empfiehlt es sich als
Spezialität, das Studium des kommenden Mannes
zu mahlen_.

Die Existenz der vielen kommenden Männer er-
klärt die Kriscngerüchte, die uns so oft beunruhigen_.
Wenn Er immer wieder hört. Er werde den
Kanzler demnächst entlassen, dann entläßt Er ihn
vielleicht wirtlich, _freilich kann dieser psychologische
Kalkül sich als durchaus irrig erweisen und gerade
eine Stabilität erzeugen, die dem Interesse des
kommenden Mannes widerspricht. Jedenfalls kann
ein Vakuum an der Spitze der Geschäfte nicht ent-
stehen_. Die präsumptiven _Staatsrelter sind um so
arbeitswilliger, als ja _Deruburgs breiter Erfolg
beweist, daß es uicht übermäßig schwer ist, im
heutigen Deutschland populär zu werde«_.

Die Kolonie» und der Weltmarkt,
Nu« Berlin wird uns geschrieben:
_)t: — Man hat in der letzten Zeit viel über

Wert und Unwert der Kolonien gesprochen. Der
neue _Kolonialdircltor Dernburg hat Vcrechmmgni
angestellt über die Rentabilität unserer Schutzgebiete
Berechnungen über das Verhältnis, i» welchem das
aufgewendete Kapital zu dem Ertrag steht. In
diesen Berechnungen aber kann der tatsächliche
Nutzen der Kolonien nicht erschöpft werden. Es
gibt Nützlichkeiten von einer Art, die sich jeder
Berechnung entziehen_.

Eine der wichtigsten und folgenreichsten Verände-
rungen der _winschaftlichcn Entwicklung ist die
immer wachsende Tendenz zur Monopolisierung
einzelner Erwcrbüzweigc, Amerika ist hierin voran-
gegangen und hat damit seiner Volkswirtschaft
ungch«.u« G«wuu« _erMt, _Es ist bekcmnt, _mi«
sehr das Gedeihen der gesamten europäischen Tex-
tilindustrie durch das amerikanische Monopol der
Baumwolllieferung in Frage gestellt wird, Gewinn
und Verlust der englischen und deutschen Baumwoll-
spinnereien sind sehr abhängig von dem Belieben
der Baumwollfpekülantci! der _Newyorker Waren-
börse. Einfach, weil Amerika in seiner ungeheuren
_Baumwollproduktion imwesentlichen ohneKonkurrenz
dasteht, und infolgedessen Europa die Preist
zahlen muß, welche Amerika verlangt. In
allen wichtigeren Rohmaterialien zeigen sich
ähnliche Bestrebungen. Die Versuche der
Standard Oil Company, die Petroleum-
produktion der ganzen Welt zu vertrusten
um die Preise ins Ungemcssene steigern zu können
sind hinlänglich bekannt. Auf ähnliche Ursachen
ist es zurückzuführen, wenn seit dem Bestehe» des
_Kupferringes die _Kupferpreisc von 40 auf 110 ge-
stiegen sind. Derartige Preissteigerungen sind für
das Befinden eines ganzen Landes von hervor-
ragender Wichtigkeit. Jeder einzelne spürt es
direkt oder indirekt, wenn die Baumwolle oder das
Kupfer im Preise steigt.

Es ist nun ohne weiteres klar, daß ein einzelnes
Volk bei der Gestaltung dieser für seine Wirtschaf
so wichtigen Preise nur insofern nützuw>rkcn ver-
mag, als es Anteil hat an der Produktion del
betreffenden Artikel. Wir haben in Deutschland
leine Kupferminen_; wir haben ebensowenig Baum-
wollfelder. Wenn wir darauf Anspruch erheben
bei der Festsetzung der Preise für Baumwolle und
Kupfer eiu Wort mit zn reden, fo können wir da«
nur, weil mir in Südwestafrika über Kupfermine»
verfügen, weil in dem kleinen, für so wertlos er-
achteten Togo gute Aaumwolle, wenn auch nicht in
allzu reichlichem Maße, wächst. Es ist eine alte
Erfahrung, daß das Zustandekommen eines Monopol«
oft durch eine an und für sich geringe Konkurrenz
Vermieden wird. Wenn die deutsche Kupfer-
produktion in Südwestasrika sich entwickelt, s o wird
weder England noch Amerika uns so übertriebene
Preise diktieren können. Wenn man diese Art vo»
Nützlichkeit der Kolonien _anch nicht merkt, so ist
sie doch vorhanden und muß bei dem Urteil üb«
den Wert der Kolonien in Betracht gezoge_»

werden.
Deutsches Reich.

Zum Wal_,lkawft<
veröffentlicht der _Zcntralvorstand der national-
liberalen Partei folgenden Aufruf:

„Die Auflösung des Reichstages stellt unjerc
Partei vor eine besonders _vcrantm«rtungL-
reiche Aufgabe. Als die größte unter den
liberalen Parteien sind wir vor allem berufen, da«
Einvernehmen der Wählerschaft in Stadt undLand

herzustellen, damit die künflige Entwickeln»«, der
deutschen Interessen daheim und in der Welt von
dem Druck befreit werde, den das Machtl'egehren
des Klerikalismus immer unerträglicher geübt _ha<
und daß sie gegen die zersetzenden Umtriebe der
Sozialdemokratie sichergestellt bleibe. Wir sind be-
reit, mit aller Entschlossenheit in den _Wahlkamps
einzutreten. Der Preis ist großer Mühe wert. Wir
hegen auch die feste Zuversicht, von der Kampfes-
freude der weitesten Kreise getragen zu werden
und mit einer vermehrten Zahl unser«
Mandate aus den Wahlen _heroorzugehen. Dazu
bedürfen wir aber sehr großer Mittel
um unsere Freunde im Lande im Wahltnmpfe
energisch unterstützen zu lonmn_. Wir zweifeln
nicht an der großen _Opfermilligkeit mrscrer Freunde

»nd Gönner, Sie werden den Ernst der Lage
lmd die große Verantwortung, die wir alle vor der
_Zukunft tragen, voll ermessen und schnell in bc-
sundcrcr Weise dazu beitragen, daß wir der er-
forderlichen Geldmittel nicht entbehren, um den
heute bereits an nns hernnstürmcnden Anforderungen
gerecht «erden zu können. Wir bitten die Freunde
unserer Partei, jeder nach seinen Kräften einen
Beitrag zum Zentralwahlfond» an das Zentral-
bureau der nationalüberalen Partei Berlin >V,
Schellingstraße 9, einsenden zu wolle,!. Doppelt
gibt, wer schnell gibt. Der _Zentralvorstand der
_nationMberakn Partei. _Bassermann, erst«
Vorsitzender. Dr. Friedberg, zweiter Vor-
sitzender,"

KanzelmWrnuch im Wahlkampf.
In einer am vorigen Sonntag in Köln abge-

haltenen Ze»_trumsucrsammlu»g führte I>. Späh»
nach der Fr, Ztg, über die Tätigkeit der Geist-
lichkeit im Wahltampfe folgendes aus
„Wir wollen keinen Mißbrauch, aber wir wollen sie
in dem Gebrauch ihres geistlichen Amtes in dem
Wahlkampf nicht hindern. Die _Nelehning durch
den Geistlichen über die _Wahlfrag 'e, ist nicht nur
ein Recht, sondern unter Umständen auch eine
schwere, religiöse Pflicht. Der Geistliche
muß der Nothelfer i» jeder Lebenslage sein, also
auch in der _Wahlfrage,"

Die Aeußerungen _Spahns über die Wahltätigkeit
der Geistlichen find äußerst charakteristisch. Das
Zentrum wehrt sich sonst immer gegen die Behaup-
tungen, daß es eine konfessionelle Partei sei. lind
nun erhebt der Zentrumsführer es förmlich zu einer
Pflicht der katholischen Geistlichen, für die Wahlen
im Z_entrumssimie tätig zu _seiu.

ßin starkes «tiick.
Unter dieser Überschrift schreibt die Köln,

Ztg,: „Der Präsident des preußischen Abgeord-
netenhauses und jetzige konservative Reichstags-
kandidal Jordan v. Kröcher hat in diesen Tagen
noch seinen Wählern im Kreise Salzwedel - Garde-
legen auseinandergesetzt, daß seine Wahl in de»
Reichstag schon deshalb empfehlenswert sei, weil
er als Präsident des preußischen Abgeordneten-
hauses sehr wohl in der Lage sei, der Negierung
Schwierigkeiten zu machen; er brauche es bei-
spielsweise nur abzulehnen, Beratungsgegeustände
die den Minisiern gerade wichtig wären, an de»
von der Regierung gewünschten Tagen auf die
Tagesordnung zu setzen. Damit habe er Mittel in
der Hand, wie überhaupt durch seine persönlichen
Beziehungen zu den Ministern, die Wünsche seiner
Wähler, so z. B. in Bezug auf _Bahnbauten usw.,
durchzudrücken. Bedauerlicherweise, ist die Wahl
des Präsidiums des _Abgeordnetenhanses schon voll-
zogen_. Wäre diese Aeußerung des Herrn _v.Kröchet
schon damals bekannt gewesen, so hätte die kon-
servative Partei wohl nicht die Stirn gehabt, ihn
dem preußischen _Abgeordnetenhause wieder als
Ersten Präsidenten zu präsentieren, sicher wären
ihm die Stimmen der liberalen Parteien _nichl
zugefallen,"

Verschiedene Nachrichten.

_'— Vom _Kolouialdirektoi Dernburg, der
vom nationalen Verein in Alton« als Kandidat
gegen den Kandidaten der vereinigten Freisinnigen
und _Nationallibcralcn Rechtsanwalt Löwenthal auf-
gestellt worden ist, traf folgendes Telegramm ein
Habe zu meiner Aufstellung als Kandidat in Ihrem
Wahlkreise keine Ermächtigung erteilt. Diese er-
folgte ohne mein Wissen und auch ohne meinen
Willen, Dcrnburg,

"— Aus Gnesen wird von vorgestern ge-
meldet: Heute fand im hiesigen «rzbischöslichen
P alais die _Vorschlagswah I für die Besetzung
des erzbischöflicheu Stuhles Poscn-Gncscn
statt. An ihr beteiligten sich 20 Domherren. Wie
verlautet, werden der Regierung l> Kandidaten vor-
geschlagen werden, an erster Stelle _Weihbischos
_Ur. Litowski-Posen, Domherr Kloütc-Gnesen und
Domherr Iedzinls-Posen,

Ve st erreich-Ungarn,
Im ungarischen Abgeordnetenhaus?

führte vorgestern, bei der Generaldebatte über das
Unterlichtsbudget, der _Uuterrichtsministei
Apponni aus, das Unlerrichtsbudnet sei aenen
_oas Vorjahr um _2U Millionen Kronen erhöht_.
Auf die Verbesserung der Lehrergchälter entfallen
sechs Millionen. Gegenüber der Behauptung, daß
üie obligatorische Einführung der ungarische»
Sprache als Lehrgegenstand in den _Spulen nül
rumänischer uud deutscher Unterrichtssprache d»_Z
Ergebnis des Unterrichts gefährde und daß dies«
Anordnung ein Alt der Tyrannei sei, sagte
Apvonm, der Unterrichtsministür würde sich gegen
die Interessen des Staates und auch an den In-
teressen fremdsprachliger Volksstämme versündigt»
wenn er sie der Möglichkeit berauben würde
neben der Muttersprache ungarisch zl_>
lernen, weil dies ihren Ausschluß von der Teil-
nahme an dem Swatülcl'cn, in dem die «_ugarischl
Sprache dominiert, bedeuten würde, _(Lebhafte!
Beifall) . Sei» Ausspruch „Der Uugar ist Hen
in diesem Lande" enthalte keine Spitze gegenandcn
Natioualiiälen, da an der Herrschaft des Ungar-
tums jeder Angehörige irgend welcher Nation teil-
»chmen könne, der sich ohne Verletzung seines
_Vollstnms rückhaltlos dem ungarischen Stallte an,
schließe. (Lebhafter Beifall).

Frankreich.
Die _Vischofslonferenz

beschäftigte sich am Dienstag dieser Woche, wie
jetzt aus Paris des Weiteren gemeldet wird, _nii
der Frage, ob es nicht mit der Enzyklika de»
Papstes vereinbar sei, de» Gottesdienst
dauernd dem _nllgem einen _Ver sammlun gs-
recht anzupassen. Die letzte Enzyklika hatte diese
Möglichkeit nur deshalb ausgeschlossen, weil nach
Verfügungen der Regierung die Geistlichen zwar
in den Kirchen geduldet werden sollten, aber keine
H_ausrechte ausüben dürft». Mehrere Neuner be-
tonten in der heuligen Versammlung, daß die Ver-

fügungen der Regierung nur die _Bedeutuug von

Ucbergangs-Nestimnnmge» besitzen, sobald dagegen
die Geistlichen die Formalitäten erfüllen, ihnen die
Regierung weiterhin das Vcrfüguugsrccht über die
Kirche» und ihr Mobiliar nicht »lehr beschränken_.
Die Anpassung an das allgemeine Recht würde
noch erleichtert, wenn, was zu erwarte» sei, die
Anzeigcpflicht für die öffentliche» _Versammlunge»
überhaupt abgeschafft werde. Die Versammwug
der Bischöfe erwies sich i» ihrer großen Mchrhci!
bereit, auf diese Regelung der Schwierigkeilen cin-
zngehe» , beschloß jedoch, uom Vatikan zunächst aus
_lelegraphischem Wege Instruktionen zu erbitten, um

z» verhindern, dich sie desavouiert werben. Tel
Bischofskongrcß dürfte sich infolge dieser Korre-
spondenz m'ch bis mindestens Freitag hinziehen.

Von vorgestern wird au« Paris gemeldet:
Ein Geheim befehl des Papstes verbietet
wie es heißt, der _Bischofskonferenz, die ueue»
französische» Kirchengeseße überhaupt zu er-
örtern, da sie für die Kirche nicht vorhanden
seien. Infolgedessen werden die Verhandlungen del
Bischöfe sich auf die Frage der Aufbringung der
Geldmittel zur Bestreiluug der Kultuskosten be-
schränken. Wahrscheinlich wird die Schaffung einer
allgemeinen _Kirchlnkasse beschlossen werden_.

Großbritannien.
Der_._ssannltlmnel.

Der Streit, ob eine militärische Frage durch
die in militärischen Angelegenheit?» zuständige»
Behörden oder durch einen Mehrheitsbeschluß de«
Parlaments entschieden werden soll, wird auch in
England demnächst akut werden. Den Bau eine«
nnlerseeischen _Kanallunmls zum Zwecke einer festen
Verbindung zwischen England und Frankreich
haben, wie gemeldet, der Ausschuß für die
Neichsvertcidigung und der oberste _Hecresra! in
England übereinstimmend, und zwar mit Rücksicht
auf die Möglichkeit einer Gefährdung der natio-
nalen Sicherheit, abgelehnt. Die liberale Mehrhci!
des Parlaments aber denkt nicht daran, einen
Plan fallen zu lassen, der durch seine Verwirklichung
das Werk der englisch-französischen Annäherung
krönen und den Parlamentariern, die den Anschluß
Englands an das kontinental-europäische Eisenbahn-
netz zustande gebracht haben, ein ewiges Andenken
in der _Geschichte der Memchhert sichern soll. In,
Form einer Vorlage wird der Antrag auf In«
nngriffnahm: des Kanaltunnels bezw. auf Gewährung
der Konzession an die e»g!ische Gruppe der Nau-
gescllschaft in der nächsten Session wicdcrkchren_.
Seine Annahme durch das Unterhaus dürfte sicher
sein, da außer der großen Mehrheit der Liberalen
auch zahlreiche konservative und irische Abgeordnete
ihre Zustimmung zn dem Projekt bereits erklärt
haben. Die Meinung des Kabinetts ist geleilt
jedoch überwiegend dem Unternehmen günstig ge-
stimmt_. Ein neuer Konflikt muß sich als« ein-
stellen, wenn das Unterhaus mit über-
wältigender Mehrheit die Ausführung eines
_Verlehrsunternehmens fordert, das die zuständigen
militärischen Stellen aus Gründen der Landes-
sicherheit mit aller Entschiedenheit soeben'ver-
worfen haben. Bleibt es uei diesem Votum, s« ist
ein neuer Konflikt geschaffen, der ebenso wie der
Streit zwischen Oberhaus und Unterhaus in Sachen
des Schulgesetzes zum Austrug drängt.

Ter Herz««, von _lZonncmght,
der Bruder des Königs Edward, hat nach einer
Londoner Mitteilung, seine Rundreise zur
Besichtigung eiuer Anzahl von _Heeressiationcn auf
der anderen Hemisphäre angetreten. Der Herzog
hat im vorigen Jahre Südafrika besichtigt und
schickt sich an, in diesem Jahre die Verhältnisse in
den entferntesten Garnisonen des _Reiches zu prüfen.
In fein jetziges Programm sind Besuche von Hong-
kong, _Singapore und Lolombo ausgenommen
worden. Der Herzog ist ein rouüuicrter Welt-
reisender, er kennt außer Afrika und den Stationen
am Mittelmcer _bereils Indien und andere asiatische
Plätze aus eigenem Studium. Er wird auf der
Reise von seiner Gemahlin und von der Prinzessin
Patricia begleitet. In seinem Gefolge befinde!
sich der Chef des Stabes der Gcneralinspektio»
General _Marwcll. Auf der Rückfahrt sollen
_nichtosfiZielle Besuche in Rangoon und Kalkutta
stattfinden.

Mno Verfassung für Indien?
Großes Aufsehen sowohl in England wie auch

in Indien ruft ein Leitartikel der iu Kalkutta er-
scheinenden _Zeitnng „Englishmnn" hervor, welcher
die Ucberschrift trägt: „Was wird kommen?" und
in klaren und dürreu Worten ausführt, daß es
mit der gegenwärtige» _Verwaltungsform in Indien
nicht mehr so fortgehe. Persten sowohl _wii
Japan hätten bereits eine Verfassung und cüu
Volksvertretung erhalten und Indie» nicht
Irutzdem stehe dieses Land doch auf einer ebenfc
hohen Kulturstufe, wie jene beiden Länder. I_„
Kreise» von Weißen, die in Indien leben und,
sofern sie nicht dem Beamtentum angehöre» , ei
bitter empfinden, daß sie bei der Verwaltung de«
Üaudcs kein Wort mitzusprechen haben, stehe man
sehr auf feilen der Mehrheit des indischen Kon-
gresses, und die dort vertretenen Auffassungen
würden in sehr hoch stehenden Kreisen, die doch
schließlich nicht so ganz ohne Einfluß seien, wenn
es darauf ankomme, energische, Vertreter finden
Es sei daher eine gefährliche Politik, alle dil
Forderungen dieser Leute einfach zu mißachten ode_»
für unmöglich zu erklären. Tiefer Artikel erhält
übrigens darum noch eine besondere Bedeutung_,
weil das Blatt bisher immer mit aller Ent-
schiedenheit für die Regierung und _gege_»
den indischen Kongreß aufgetreten ist_.

Vermischtes.
_— Verschiedene Mitteilungen. Paris

>,'>, Januar, Iu der medizinischen Akademie zu
!_5_ariK bciprach Charles _Monod vor den deutschen
llntitubertulosefachmännern _Hoffa, von Hüllen und

Sonnenburg da« S °rum M°rm°
ret. Er gab

«uen Ueberdlick über die mit dem Serum ge-

Growällen beging der 25_>ahnð Handlewsohn

W _nM in °_lge einer Wette Selbstmord, indem er

sich vor de, _A»_g°n eine« Freundes aus einem nut

Wasser geladenen Gewehr in de» Mund schoß.

Der Kopf wurde geradezu in Fetzen «"'^'7'
Wi e n 15. Januar. Eine förmliche Nelbstmoid-

epidcmie ist hier ausgebrochen. Seit dem _^. Ja-

nuar sind L8 teil« versuchte, teils vollbrachteSelbst-

morde zu verzeichnen. - Lübeck 15 Januar_,

_^
_ur Ermordung des _Na»kd«ekt°rz Stiller

auf offener Straße wird weiter gemeldet: Der

Direktor der Lübecker Kommerzbank, Stiller, hatte

vor etwa zwei Jahren als Pflegerin seiner gemuts_»

kranken Frau die 3»jäl,rig° Aetti Schulze au«

Salzwcdel ins Haus genommen. T_>°,e verfolgte

fast vo» Beginn ihrer Tätigkeit als Pflegerin

Herrn Stiller mit Liebesanlrägen. Der Direktor

ist ein Mann von 62 Jahren. Die geistig offenbar

nicht ganz normale Schulze mußte schlieüllch aus

dcui Haufe entfernt werden. Aber auch dann noch

ließ sie nicht nach. Stiller mit ihren Anträgen zu
belästiaen. Als alles vergeblich blieb, begann sie_.

ihn mit ihrem Hnh zu versöhn. Ncreuü vor

zwei Monaten machte sie Herrn Stiller vor der

Börse eine Szene, wobei sie ihn schwer be-

schimpfte. Er verklagte die Frau, die verurteilt
wurde. Neue Beleidigungen führten zur Wieder-
holung der Klage, Die Mörderin wurde seitdem
bereits polizeilich überwacht. Am Montag lauerte

sie ihrem Opfer auf dem Wege zur Bank auf. In
der Mühlenstraße, einer der Hauptstraßen Lübecks

stieß sie auf Stiller, der mit Senator Rabe des
Weges kam. Sie trat auf den Ahnungslosen zu
und schoß ihm eine Kugel durch das linke Auge
ins Gehirn. Stiller sank ohne, einen Laut zu
Boden, Er war sofort tot. Hierauf ««rsuchte die
Attentaten» die Flucht, doch verfolgte sie Senator
Rabe. Nunmehr drehte sie sich kurz herum und

fchoß sich vor den Augen des Senator« eine Kugel
in die Brust, die nach etwa 15 Minuten auch
ihren Tod herbeiführte. Die Aufregung über die
Bluttat ist in Lübeck eine ungeheure. Stiller war
einer der besten und angesehensten Bürger Lübecks
Als Wortführer der Bürgerschaft und des Vürger-
ausschusses genoß er höchste Wertschätzung. Im
Jahre 1883 zog er als Mitglied der Fortschritts-
partei in den Reichstag. Unter seiner Mitleitung
ist die Kommerzbank zu Lübeck zu einem der ersten
Bankinstitute geworden.

— ßin _Torped« mit großer Schußweite.
Wie aus Newnork Zemelüet wird, macht Hudson
Maxim die Mitteilung, daß er auf Grund der Er-
fahrungen, die er in einer langen, jetzt abgeschlosse-
nen Reihe von Experimenten gemacht habe, ein
neues Torpedo baue, das nach seiner Ansicht eine
Revolution im Seekriege hervor-
rufen wüide. Das neue Gefchoh wird im Laufe
dieses Jahres fertiggestellt werden. Es soll eine
Schußweite habe», die der der modernen Riesenge-
schütze auf Schlachtschiffen gleichkommt. Die Erfin-
dung, an der Maxim acht Jahre gearbeitet hat, ist
möglich geworden durch die Verwendung eines sich
selbst entzündenden Materials, das „Motorit" ge-
nannt wird und in seiner Zusammensetzung dem
rauchlosen Pulver ähnlich ist. Feste Stücke Moto-
rit werden in einen _StahIMnder eingeschlossen
dessen eines Ende sich zu einer Kammer hin öffnet.
Wen» das Torpedo ausgestoßen wird, entzündet
sich das Motorit automatisch an dem einen Ende
und durch eine selbsttätige Pumpe wird Wasser in
die Kammer gebracht, wo es durch die Flamme
des Motorit sofort in Dampf verwandelt wird.
Durch das Zusammenwirken des Dampfes und der
Verbrennungsprodukte wird dann eine Turbinen-
maschine getrieben.

— Die schwarze Liste der Spieler. Vor
einigen Tagen ging den Polizeibehörden aller
größeren Sckdte und Kurorte, wie die National-
Zeitung berichtet, ein lithographiertes Heft zu, das
ungefähr lausend Namen enthält, ein interessantes
Verzeichnis jener fragwürdigen Existenzen, die teils
uom Spiele leben, teils _°_ls Falsch« und Hazard-
spicler bekannt sind. Neben jedem Namen findet sich
_mch ein Lebenslauf des Trägers, sowie eine Be-
schreibung der Tricks, die er beim Spiele anzu-
wenden pflegt. Dieses Verzeichnis soll nicht _blos
t,coretischen Wert haben und etwa nur Einblick in
b _c Künste der Falschspieler gewähren. Mit dem
n ucn Index, der der Initiative des Wiener Sichcr-
he lsdureaus seine Entstehung verdankt, soll viel-
mehr eine internationale polizeiliche Institution ge-schassen werden, die es ermöglicht, in energischerer
_^n,e, als es bisher geschehen konnte, dem Treiben
der _bezeichneien Spieler entgegenzutreten. Der vor-kegende Inder ist das Werk langjähriaer Arbeit.
,M ,amtliche Großstädte, London, Berlin Paris

'

Petersburg, Budapest usw., haben dem Wiener_^,cherl,eitsbureau Namen raffinierter Spieler mit
deren _Gewohnheiten und Vorstrafen mitgeteilt und_allialnlich soll das Verzeichnis ergänzt werden
^«lemgen d,e im Inder »erzeichnet sind, »«dennun, ,_obald sie in einen Kurort kommen, ausge-
w>e,en werden, und selbst der pompöseste Name
°_d°sT"_"- «'ch solche finden sich im Index-wird die _«ahch- und gewerbsmäßigen _Hazardspielervor d«,« M°M°_«°l nicht schützen. In_'e ner be_^
'_onderen Klasse sind die reisenden Spieler verzeichnet das sind jene, die gewisse _NahnstreckensreaueuUere,i die erste Klasse benutzen und "

er

^^_Iln_^
_^HnBlü.!^^

(Fortsetzung auf Seite 8.) _^ _" _"



Verwalter
«in energischer, «u« empfohlener

Verwalter, Deutscher, iverheiratel-
sucht sich zu St, Georg 1307 zu ver-
ändern. Off, »ud, _ü, _N. ÜNU, durch
die _Expedition erbeten.

Adcnddrschaftissung
von 4 Uli ab sucht bei bescheidenen
Ansprüchen kaufmänn. geb., inlellig.
Mann, firmer Russe. Gefl. Lff, »üb
_k. 0, 8414 empf, d. Er,, d, Ria.,3i

»löbliite« Zimmer,
hell und freundlich _init 2 Fenstern, Aus-
sicht zur Straße <N »» »erMiete»,
Loip»te!_'_Sti, 31, Q, 7 i« b°! °d«r

_Romanmvflr, -<>>_l !^, 7 in, Öol

Geschäftslokal,
bestehend au« 3 Räume,!, sofort zu
uermieten. Event, steht Reflektanten ein

_Budenlokal
mit großem Schaufenster z Verfüg,Näh,
I, _Neidenoamm 2, i»> Hof, Qu,ll_.

Bitte probieren Eie!
_Ghocoladenkonfekt mit verschiedenen

Füllungen 60 Kop. pro Pfd. empfiehlt
die Konfektfabrik Thronfolger-Noul. 25.

v. 5_ckvatt.

Vg.Il.3t2<tt._cl)e2tes
Frei»»«, den 5. Januar: «eine

Vorstellung.
Sonnabend, den 8. I»nn»r, Nach»

mittags, zu ermäßigten Preisen: „Zwei
«Luisen" Tram» in 5 Akten u. 8 Nil»
dein, übers, oon P,I. _Iuikemtsch,
Ne,,!,m >/_:2 Uhr,

Abends : „«llen Leidtragenden", in
3 Akten von G. _Hejermans, übersetzt
von Popow, II, „Der unerwartete
Ersehnte", _Naudeville in 1 Akt von
W, _Unshkom. Beginn >/28, Ende 11 Uhr,

Sonnt»,, den 7. Januar, nachm,
zu ermäßigten Preisen, zum 9, Mal:
„Amor und Psyche", dramatische«!
Gedicht in L Akten von Shulawsky,
aus dem Polnischen von Ä, Fränkel.
Beginn >/22 Uhr,

Abends zum 8, Mal: „_Sherlocl
Holmes", Stlil in 4 Akten nach dem
Roman von Lonan-Donle, »u6 dem
Deutschen van W, _Protopopoui, Beginn
V28, Ende '/«II Uhr,

Montag, den 8. Januar, zum
_1, Mol die Novität „In der I«»dt"
in 4 Alten »<m V, _IuWewitsch , N«>
ginn _V28, Lüde 11 Uhr,

Dienstag, de« 9. Januar, zum
2, Mal: „«_latterfall", in 4 Akten
von TunoschewÄi, Beginn _^ß _^_E_^e
11 Uhr.

Mittwoch, den IN. Januar, zum
2 Mal: „Die Schwiegermutter", in
5 Akten von G. Ohnet, übersetzt oon
_Tarnowski und Maltern. II. ,,Dcr un-
erwartete Ersehnte"» _Vaudemlte in
1 Akt von N„Ryschkon>, Beginn _^8
Ende 11 Uhr,

Donnerstag, denll. Januar, zum
Lenefi z des Herrn W.I. _Neronom
„M-lle 3ifi", Stüc k in 1 Akt.II,
„Die ZerstörungPompeji«", Schwank
in 4 Akten von Mansfeld, Beginn V28
Ende >/2i1 Uhr,

_ssreit»«, den !«. Januar: ,,D!e
Möwc" , Ttücl in 4 Akten von _A,
Tschechow, Beginn _^8 , linde l/_zli Uhr,

Sonnabend, den 13. Januar
„Die Juden", Drama in 4 Allen von
_Tschirilow, Beginn >/>8, Ende>/»11Uhr,

,

ein _ZchmN
von einer Boa ist verloren worden«
Gegen Veloh», abzug, Äleranderstr, üi_.

_Nnael«ommene fremüe.
Hotel NellenueSr,Exzellenz Schulen«

Direktor _Nitol. _Tichomirow aus _Iurjew
2r. Exzellenz Stabschef General Michail
von Dobroroolsü aus St, Petersburg,
_Ztaatsrath Oberlehrer Alfred Iuckum
»u« »_er,»l, _«_Jutibesitzer Peter von
_Nitlemitsch aus dem gonv, Komno.
Ingenieur Sergei von SÄ_)itkom aus
St, Petersburg, Oberlehrer _Hofrath
Heinrich Bauer aus _Reval, KreiZchef-
gchilfe Johann Taube nebst Gemahlin
aus Segewold, _Schulendireckor _Corl
Arnold nebst Gemahlin aus Fellin,
_Nr, weil,Jakob Schirun aus Schwanen»
bürg, Pastor Johann Grünberg au«
St, Petersburg, _Prooisor Heinrich Lucht
aus _Iurjem, _«_itterschafts Revisor
n_^dmt_^ H«!«l>!,«hn aus _Iuri,em, Hn>
_spektor Ludwig Vehrfin aus Petersburg,
Kaufmann Johann _Stajsberg a, _Libau,

Hotel _«_ronlfurt «. Vt»in. Staats-
rath _Gottl Waller nebst Ge,_^ ahlin aus
Kiew, _Gouveinementistketo« Oust.
Netz aus Walk, Steuerinspektor Heinrich
_Nlumenthal aus _Schaulen Gutsbesitzer
tierm, N, Schü» nebst Gemahlin aus
_Kaugern, Dr. _in<!<!, Th, Kügler aus
Neuenburg, StabZlapitain _Const, Frei»
freund aus St.Petersburg, _Landwirth
Alexander Nlaumann aus _Laiatow,
Rentier Carl _Grohmann »UZ Kiew,
Candibat Johanne« », _Nais«n »_us
_Wilau, Kaufmann Friedrich _tzannemann
aus Moskau, Kaufmann 2, _Samler a.
Odessa.

Volksküche, Riesingstllltze.
Tonnabend, den <l. Januar: Weiß-

IMsllvpc, falscher Haie mit Kartoffeln,
Kissel, Kaff«, Tee, Milch,

2o»nt»g, den 7. Januar: Bouillon
mit Nidel», Schweinebraten mit Kar-
toffeln und Gurken, _Nrotpudding mit
_Eouce, Kaffee, Tee, Milch,

Montag, den 8. I»nn»r: Lauer-
kohlluppc, _Zmiebelklovs mit Kartoffeln,
Manna mit Zucker und Kanehl, Kaffee,
Tee, Milch,

JIM TllM Vßlislht Ve-
kmtschast eines Herrn.

>?, _^, INN I>u«_w 708t_^_llt»,

eine 5chu_>är_« llächzhiinaln,
auf den Namen „Teckel" hörend, hat
sich verlaufen. Gegen Belohnung _abzu«
geben Asylstraße 24, Qu. 6, RoleDüna.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Ingenieur, 32 Jahre alt. Tcutschcr
gute Erscheinung, in hervorragender
Stellung in Südrußland, wünscht, da
es ihm an Beziehungen fehlt, aus
diesen: Wege die

»MM
einer vermögendenDame zu machen
zweit« Heirat, Ausfuhr!, Offerten er»
beten unter _k,I. X. 2UNU an die
_Admimuration des Herold.

3er NM-KMische
«°n _O. Bach_^nanu.

Tos Buch enthält 128 Veiten, eine
große Karte des _Kricgjfchauplatzes, zwei
Svczialkartcn (Port-Artul uuo Mulde»)
un'o 3 N'iwer _^n wichtigste» Tn,_vpen>
führer. Es bringt eine klare, übersicht-
liche und »llgemei» verstä»dliche Dar»
_legmig sämnilücherVorgänge des Krieges,

Preis 3l! «_opelen.

Zu haben in der Vuchhandlung von
_^nnQll _H _p«!l««>_8>l_^, ziaufsli, 8

_^ig3 - l.übßcl<.
»^

_^
Dll,3 I)3,mps«ütnt?

^^^^^ll!8Llll3Nll

_liiza _^ _inllgnI_^ililln

_NzM „_Uinllau".
I _2<_iet u vircl _Kn^»_ng n2_V_^_5_tel'

_RloQke n_^_l! ol_^i_^, i_>_M,_xen _oxiieHielt,

?. »_urnlio_^t _« c«,.,
I>»Il>i««t.l,9, _2'«I, 22«?,

Onsscl_^ _HWWW
hardtshofI_^H

Primi, _?,s!zes Nuttes
«lize ftüe 2««_un«en>
_ën!g _i5 ll. 50 ««p.

Eigen« Niederlage viz-k-vi«d,_Pukert,

_piowoclnilc, Pete» sbui'goi_' ,_Lolumd

_°suoli
_^

2l_080li6N
_Lcn_^li._?? unci _farbig tnr Nel'l'SN,
llanBVN u. _XinilVr_» _xu m_^si_^e!!

I'_luiZen.

I.. _Nxlijn,
25 _8ro_88e 8ünl_>ßs8tl-. 25

T'üleiitinn 31_^2,

Hremcholz-
Ausverkauf
Fichten
Ellern
Grähnen

U»eniiulger _Ttraftc«, _LcteII, Neid,,
vis-_ _̂- _riZ dciu Schlachthofe.

»»« neueröffnete bnIUsche

Möbelmagazin
Wallslraë ««

empfiehlt _Schranle, Nuffets, _DIvan,
Kommoden, Couchetten, Tamen_« und
_Heirensckreibtische, Speifetische u. -Stühle,
sowie Kabinett» und Simlmöbel, Kindei-
und gr. Netten in Holz und Metall zu

billigen Preisen.

_Liil elegantes Pmin«
billig zu«erl. Mk«l»islr,4?,Q,8, im Hof,

Maskenkostüme uncl
_Vominos

»erde»billigst vermietet u,»ngefertig
bei _N. _r>»«^», gr, _Jacobstr, Nr. 2».

Telephon _^ 122«

Teltener
Gelegenheitskauf.

_Imlt. »_ronzcfigureu u. Nippe«,
elettrisch« _lifchlampen in hübsche»
Formen meiden «_uszers! billig _uerk»ust
Snworowstr. 14, _Qn. 16, Eingang von
der _Elifabethsti., 2 Treppen hoch,

_Abreisthlllker
werden verschied, ivlöbel und Wirt»
schaftssachen «erlauf! _Parlsti, 4, Q,28,

Abreise halber ist eine

_eleg. _EinrilhjNj.
bestehend aus Saal- und Boudoir-
Polstermöbeln (Eichen, Nuß. Ialob),
Bronzen, Kranleuchtern, Lampetten,
Lampen, Statuen, Postamenten, Oel-
gemülden, Bildern, Teppichen, Neusilber-
und Kupfergegenständen, zu verkaufen.
Zu besehen nur von 11 bis 2 Uhr
Kirchcnstraße 14, Ging. Romanowstraße.

!m _ll8i8eet>2ll _Lranl _>8t

oino Villa
m. 4 8_^038. k'Hwilisn_ .̂ un_<_3 2 Iil.,
_llnxu _^ro_88. Zodtlu. _627ten lu v«l_°k.
_^lir _^.N_2_^I. Lina 8—1l)_W _zl.

«rkar-
ciiilliod. Olkßrteu unter 1_^.. 1_^. 576t
ll c_^. Hnnan_<'Sl!_-_^xp<?ä. ?_ou Iluäoll

_^IoL3_«, liviiiß-gber_^ i/?r.

Gin Hans wird
verkauft.

Zu erfragen Nomanowstraße 2, _^
u. 1,

Gesucht ein Schmiederaum»
womöglich zwischen der Elisabeth» und
_Matthaiftr. u. Alexander- u. _Marienstr.
Offerten empfängt die Hufbeschlagschule

in der kleinen _Newa'raße.

llll

Der deutsche_Frauenbund sucht sür
sei» Burean eine Wohnung von drei
Zimmern _^2 geräumige) u. Küche, in
der Stadt oder am Ansang der Vorstadt,
Nsi, einzusenden Thr«nf,_°N°_ul, 11, Q, 3,

Eine müblirte Wohnung
«l>!> 2 _Ileirinen Zimmern «vent, auch 3
Zimmern nebst Küche undKüchengeräten
im Centrum der Stadt od. auch in der
Petersburger Vorstadt wird per sofort
oder per 1. _Februar 1_W7 gesucht. Off,
in der Äil,. ÄuMchim _«_ck _«, X,«53«,

/^_K eisenl»_sV°_^""""l »> ^»s^»>V^»- »_usit_iger
M> _^

»erläufer, _wiinfchl _mil _Vc_,
^>Hr_"ginn des neuen Jahre« gegen

> » _^rov sion für ütiga und die
»

_^
Ostleeprovinzen einig« erste

^/ _^ H<i»s er,u»eit_r e ten_,
NesteRese«n,en,llff,«ubIi,_^,
«4b» durch°,Üz,, d.«!!! . ,erb,

Zimmermann,
Deutscher, in mittleren Jahren, der
Landessprachen mächtig, mit gutenZeug'
nissen, wünscht eine Stelle, auch als
Aufseher, Schweizer oder ähnlichen Ner-
trauenSpotten.Ncih.Artilleriestr.34,Q.''.

Ein sehr armer erblindeter

Stnhlflechter
bittet dringend cdcldentende Herrfchaften
um «_rbeit, wie auch sonstige Hilfe.
Ndr,: _Ftndnstr, 12, Q, _N,

.

Line ruM _Lellrerill,
die den Unterricht und die Beschäftigung
jüngerer Kinder übernimmt, wird
empfohlen. Näheres Kirchenstraße 16,
von 12

_HUhrM
.

ittram.
Zeltere _Vame

(Witwe, Äeich_«_deulfche> wünscht eine
_Stell« zur Führuna, einer Wirtschaft
oder als Stütze der Hausfrau. Näheres

Schloc_klche Straße Nr, 5, Qu. 8,

Eine alleinttehende deutsche
Frau

bittet um _Neschaftiguug zumLmpfang
von Patienten bei einem Dokwr, oder
als Vorleserin bei allen Damen oder
alten Herren. Zu erfragen Suivorow-

straße Nr. ?«, Quart, 2,

2ml Vohnungen
von 6 u. 8 _grosien hellen Zimmern, in
derI, u.II, Etage, sind in der _Angli_»
_kamlchen Vtr,5 mietfrei. Näh,Nrsenal-
straße?, 1 Tr,h,, in_>Kontor zn>,12 u,_1U,

eleg. Vohnung
von ? Zim,, 2 Leutezim,, Logg!» >c,,
2 Tr. hoch, wird zu», März mietfrei

_Ullertstiahe Nr, »,

W Mliiirzte Mssenü.
Zwei elegante Zimmer _lSaal und

Kabinett), auch einzeln, in bester Lage,
sind zu «ergeben» Off, »_ut> _N. _A,
«548 _empf, die Exped, der Ria,. R,

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Beköstigung billig zu ver_»
mieten Marstallstr. 17. Q. 10.

1 gr. Zimmer
fieundl. moblirt, scp. Eingang, Central'
Heizung, Benutzung desBadezimmers, ist
zu _vermiethen Marienstraße4k, _Q. 12.
Eingang durch den Thoruieg, neben der
Niederlage von

An gut Ml. Mmer
mit separatem Eingang ist zu ver_«

_Flictcn sir. _Iungfernstrahe 3, Qu. 9.

Au _mbliecks _Zimier,
auf Nunsch mit voller Pension, wird
»ermietet Tadlelcn - _Noulenord Nr, 2,
Qu, 21, Ecke de§ Älerander-Noulevardö,

3 zusmnlellMz._Zimnel,
tonnen auch _getheilt »ermiethet werden
Todlebcn-Boul. _2. Q. 21,

An glüyes, Helles _umibl.
Zimmer

ist zu vermiete» Slmlenstr, 13, Qu,2ll,

_Riglltt Nettin der Wffer
fm lueiteFchrten.

Im SeemannZhaufe,

VIontag, den 8. Januar 2,«.,
8 Uhr abend«,

_Nallotnnent, Beantwortung d. Schreiben
aus Petersburg, Diverse,

Der Vorstand.

Zum Justieren der Matze, Waagen u,
Gewichte wird ein

Gehilse «der _Nchtt
gewünscht. Offerten an Nilu«_, Alte
NUauer Straße i'ir. 3,

l__.ekrUnF
(mos, Konf,) mit guten Schullenntnissen
wird für ein größeres Agentur- und
»_ommisfionsgeschiift Per sofort ge-
sucht. _Telbstgcfchrieb, Qff, _^ubli. 1_^,
«549 empf, die _Ezped, d,Nig, R,

I_^_tbllLll ll68ULll6_i

An leiltimertcr VuWlter
übernimmt bei inäßigen Bedingungen
das Einrichten u. Weiterführen von
«eschästsbüchern. Off. «ul, _N, _ü,
«58« _cmyf, dNrved, d,Aig,ülundschou,

Teutscher LMmt,
_atad. prakt. gebildet, _Mlt guten Empsehl.,
suckt zu Georg» Verwalterstellc auf
größerem Gut oder vorteilhafte Arrende.
Oefl. Offerten empfängt Herr Rechts-
anwalt Hilweg» Riga, Thronfolger'

«eübte

T_<liIell-ll.3ioll-Niii)tttillllen
tonnen sich melden, Neine Nünzstraße
.V» 12, Q 2, _Dafelist können sich auch
zrei-Ichiilerinnen melden.

1besch., llnftllill_». _Mlichtll,
das zu kochen versteht und _Vmpf. hat,
wird für Küche und Stube gesucht.
Ritterstr, 18, Qu, 4, im Hof, von 2
bi« t _Uhr_^

M _Lehtlkz
mit guter Schulbildung, der Landes-
fprachen mächtig, mild für das
Lompto» eines _Inndw, Noschinen-
geschäftes gesucht. Off, untll, 2,1,
Nr. 6550 sind in der Expedition der

Nig. Nuudschau abzugeben.

Aehrling
nicht unter 17 Jahren, mit guter Schul-
bildung, Sohnanständiger Eltern, findet

Stellung bei

ki. _zMlM, LwtlDße _Nl. u

Vtttin gegen den Vettel.
Da« Kuratorium der Anstalten in der

Moskauer Vorstadt ersuch! folgende Per»
sonen, ihre zumSchleißen u. Reinigen
abgegebenen Federn aus dem Bureau_,
_gr, Iungfernstiah« _^ V,II,bis zum

Januar a. c> abholen zu lassen,
widrigenfalls werden sie verkauft werden.

«rtmm vom Jahre 1899.
Fr. »_otticher_»
Friedman« > vom Jahre 1900,
Vtoll 1

»_ehrmann ! « _^""^'

Nr. _Nbraham
_Werth
_Steinberg _._„..
Ian»elew « ' _^°^'
Hchlffmarm
Hurewiy

Das Kuratorium.

Nr. _Llinkniaun.°_^_'_^»»_ut», ll«»»:l>!««:!,_l»»u N!»»en»
l«lll»n. Von »—! unä 8—» _llkr_.

_»?. I, Wim»!« ülüiinzt»!!
II_»ut» u. NI»3snl6i<len, _lunsre

uns XiQÄvlkrsukIietton. 'lAzliol_, v,
»—I u, i—8. _lel. 2038, _Niz_»k°l!i.

LtrHLZy 2l)^, Vl8-il-vi3 _ltl_^_2_Hr liyi-_^.

lls. faul _liemer
er_«i>_lii!zt voll_^_otit »>! x»u»!l>»»!,!_le
von 9—ll _u. vun4—ü; I)_isn_8t,_^g u.

_?leit»_û vou 9—li u, ?—8>/2.
ÜI!II>t2U_^S voll ^«t_2t _^k >/2i—l/>3 V,

S-8n,

lls._Ukenlmz
^!»ut- u. _«2l-n>ßil!en

Lilä_«tu!>on«»_r, 2,

um Uli«!«»!!« lusiinkzlllelüi,
ymnf_^2_ss6 in_I'i'Hn.euIci'aiililiLiton unä
««buit«n!If« von III—12 mä 3—5
_L_^^_oio_^_zti_^_Z_« _X» 4, _Ie!«i>koi! 3?8g,

_Ns. f. _^lssM.

i_^^._Nällsil'_>i.r2_lllnerl8tl. 12
»nU_«ruoi! n.»,_v »enm«ri!»«. küv«i!'
2Uü!«ll.»eue»t.ileU!»H_«_.L««!iilll.8<>^.

Kinderlose wünschen ein

kleines nettes Mädchen
von 2—3 Jahren für eigen »nzu-
«hmen . Or. Newastraße Nr, 27,
Qu. 17, «on 3—7 Uhr »_lendl_.

Bitte.
Eine arme lungenkranke Frau, die

_burch jahrelange Krankhert vn Schulden
und Not geraten ist, bittet sehr edel-
>«nlende «Klenschen um Hilfe. _Adr, _i
_Nitterftraße 77, Q, 43, hinten im Hof,

Gründliche fachmännische

Jusbiläung
zu« tüchtigen, _vractischen

Buchhalter
durch gewissenhafte EinzeUch«,

nach_einzigbewiihrter Methode,

_AwnMrenuLWicjM
von Geschäftsbüchern jeder _Nionchci

Nücher-Eipertifen :c.
übeniimmt das

eoncessionilte

ßulhsthnmgs-ßuttllu
von

l.._^_nlli.
gr. Königftraßc Nr. 32,

neben dem Gernerbeuerem.

_^ 8l8lISl! _iN88t._^

Om Arzt
zur Stellvertretung für Neuenburg über
Nächhof gesucht für die Zeit von An-
fang Februar bis Ende April, Ne>
dingungen_^ hundertRbl, _monallich, freie
Station, freie Praxis. Änerbictungen an
»>', Mnlcr, _Neuenbnrg in Kurland,
über «üchhof.

Für

freie Stellen
im Handels- und Industriewcscn,

empfehle den geehrten Herren Ehefs
tüchtige, von mir felbst, uraclisch

ausgebildete

Kvütttliiiftc, 3mtiiunl> ßnren, «_is:
zuverlässige Buchhalter, Nuchhalters-Ge-

Hilfen, _Caffirer, Comptoiristen:c.

unter kostenfreier _Nermitlelung

l.. _Invb.
gr. Kvnigstraße Nr. 32.

neben dem _Gcnierbeverein.

„_Jurist"

ollNL _!Iit

Einlege-3M6N
_bezter _l_.oüei'pappe.

vi?80 80I1ILN kinä auLLLroräontiied
b6c>üc>m u_< ä üutlll_^Üed. 8_iy _erkulton
ä«.'N_l 'u_»» iu _8omiu6r _^rooiion _U2_Äilll
_VVintsr ^?Hriu , _bLSn_^_sn _6ia _^U_58bs-
kleiäuiißs in _lismer _>Vsi_8n un6 _linden
vor 6on ans I_^säor, _liork_, I_^outk_^ti
_uncl ätrok _derFeZteUten Ninlß_^y-saklsn
äen _Vorxu_^, ää_35 8ls ä«n l_^_srnad
_koulldtsu I_^_ßls _niellt Hnnvnmßi_^ un<!
_nicdt. faulen. _VinI'ailr _KoulLu IiÄnn
_^a n_^cli

äer
_VeZan_^_tlunIieit äe_» _?N8868_,

_tiinu _^_Vocdn tiiiläuroli null lüuFllr
_denutLt, _^_ercien.

_Xu _liaben in 6011 3_cl,_ukiv_22_sVn>
(lumml_^v«»^en», Ve_^_banclxoux»,
pariümvsl« uncl _vrozuen»N«nll»
lunz«n, _^_o_^io in

fl._Nusti llÄi'lliiinZgelglil'i!«,

VsrsiokLI'UNssz> liL5LU50k2,ll

V»»«_ln««l»!!l!°« » »„„ »»» _„. ,_Lsl,n^»°!,»,. 2,5NN,NNN NUl

ti-lln«port »V«r_8i<:k«r>»i8«n,
ä_«8ßl. lloll«1ltlv- uuä _NiU5«I-
^«r8l«d«rnn8«n _MF«n IInl»,U.

<3susr»l -Hß'Lut
I_^_iv_>, N»l> unä _Ilull»!!^:

8. v. 8_ckoepff
MM, 8od'!?!>!'l!i_»untei'-8_trH««» Xr, 4,
L»UL _Lorkuol_?. i'Llepllon.>»86,

MMges Grundstück"
_Verlanst werden 45N I_^j Fad,, Uitterstrahe, unweit der _Vprenlstrahe,

z u Rbl. 25 — 1 l_^I Fad,
_Nlhere_« _sse!cita>,«,ssertrudNi, 39,Qu, 5. _Nochentagß, Kallstr, 22 i, _Comptoir,

6°/« _dertiticate
_<l«s Ll>u«^»s»r!»r,!l «!n<!ll, v«s»«!>«n. _Xillle,!!8 6ur«n vereis, N«cbt«iu>_v!_l!t

_A. », No«:l,UN»nn.
_7!ieÄt_6r-Zaul6v_^r<l .>_" 7, 2.

_VVoknun_^_sweckssl.
_Ü28 Ill8titllt lllr 8üllVßäl8eIlß 8_elIss_7Mll28M. zl_»882_ss8

ll. llrtbl>n3üi8 liLüllüßt 8_leb

I. Weiäenäamm 4, lju. 2.
lVIa_^s-Gtlik s-lal-_^_os.

_8,,recn_«t, 12—1, 5-8,

Verein der Gastwirte — Kiga.
Personal zur _Diplamierung ist spätestens bis zum

2N. d. Vl. anzumelden. Der Vorstand.

Mimische WllsW der ßmsbesljitt
zu Riga.

Di« verehr!, Mitglieder werden _erfucht, ihre »_eltrag« für da»Iah» 190?
baldmöglichst im Bureau der Gesellschaft einzuzahlen_.

Die Anmeldung neuer Mitglieder wird im Bureau: Gildenplatz 4, von
10—5 Uhr entacaenaenommen.

_ks lMMlW» NWttüW-VllM!»NiD
»m Gommbcnl! den s. I«»!!«r (heilige Dreiköüige) im _Vaole der Mineral-

»»fjelanstlllt _(_Nbhrrnonns P»_rl, _Einzung Pauluce._istr»he).

P r o g r a m m:
I) Festpredigt, Probst _em«_r. Faltin_; 2 Bericht über das verflossene _NercinZjahr_;
3) Ansprache, Herr Soöte _^

4> Ansprache, Herr Fischer; 5> Nericht des Nereins-
setretär« über die Entmickelung de« Irinlerlettung«hc!m§, Herr »abe,-8) Schluß,

anspräche, Probst «wer, Faltin,
Gintritt frei. _Ilnfalig 5 Uhr nachmittags.



_3cuWr _Fmelllmi!.

mit »nch_^olgenden» Tanz
am 13. Januar

um 8 Uhr rb.

im _Eaale des 3chntzeuve«ins.

Oisfest
» U. Zlüiiüir, 3 Uhr »Bin., ««f
_lcikn V«<MN l>ctz 3_Pzcng»rtclls.

_Vintrittslarten für das _Naalfest
», 2 Nil, «l K»_p,, für _Studirendc
! NU,, zun> _Eisfe_« _» _2ll Zop. sind

bei den Verein sdcunen zu haben. Die
Mitglieder der vorderen Schlittschuhbahn
erhaltenBillets zum üisfest zum Vorzugs-
preise von 4V Kop. Kinder unter neun
_Jahren gellen,zwei auf ein Bittet.

ür.lliinigstl'. 33 vi8 ä,-vi3 _66_^erbs-Vor

I_^0M.

_ZtichardII.
Belämpfend schwer, doch nicht besiegend
TeZ _Nosieleniei_« staue Tummheü, ,»eil

_N_> groß_.
Erreicht' ich endlich Eure Nurg,
_verschlossen ivar dasTor. „Es sei _;n sp3i
Un2 ungewandt ''ei mein Betragen".
Zu grolle Rücksicht war es, — Trum

uerzciht mir den t'aux N25,
I„> Heinrich dem Vierten bin ich wieder da.

.

Freit»«, den 3. Jan»« l»U?,
?'/2 Uhr. Mittelpreise. Abonnement
_^28. Unsere «äle. _Tlauifche Nraut-
Werbung» Tanzizene in 1Akt v,_Grach,
Musik von _Hertel,

Sonnabend, de» 6, Januar 19«?,
nachm. 2 Uhr. Kleine Preise. Die
sieben Naben. Rom, Zaubennärchen
mit Gesang und Tanz in 4 Alten »on
Pohl. Musik »on _Lenhardt.

Abds, ?'/'_»hr, Mit!e>_preise, _Sherlocl
Holme«. jT«te!nü!<»nödi« in 4 Akt!»
_»on Feld, Bonn, Zum _Schluh,-
Slavische Brantwerbung.

_Lonntag, den ?. Januar _>90?,
nachm. 2 Uhr. Kleine Preise. Zum
letzten Mal. _Vie sieben Naben.

Abends ?>/» Uhr. «rohe Preis«.
Tannhäuser.

ül«ut»F_, seil 8. <l«!in«i 130?
_H.k«llä« 8I_ldr:

I_^iscisi'Ndsilcl

_Nam _Lumun.
HniXIl>vi«l:2l.ll«>>» 8o!>>>>l<l<.

I. Drei alt-itälisnisoae _Hrisn:

_^arcüi.
d) I_>ei-3»I«5«: 8e tu «'»m!,
«) I_^ntti _^_?ur Hi°««U.

II. U««»lti H.rie Her8u3»,ni!» _»_n_«
_,_?ißÄro3_Haok2_eit,".6iiin26 l_^itm.

III.I>rl!_iNerFeletrs«<»,z.XVIII._^Kt.
_a) _^s coim_^_iZ uu _ber_^_er äisorst.
b) _HI_2N_211, _6_ity8 moi.
o) _^eune» ülli_ t̂««.

IV. ») N.8<_i»nz«, _zieiuem Xiiläe.
l>) _Nrlez: Im _Klilill,
_c) Hl. _NeUelV _^lüin _LoMt_^olom,

V.I_<e» vellde«- I_^kme: ?uu!^uoi
H»n_« !e« _^_r_^llä« boi3.

VI. 2) vup»l«: Od»n«on tli«_ie,
d) _Uafln _Ki iuy5 _VLI8 ^?_2_iend

_^SZ _ail«8.
o) Ler^«r«tt»»_^ _Hd, moii _dorzsr,

_?_2ri3 _cst, _2_u _lioi.
<üo_«oert8i!z«! 6, _HosMnosoltet'Äd,
_Xt«i»_,_vllX _^ 8»n_«, üie_^.V«lk u,
II»m>>ui_3 », ä, llo_^_it I_>. Xelsuer.

_<l_2>>«en, _Nbl, _ZIll, 2_.W, 2.10,
!.»!», 1.10, «o_^ie _1'sxte _k IN Kon,

ImLllllled._GeVttlienttnils.
II. Populäres

_OmMMMl-Ionzert
veranstaltet oom

Deutschen Verein
am _«l. Januar l»N?, um 3 Uhr

nachmittags,

lMitwirkende: das Streichquartett der
Herren Grevesmühl» Salmonowitseh,
Plate und ». Nööcle; am Klavier

Frau _Geni» Greuesmühl.

Programm.
_1) Mozart, Streichquartett Nr. XVII.

_0l!.lll
2) _Nieuitemp«, Violinkonzert N-äur,

Satz II und IU,
2) a, Chopin, Xoütlline,

k, Popp«, T»«mtell«,st«Ni»!in«llo.
4) «_lrenfk_!,, Klaüiertrio, v moll,

_Nillctuerlauf im _Nureau des Vereins
(_TodlebeniouIevKld Nr, 10).

_Preise der Plätze: _^l Wl,,
_!I 3N Kop, und _H «o Kop. (_einschliehNch
_Varderobe_^eld und Progiammgebühr) ,
NichtMitglieder tonnen Billete am Kon_>
_zerttage gegen Erlegung des doppelten
Betrages erhalten.

_^_N_^, Ocsa_,i«uercin

_^_MI,.<_3utenßerg",
_?!ll^^ Lchwimmsüahe Ar, 27,

Sonnabend, den 6. Januar 1907,
präcise 8>/2 Uhr üllends, unter freund-
licher _MitmillunZ dei Gesangverein:

„I-Ig_^moniÄ" und „_l._^re>":

MilMlWitt
mit

Austausch von Surprisen,
Tanz und Amorpost.

Entred: Mitglieder und Namen
5> 33K«_p,,süi_duichMitglied» eingeführte
fremde Herren _3N Kop.

Der Vorstand.
D_>N, Turvliscn nickt unter 35 _Ko_».

.

Zirkus Lßbr.Ii-uiÄ
im Zircu« 3_»>_2>n«>!,»Il,,

Pauluccistraße.
Freitag, den_l_. Januar 19«?,

8 Uhr abend« :

_Lsozse vosztellung
humoi'iztizclie!' _2!o«>n§.

unter dem Namen 3 Vtunden amüsant
verbrachter Zeit.

In dieserVorstellung werdengrößtenteils
komisch - humoristische Nummern des

Zirlns -Repcnoirs zur Ausführung
gelangen.

Großes komisch« Ballett-Intermezzo

ölvei _Mren,
ausgeführt »on smnüichen Artisten und

dem <^oi'i>z äe L2l!«t,
Tonnabend» den 6. Januar, und

Sonntag, den ?. Januar 190?:

3 grüße Ftst-MjNiilM
Anfang um F Uhr nachmittags und

8 Uhr abends, Lin jeder Besucht! de,
Tagesvor_s tellung hat dasRecht, einKind
unter IN Jahren frei cinzniühren.

ZilluLdireltw _«_Znric» 2>l. Iruzzi.

^^»»^^

Lin gutes Pillliin«
mit schönem Ton von _Wciie in zu »er-
laufen im _Clamermagazin Weise, kleine
_Lchmiedestrahe_Nr, 2.

Große Auswahl

_^2_^
oon Äeisekoffern, Tschemo_»

_^'_^^ danZ, _Nohrplllttenkoifern

>>_WW_^ _N«'esäckcn, _Plaidiinncn,

_HU_^_HW! öchiil!l!n_;ln,Rn_>e,_ö^»!l,
Strand- _u, _Damentalchln,
cig. dauerhaftes Fabrikat,

cmpst'hlt bill,^»»Änit, _gr,Königstr,2 _,

_Gelellschllft „_LllphWie"
_Vlontag, den 8. Januar l9N_7,

U Uhr:

(_ieselliges ilbenä
im Tchützenhaufc.

_MIlM_280ilMeN >« " «»
_„n_„n,>,._nr,,_o!i im _N_^.., _>,>„.. ._m>,

^«_E«^^

Ve_^ÄUf van _NazedinLii mit _«_UlielHentliOlHe»» _^d_^_icklunF
van l l_^_bl, I»_-_» <>HI_^ ^!_z_'

^»MH_^W_^N _Ilollten«_,'_«!«_,' Un»e>»>'i«:»i» im
_Xiil»_-!,

„_,»!

in

i,,_/

_mollornen liun_^'li_^^_eioi , »^
<^^^,

_^s/l
>! n ,, to , !, '_^ _>l!^_s,,,_j„.>„ ,„i, ,,..!><>,.! _^,„! c)

_l_^
's?>»1

'>^'
l^»>'

_"' _>' '" '_^^_0_i,._^^M

»«.°.t,.««..,!,e«.3..l »Äyen»l»«^_V, «>««»»»« «.»_ge««^«««e «_n. 7». I «»«°nw«m_,°_.'.«m°.

Gewerbe Verein. '
Tonnabend, den «. Januar »90? (Heiliae 3 K«n!»c):

Limlicissims - Abenll !
mit Zamcn.

Achtung! Durchlaucht Serenissimus geruhen mit Gefolge
der Vorstellung beizuwohnen,

«»_ffenbffnung ? Uhr. — «_usang 8 Uhr. — «»de 1 Uhr.

Entröe incl. Wohllhäligkeits-Steuer 5« «op.

«_lusnmrtige _»rcmde tonnen durch Mitglieder eingeführt »erden.

Iie s»!is- und NlWWgs-e»inmjM.

3lls_VllMlltllNitei!csLil!lällt!iIlllcllLehrerl!tttllls
veranstaltet am Sonnabend, den 6. Januar,

in der Aula der Städtischen _Mementalschulen am Todkben«

Boiilomrd Nr. 8, einen

zum Besten der Kinder unbemittelter Lehrer, Während des Bazll«
Vorträge des Orchester« de« Herrn ääelow, eine« _Balalaikenchorez

und de« gemischten Chores des Vereins, Dirigent Herr _ä._Lobllnvili.

Anfang 1 Uhr mittags, Ende gegen 8 Uhr Abends.

_Gntrse: für Erwachsene 15 K»p„ Kinder IN Kop.
I »l!mäi'l!i°ui!te!'_-«'°°>, WW

«itw»°>>, <!«n IN. _^null!- 1307,
_H,dei_>6_z 8 Miri

_Xi3.visrNdsuä
von

N8_ü2r 8PriN8f«Iu.
_Xnr _^_uMililui!^ _3«!»N_8«n nui-
l!ni»I>o«itlnuen Nir 2 _Klaviere.

!) _Nneinbesues, _Konkts iui Vize!
l63-moll), t'. 2 XlH? . _bsHrb. von
I_â_^i- _Zmolilm.

2) _Nr»>>mz, V»ri_»_tionell über om
itlLinH v, _ü. 8olllliu_2>iiu(Hiroti-
nftl).
!_) _Veinzlstner, Di« LouIH« 6«

._^6li_^_6n. _Lvmpdcm. I_^icktun_^.
4) _^_s«!>8>l>, 8_uite »p. In.
') l.!5_lt, 12830. _s_^_Npti. _DieA tun_^
8) 8!!>ll!>>g, _Vari_^_ioueii eL-moll,

LonoeiiNiige! : 8l«in»»»» H
5_vN» Uüä _LVollv!«, _2U3 ALI
_^ieHerwz» von p, ««!«>»»«»'.

X_^t«!>: _N 2_,_«U, 2.1», 1,«ll. 1.1N _Kl>!

W I> p. _I_^_elcinßi'._MWM

> _NlWpia _Reales _j >
_^._^ NIW-idetiiLtr. 61. > W

»^ F zs.Umte!IuWn_^ «>
W ^^ _^ _^dr !>Hckmit.iHe» » ^^^

» _^^^ ! K»0>!m!«_2_zz iiül!_,« cl>zze_,_ns«izß, Z / , _^
» _f_^_V_^ _^ _^°_^°_" _UoniMMn _Nultrete,,_' _f_^^ Wlies "ezWinteii erllillji'einliei! Z _>

V»nets.?l»e»,er »^._^ _HIex2_nser.8tr«zze 80.
Neu»« _»ell«,_g «>. 8., 8»_nn«!»«n6 <«. L. »,

««UV _»VkÜt_»

_^_K8_ek_'l6cl8 Lsnß_ _̂i f._K._Il.vobro_^.
/^ftk'Lteli. _>

_Mchrellhofsche Freiwillige TMiller-Fcllcmchr.
TMNKNÜ, !>. ß. _zlNN M, «KM 8 W,

in den Räumen des Tchützenvereins

_Neihnachtsbaum
mit Austausch von Geschenken. Vorträgen und nachfolgendem

Einlaß ausschließlich gegen _Vorweis der Einladungen , welche bei den
Mitgliedern erhältlich sind_.

_>O Weberstraße I»

A.Stepljan's Gleklr» ZiüMp!_,
_Vou Nonntag den ?. Januar bis Sonnabend den 13. Januar _inllfolgende_« _hochinwessonte _Progiamm:

----- »ie Tochter t>c« _«_loctnel« Uo« _Notre - Dome. -
L_^nev_»_Z in _Venelli_».

Interessante _Vors.elkm», dressierter Pferde u, 5'»,.», _Vertane _Frucht u Anderes
7 _. Jede Woche _ncucs Programm. -------_^_-_^^_-

<2a_^ _eis <3o/oF7ls
_^

enl/i/_ke/l/_i

!_ZS _n»n»l«vkuke »Her _^_vt,
_^H U«n,enyii»>«el,

8» _^ smpüsblt in Ätierkanntsl ds_^_ter _Vu«>!i_^5_t _2U _^ädrücpro'iZoii äi6

2 _z Kleine, 8_obml_«äe _8t_,ll«8e Kr. 23,
»!_7 Dolle 6er 8_tez3trl_»_WS, _^

_oiHu _vi3-«,'?i2 äor (^»näitoroi singei-nxt_.

verein _ser ilngehorigen <ie§ _oeutzcyen _neichez
2U Mgil.

Zu Feier de« _Oelurtstages _Lr, Majestät des KaiferZ Wilhelm », «n°
»_nslaltet der Vereinam Sonnabend, den13./««. Januar, nm 11 Uhr Vormittags,
_zm oberen Saale der St, _Iohannisgilde eine

zu der hie Herren Zandsleute mit ihren Damen geziemend eingeladen werden. —
In gleicher Veranlassung finden am Wonntag, den »4./«?. Januar

in den Räumen des Schützengartens folgende Veranstaltungenstatt, Um 4 Uhr
Nachmittags:

_sl« die _tznnn Mitglied« _Nlist de«« T_«n«n. — «i«<«tttk«t«n zu _RU, ö_.iy
sind bei den Herren G. 3tnhncke sowie A. Kröpfch bis zum Abend des
12/22. Januar zu lösen. — Abends 8>/2 Uhr

für die Herren Landsleute,

_Gintrittslarten zu Rll, 1.1N sind bei den Herren _lonll! 5 p«IIe««I_<_V
sowie Abends an der Küsse zu lösen, —

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

_^_H_. 8_lMtvem'n „_XaiZsrwalcl/_,

_^M ttVM.
_^_H_^_TMH_^ _Lizberge. _8piele _»ul

sein
_Lixe.

^^3^^ Uitsslie_^_z_^alwn
«WH _voran_^_uizen. <3il«te

_^MM_^ b_^_boii
»in

_I'romäellssül_^ vou25 liop. _^u «_rle_^_sn.

8»nn»»_z, >!. ?, _^ll!»<»_s 18N_7, >/23 Mir:

_XVotttakrt für äcklittsckuksexler.

3t. keterzbursor

_llWpWie.MN_^eNllN"
_Filiale in _lliga, Kaücstsagge _flis. 31/33.

VLIÄellLIMg _86_Y6N _lLULl °u_^e_3 _°
WkLi'eu, _ll_^_Lcliinen uuä _LouLti_^_eii IVIndilien,

V6r8il:li8rungvllnMär6n-IrM8lllli't6li
sellür _^.i't, _ßleieliviel ul) die _^V_^_Hreu änwli Veiniilte-
!uu _^ äer _Oniupazlli_« näer «_kue äeveu _VenMtkIuniz
bewräeit _^veräeu, _xur Lee, _aus_?1üzz«i!, _NiLenbadllLll

_^ll_<l'N_.Vl»»'<:>l'_^llNlMN °° V-Iiupse II Ulla 50U

_Anns iiuc! _Oizterueii.

Lel'üräLrungunü _7u8_Wungv.V_/_aarsu
Ull<_i _Laeliei! _^eäer _Hrt ill _z_^i!« I^!iL5>_aii<I und im _Hu5'
I_^uäe. 6eriiuiiliße, _«nrei«!! _2ui' _>_Va»!'euäut'de«'llIii'ui!_Z
erriülitkt_« lüeäerlllizsii sür <1_ie eilltreti'üiideii üütsr,
_H,u8!_3,lläiLc_1_ie _^V_22,r_«_uve!ai-äW!>ll_^

mit
IIedei'nüdm_«

«liwtücker Xnllslli'mlliitätei! ,Lezyiiüew Vei'_^iillLtißiillßei,
_liei _^VlißßoiilÄäuiizei!,

ll686lM388l88l' UaWlLl'Vbl_^_Lllr _^v_«_3
von ü_^'diu_^_i diL

_^Lt!_'2,l:IiÄN uuä aus dem l_5_a«_P!«ek«ii
_Neere, vermittelt von et_^vu, _bN ?_erLauell — _»uä n.n-
äeren _Dam_^_lLeliitleii, iillFei'eoimet die Lai'_^ _eii. Dm
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spieler in Begleitung von „Damen", die nach An-
knüpfung eines Gesprächs mit mitreisenden Herren
bald auch die Frage zu stellen pflegten_, «b nickt
ein Spie, angenehm wäre. Auch diese Frauen sind
imIndex verzeichnet. Schlichlich sind im Inder der
Spieler auch die „Hotclspieler" angeführt, die sich
stelz in Begleitung einer Dame, die sie als ihre
Onttin ausgeben, befinden. Im Foyer de« Hotels
werden Bekanntschaften gemacht, bis schließlich die
elegante und liebenswürdige Tan« eine Anzahl
von Herren zum Souper auf ihr Zimmer ladet_.
Sie macht die Honneurs, bis das Spiel, der
eigentliche Zweck der Bekanntschaft, beginnt. Die
Gäste verlieren und verlieren, bis sie schließlich
über kein Bargeld verfügen _nnd Bons _ausstellen,
die später in rücksichtslosester Reise eingetrieben
werden_.

— Stehend erfroren. Am 2. Januar wurde
in Petersburg von Arbeiten! auf dem Eise der
New» die Leiche eines erfrorenen Mannes in

stehender Stellung gefunden.
— Ueber einen «nnewöhnlich zahmen Fuchs

berichtet St, Hubertus folgende«: Im Mai 1803
wurde Herrn L. Stichler in Görlitz durch einen
Förster ein Geheck von elf Inngfüchsen, alle in
Größe einer halbwüchsigen Katze überbracht. Bald
hatten sich für zehn Stück Abnehmer gefunden.
Der elfte und schwächlichste, der nebenbei, ver-
mutlich von einem Schlag über de» Äücken auch
noch kreuzlahm war, blieb bei Herrn St, Durch
mühfame Pflege, an der Iran und Töchter des

Herrn St, teilnahmen, erholte sich Klein-Reineke
allmählich. Seine Nahrung bestand anfangs aus
Milch, gekochtem Fleisch und Rei_«. Jetzt ist er

Feinschmecker geworden, denn mit Vorliebe nimmt
er rohe Eier, Schokolade und Kuchen an. Mit
Ueberrestcn ist «_r durchaus nicht zufrieden. Lebende
Tiere, z. B. Kaninchen, reiht er noch nicht, spielt
aber so lange, bis sie verendet sind, und frißt sie
dann. Als Mäusefänger bewährt er sich vorzüg-
lich. Allwöchentlich wirb er gebadet, doch will ihm,
bevor das Wasser nicht völlig den _Nalg durch-
drungen hat, das feuchte Element nicht so recht
behagen. Da er vollkommen stubenrein ist, so ist
sein Aufenthaltsort die Wohnstube, in der er ab
und zu an der Kette gehalten wird, meist aber
frei umherläuft. Mit Vorliebe liegt er jedoch in
der Küche unter dem Kochherd auf einer wollenen
Decke. Ein _Enllauftii ist nicht zn befürchten, da
er ohne Aufsicht sich nur bis vor die Tür begibt
und zurückkommt, sobald er etwas Fremdes stellt.
Mit Frau St, ging er vor einiger Zeit ohne
Leine durch die Straßen; an einem Haufe, iu
dem bis vor acht Wochen eine der Töchter des

Herrn St. war, zu der er eine besondere Anhäng-
lichkeit hatte, blieb er stehen und begann nach
Hundeart an der Tür zu kratzen.
Äeußcrst anhänglich »nd zutraulich ist er den
Familienmitgliedern und Hausbewohnern gegenüber,
Fremden mißtraut er dagegen! groß ist seine Nb-
neiguug gegen zweierlei Tuch, Betritt ein Unbe-
kannter die Wohnung, so kommt es vor, daß er
diesen: an die Beine fährt und ihn nicht zur Tür
hinausläßt. War Herr St. tagsüber abwesend
und kehrt Abends erst spät heim, s o wälzt sich der
Fuchs aus Freude vor ihm und springt an ihn,
hoch, bis er gestreichelt wird. Kommt ein Hund
in die Wohnung, so fängt er mit ihm sofort zu
spielen an_.

— Vin Mlttanesfen mit — '.Nas_,agc.
Kopenhagen, 15. Januar. In Dänemark, dem
Lande des schönen billigen Fleisches, der feinsten
Nutter und Sahne, versieht man sich aufs Essen
vorzüglich, und namentlich die Bewältigung eines
sogen, „besseren Mittagessens" ist icdcm „gebildeten"
Mitglied der Nation ein unbcschreibiiches Behagen.

Indessen — die Zahl der Gänge, t»> zu einem
guten Mittagessen gehören, mehrt sich fortgefetzt,
und mancher routinierte Mittagsgast mag in dieser

Perspektive sein unumgängliches Schicksal ahnen;
sagte doch noch neulich ein dänischer Arzt, das; in
diesem gesegneten Lande das Essen in höherem
Grade als das Trinken den Tod befördere, wobei
wir zu bedenken bitten, daß Däncmart im Ver
brauch voll Spirituosen immer noch den ersten
Platz behauptet. Ader der Gott der Dänen gab
ihnen nicht nur fette Ochsen, er bescherte ihnen
auch einen gewissen Herrn Müller, den nachgerade
weltbekannten Erfinder des berühmten „Susteuiü" .,.
Was liegt da näher, so schreibt man der Voss. Ztg,,
als das Essen mit dem „Müllern" zu _verbinde
und die Gefahren der Nebersättignng dadurch ab-
zuschwächen? Ein Anfang ist gemacht. In einen,
hiesigen wegen seiner gutenMche bekannten Restau-
rant gab ein _Kopcnhagcnec „Lebemann" drei
Freunden aus der _Schauspiclerivelt ein „kleines
gutes Mittagessen" von zehn oder zwölf Gängen.
Drei _mystische Sterne auf der Karte deuteten eine

Pause in der Vorstellung au, nnd als man unter
aufmunterndem Gesang sich soweit _hindurchgcg_^ssen _^
hatte, traten zwei kräftige Masseure an den Tisch,
um die Verdauungsmuskulalur der Gäste zu bear-
beiten . . . Neu angeregt, ging man wieder ans
Werk, und leicht wurde man Herr des Nestes. Der
Wirt berechnete sich 80 M. fürs Kuvert, sc> das;
das Essen der vier Herren mit Wein und Tiiul-
geldcrn rund 500 M, ausmachte, __„

Lokales.
Ueber die Allerhöchste Auszeichnung de»

Soldaten des _Malojaroslawschen 11U, Iüfa:_',!«i_^
Regiments Mnhamed _Icmaltin o», der, wie wir
neulich mitteilten, von Seiner Majestät dem
Kaiser für braves Verhalten zum Unteroffizier
befördert wurde, hat der _Gcneraladjntaut Polin m_^'i_»
in Petersburg den Kommandeur des 11«!, _Mnla
jaroslawsche» _Infmckrieregimen!« in Kenntnis _glicht_.
Die Soldaten des Regiments wurden versammelt,
und ihnen bei lauten Hurrarufen die Beförderung
bekannt gemacht, Auch de» übrigen in Riga
stationierten Truppen wird durch einen Befehl des

Garnisouschefs die Allerhöchste _Aufzeichnung bekannt
gegeben.

_^, Der Kommandeur des 28. Armeekorps'
General-Leutnant u. Bock mann, verläßt heute
Riga uud reist an den Ort seiner neuen Amts-
tätigkeit ab,

Vcr bisherige Geschäftsführer der Kanzlei
des lHenrl'alnoM'crncurs, _Tjatfchent« verließ
vorgestern Abend Riga und begab sich an seinen
ncueu _Bcslimmnngdort. Wie wir hören, soll zu
seine»! Nachfolger der frühere Typogrnphicinspektoi
Staatsrat _K. A, «, _Plato designiert sein.

Zum ßhcf der _Nardwestbahncn — unter
diesem Namen sind seit dem I, Januar die Baltische
_imd die Peiersburg-Varschauer Bahn vereinigt —
ist der früln'ie oh_^f der Petersburg-Warschauer
Linie, Herr _Wnlujew, ernannt morden,

_^, Die Sitzungen des temp. Kriegsgerichts
in Riga zur Verhandlung des Prozesses der
Tuckumcr Revolution sind wegen Erkrankung eines
_Gerichisgliedcs, bi« z>',m 8, Januar c, vertagt
worden und die zu gestern und vorgestern vorge-
ladenen Zeugen wurden nach Hause entlassen.

Zur Ellüordmiss eines Tetektiuüeamten, die
wir gestern meldeten, gcden wir in Nachstehendem
einen genauen Bericht: Gestern morgen gegen
8 Uhr wollte ein auf der Suche nach einem Ver-
brecher befindliches P«li,'.cinusgcbot in der Tischlerei
u«n _A. Bergmann _(InhaberI, Kliem), Kalnc-
zccmsche Straße Nr. 104, eine Haussuchung vor-
nehmen. Als ein Teil der Beamten die Werk-
slättc betreten haue, wurde der Gesuchte — wie
es heißt, ein gewisser _Pclcrsohn — vom Detcktiv-
bcamlcn Ludcndorff entdeckt, der mit den Worten:
„Da ist cr" auf den Verbrecher hinwies. Dieser
zog darauf sofort eine Mauserpistole und gab auf
die Beamten 10 Schüsse ab, durch die der Detct«
twbcamle Ludcndorff schwer am Kopf und der
_2chm',_maim Wllssiljcw am Bein verwundet wurden_.
Hierauf wurde von den Poüzeibeamtcn gleichfalls
geschossen und der Mörder durch eine» Streifschuß
_lncht am Kopfe verwundet. Nach Anlegung eines
V'.'rbllndez wurden er, sowie die übrigen Arbeiter,
etwa 16 Mann, verhaftet und zur Polizei geführt.
Auch Militär erschien zur Stelle. Die Werkstatt
winde darauf durchsucht und hierbei illegale
Literatur, s onne außer der obigen Mauserpistole
40 _Mauscrpalroncn gefunden. Hierauf wurden
noch Hauüsuclmugen in den Wohnungen mehrerer
' ,v,.v»^i_^r Ar _b eiter vorgenommen. Die beide»
_lvrwundolcn Beamten wurden ins Krankenhaus
gebracht, wo, der 28 Jahre alte Alfred Luden-
do -,'ff nach einigen Stunden _sta rb.

Im Laufe von knapp 4 Wochen sind also jetzt
3 Beamie dcr _Teletliupolizei ermordet und 3 ver-
wundet worden.

!
!

Die La_^e der Fabrikarbeiter hat sich, wie
man der _Ztigas Awisc schreibt, noch immer nicht
geklärt, weil _ocr Terror noch immer fühlbar ist.
Im geheimen seien die sog, „Delegierten", die Ar-
beiicr Vertreter, auch jetzt tätig, auf ihren Wink
«der ihre geheimen Befehle müßten die Ärbener
nicht nur handeln, sondern auch reden, im geheimen
müsse noch hie nnd da „das Monatsgeld" für die
_sozinldemokralische Tätigkeit gezahlt werden. Die
„bcwi'ßten" (_Genossen, die man iu jeder Fabrik kennt
und d!^ noch immer zum größlcn Teil unter den
De_^krl cn _>u suchen sind, betreiben »och immer
ihre Propaganda und halte» die Feindschaft gegen
die _Ncgicrung und ibre Institutionen, gegen die
,,.'_!i!!ii_^oiste", „Bürc,'i,!raiie" und andere erdachte
,/"!,o,m_>,.vi" nnd „Bcdrüctcr" _aufrcchl, und ver-
sorgen die Arbeiter mit den bekannten politischen
_Liicralurcrzeugiiisscn, Aus mancbc» Fabriken sind
die „Wohltäter" wohl bereits entfernt, trotzdem
gibt es alxr noch gar viele, die wie ein Verhängnis
auf _dc» _eliremuericn Arl'eüern lasten. Zum Schluß
eünabnt _dcr Einsender die _ordnimgsliebenden Ar-

^ , _^ ,, iui>,i',"fcn zur _A'csntinuiig dieser wahren
Bedrücker und _^u_^_argcr

der
Ärbcilerschllft.

_^, Uaubüberfn!!, Vorgestern begab sich der
Kn«>N des Nnncnhoffchcn _^rug_^s _Ossip _Potschkow
ron "iga i:_aH _Hi'^s e, als er plö_^ lich auf der

Kal-
nezecinschen Landstraße, unweit des Pinkenhöfschen
Tile Kalej-Gcsindes von zwei Kerlen überfallen
wurde. Sie _bedrohten ihn mit Erschießen und
raubten ihm einen Beutel mit 15 Rbl, 30 Kop,
und einige Einkaufe, worauf sie verschwanden.

_^. Volderna. Am 3. Januar c, hat sich der
Soldat P, _Iancujcu) bei einer Heuscheune in der
Nälic des Sp_^lwetrüges erhängt. Die Ursache des
Selbstmordes ist _niibelannt.

8in EriuncrnüaZblatt für die _Domacmeinde
ist in Gestalt einer kurzen Flugschris! soeben cr-
sc_^cnc-n mit! der aufmerksamen Durchsicht seitens
der Vemeindeglkder angelegentlichst zu empfehlen_.
Alle Drei d_?r zur Zeit am Dom amtierenden
Herren _Pastore sind mit Beiträgen beteiligt, denen
sich ein _Anbang mi! statisüsckcn Taten. Anzeigen
iil'er den _Beginn der Konnmmndcnlchre, Veran-
stnliung ucm _Fainil_^_nabendni :c, und sonstigen
Nachrichten für die _Ocnicindcglieder _nnschlicßt,
Eine Anzubl »icitt nur in der Domtiräie vor-
kommender Mn'l'vnuch« erörtert Herr Pastor St,
Wir geben den Är:_>_Ä! _i_^_ixr, um ihn auchaußer-
halb ocr _Tomgcmcinde stehenden Kirchengänger»

zur Beachtung zu empfehlen. Der Nrtilel trägt
den Titel

„Heilige Ttille" und lautet, mit einigen
durch de, i Raum gebotenen Kürzungen, wie folgt

Besuchen wir einen Gottesdienst im Dom etwa.
Es ist 10 Uhr morgens. Der Gottesdienst beginnt.
Der Pastor beginnt die Liturgie. Doch schweift
sein Blick hinein in» Schiff der Kirche, so sieht er
leere Bänke vor sich, hier und da sitzen ein paar
Gemcindeglieder, Die Türen gehen auf und zu und
während der Liturgie gleicht die Kirche einer Wander
Halle: ein jeder sucht sicheinen Platz, Daß der Gottes-
oienst schon längst begonnen, regt niemand auf llußei
dem Pastor, der die Liturgie in diesem fortwährenden
Geräusch und Gewoge schließlich nur für sich selbst
;u halten scheint. Nun beginnt das Lied vor der
Predigt, _DaL bunte Leben und Treiben unten
im Schiff wird noch intensiver. Jetzt nahen die
Abonnenten der festen Plätze. Diejenigen, diekeinen
festen Platz haben, sind früher gekommen. Durch
diese früher Erschienenen müssen sich d_^e Inhaber
der fcsten Plätze durchdrängen. Ohne Schieben und
Stoßen geht's dabei nicht ab. Dazu kommt das
in den weilen Räumen besonders hallende Geräusch,
welches das Verwalten des Amtes der Schlüsse!
seitens der Kirchendiener verursacht. Endlich sind
die Türen offen, jetzt drängen noch rasch diejenigen
nach, die bisher haben stehen müssen. Endlich,
endlich fitzt alles. Doch nein — und nun komme
ich zn einem mir neulich von einer Dame ge-
schilderten Erlebnis: >— es naht ein Schlüssel-
gewaltiger ihr mit dem barschen Befehlswort:
„Kommen Sie heraus ," Sie verläßt das Gestühl,
„Gehen Sie weiter." Sie geht. Mit einem Mal
— wahrscheinlich geht sie zu langsam — erhält
sie eine» aufmunternden Puff i» die Seite von
bei» gestrengen Hüter der Ordnung. Sie ver-
zichtet darnach auf einen Platz. „In den Dom
komme ich nicht mehr," Dieser Vorsatz war der
Schluß der Episode.

Der Pastor steht auf der Kcmzcl, Wahrend der
ganzen Predigt aber kann er von seinem erHöhlen
Standpunkt immer noch eine nicht geringe Zahl
von Nachzüglern beobachten, die hin und her gehen.
Die Prcdigt ist zu Ende, aber nicht der Gottes-
dienst. Doch was vor der Predigt zu beobachten
war. Wiederholt sich. Das „Brausen des Völker-
meeres" beginnt von neuem. Genau nach der Uhr
kontrolliert, dauert der Gottesdienst nach dem
Kanzclllkt bis zum Schluß noch ganze ? Minuten,
Doch „time ig _moiie_?" «„Zeit ist Geld"). Also
rasch fort. Unter dem Schlagen der Türen, de«!
Geräusch der Gehenden und dem Hall ihrer Schritte
verhallt der Segen in halb geleerter Kirche,

Das Innehaben eines bestimmten Platzes gibt
mahrlich kein Recht, zu spät zu kommen. Der
Schluß der Predigt berechtigt nicht zum Fortgehen.
Das Amen auf der Kanzel ist nicht da« Signal zu
fluchtartigemAufbruch. Ueber die entsetzliche Störung

durch Zusvättommen im Theater wird noch ab und
zu in den Zeitungen geklagt, Ueber dieselbe Unsitte
in der Kirche habe ich Klagen nirgends gelesen_.

Es muß sich erreichen lassen, daß die Türen
zu den Gcstühlen mit dcm ersten Orgelton offen
stünde» für jedermann. Damit wäre viel ge-
wonnen. Den Inhabern der festen Plätze wird
ihr Recht gewahrt bis zum Beginn des Gottes»
_oicustcs — ein Recht auf störendes Zu spätkommcn
haben sie nicht, und das in die Gestühle Schlüpfen
aller derer, die während des _Hauptliedcs auf
_burch Nichterscheinen der Inhaber _frcigeblicbene
Plätz e lauern, und die dadurch geursachte Störung
märe damit mich vermieden, ebenso wie das wieder
weiche» müssen vom Platz, wenn ein Abonnent
sich einmal ganz exzeptionell verspätet hat, und auch
über _freundschaflliche Püffe der Schlüssclträger
hätte sich dann niemand mehr zu beklagen und
man könnte ungcärgert, ungestoßen, ungeschlagen
imen Gottesdienst im Dom wieder besuchen.

Nu die Leser des Mrchendlattes richtet sein
gegenwärtiger Herausgeber, Herr Pastor A. Eck-
hardt folgende Mitteilung:

Der langjährige bisherige Herausgeber unseres
Blattes, Obc_,_pastor W, Keller, ist mit Jahres-
schluß von der _HcrauVgllbc zurückgetreten. Ein herz-
licher Dank sei ihm für seine freundliche bisherige
_ircue Mühewaltung gesagt, welche die Redaktion
dc« Blattes, die ganz ausschließlich in feinen
Händen lag, mit sich brachte. Die Herausgabe des
Kirchenblattes habe ich auf Bitten meiner Amts-
brüdcr übernommen, aber nur unter der Bedingung,
daß die Hauptrcdaktionsarbeit in anderen Händen
liege. Herr Pastor Stephan», hat freundlichst
diese Arbeit als verantwortlicher Redakteur des
Rigaschcn _Kirchenblattes übernommen. Herausgeber
uud Redakteur hoffen auf freundliches Interesse
seitens der Leser und rege Mitarbeit für das Blatt
von seilen der Pastoren,

In der Iesnskirche hielt am _Neujahrstage der
an die deutsche _Icsusgcmeinde berufene Pastor
G. Cleemann seine Präsenlationipredigt. Wie
da« Rig, Kirchenbl. hört, soll Pastor Cleemann auch
sofort stellvertretend die Bedienung der Gemeinde
übernehmen, damit diese »ach dem Fortgange
Pastor Poelchaus an die Petrikirche leine Unter-
brechung erfahre.

Aus dem _Kirchenbcricht des Rigaschen
Ttadt-Prapstes bringt das Rig, Kirchenbl, einen
Auszug, auf den hiermit _anfmerksnm gemacht sei_.

Neue Kirchhofskapelle. Es sei darauf cmf
mertsam gemacht, daß in der _Kirchhofskapelle sowohl
am _«, als auch am ?. Januar kein Gottesdienst
stattfindet.

_Nigaer _Gewerbeverem. Für den morgigen

„Simp _lizissimus - Abend" zeigt sich starke_«
Interesse, Die Nachfrage nach _resezierten Litzcr
war in den letzten Tagen eine sehr rege, dock
tonnte ihr des intimen Charakters des Abend«
wegen und um die für diesen Zweck so notwendigc
fröhliche Stimmung durch gemütliches Sitzen im
Bekanntenkreise an Tischen möglichst zu erhöhen
nicht Folge gegeben werden. Auch die Bitte um
Aufschluß über den befremdlichen Titel kann nich_«

berücksichtigt werden. Das Publikum würde sich
dadurch um die wirkungsvollste _Ueberrafchung ge-
bracht haben. Die Vorstellung beginnt präzise
8 Uhr abends und endet um 1 Uhr nachts.

Im Marien - _Dialonissenhause fällt am
ll, Januar der Gottesdienst aus, während am
Sonntag, den 7. Januar, um 11 Uhr, wie
gewöhnlich, der Gottesdienst stattfinden soll. Mehr-
fachen Anfragen entsprechend, sei auch noch bemerkt
daß die Gottesdienste im _Diakonissenhause
jedermann zugänglich sind,

2er Verein der Angehörigen de« Deutschen
Reiches zu Riga veranstaltet zur Feier de«
Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers Wil-
helmII Sonnabend, den 13. (28.1
Januar, um 11 Uhr Vormittags im oberen Saale
der St.I o h _a n n i s g i l d e eine Schul-
feier, an der die Mitglieder des Vereins mit
ihren Damen teilnehmen weiden. In gleicher
Veranlassung findet Montag, den 14, (27.)
Januar, um 1 Uhr nachmittags, in den Räumen
de« S ch ü tz e n g _a r t e n 3 ein Festessen
für die Mitglieder und ihre Damen statt, an das
sich nm ^/»3 Uhr abends ein F e st - C o m m er 3
für die Herren anschließt. Alles Näheie beliebe
man dem heutigen Inseratenteil zu entnehmen.

Deutscher Verein. Populäres Kammermusil-
konzerl. Der Vorverkauf der Billette für das 2,
auf Sonntag, den 21, Januar, angesetzte Kammer-
musitlonzerl des Deutschen Vereins, findet an jedem
Sonntag und Mittwoch von 5 bis 7 Uhr abends
im Bureau des Vereins (_Todlebcnboulevard Nr, 10)
statt. Am Tage des Konzerts werden Billette nur
an der Kasse des Gewerbcvereius verabfolgt und
zwar — gegen Erlegung des doppelten Betrages
auch an _Nichtmitalkder.

Zur Aufführung sollen gelangen: ein Streich-
quartett von Mozart in Oäur, ein _Klaviertrio von
Arensky, 2 Sätze aus einem Violinkonzert von
Vic-urtcmps und zwei kleinere Soli für LeÜo.

Alles Nähere im Inseratenteil der hiesigen

Zeitungen,
Die Nordische Gesellschaft gegenseitigen

Kredits hat am 2, Januar ihre Tätigkeit eröffnet.
Das Bureau befindet sich in der Kaufstraße 9,

_^. Zur Bekämpfung der Tollwut der Hunde.
Der Herr Livländijche Gouverneur hat befohlen
daß im Laufe von zwei Wochen, den ganzen Tag
über, die Hunde auf den Straßen gefangen werden
dürfen, und zwar vom 7. Januar c. ab.

Der Spielplan des _Ttadtthcatcrs ist für
die Zeit vom 6, bis zum _14. Januar, unter Vor-
behalt von Milderungen folgendermaßen entworfen
worden: Sonnabend, nachmittags 2 Uhr, (kleine
Preise): „Die sieben Raben". Abends
? >/2Uhr, (Mittel-Preise): „Sher lo ck Holmes"
„ S lavische _Brautmerbung . Sonntag,
nachmittags 2 Uhr, «kleine Preise): „Die sieben
Naben" . Abends ?V- Uhr, (große Preise)
„Tannhäuser". Montag, 7'/« Uhr, (große
Preise): „Die lustige Wittwe". Dienstag,
?> _« Uhr, (Mittel-Preise. Ab, L 30): Urauf-
führungen. _Baltifcher Dichter-Abend
„Urania". „Lebensfreude". „Nach
dem Z. _Thcrmidor". Mittwoch, 7_^2 Uhr
(Mittel-Preise): „Unsere Kate". „Sla-
visch e Brautwerbung". Donnerstag, 7_^2
Uhr, (große Preise. Ab. _^, 29) : „Othello "
(Oper). Freitag unbestimmt, Sonnabend, ?'/« Uhr
Meine Preise!: Zum letzten Mal „Luther".

_Ztadttheater. Zum Schluß der „ Sher! uO

Holmes" -Aufführung am Sonnabend Abenc
wird noch das Ballet „Slawische Braut,
Werbung" in Szene gehen. Das Weihnachts-
märchen „Die siebe« Raben" gelangt Sonw
tag-Nachmittag zum letzten Mal zur Auf-
führung,

Konzert Marie _Vuiss«n. Auf den am nächstem
Montag im Tchwnrzhäuptersllllle stattfindenden
Liedelabend des Fräulein Marie Buisson sei _hiermil
nochmals empfehlend hingewiesen. Wir werden, wie
uns das Bureau Ncldner schreibt, in Fräuln_,
Buisson eine Gesangstünstlerin vornehmer Art
kennen »nb schätzen lernen. Eine echte Vollblut-
Französin, ist Fräulein Buisson, wie es in den
vorliegenden Berichten heißt, eine Künstlerin, die
mit unnachahmlichem Schick ihre Lieder zu singen
weiß. In den Uergerettcs und Pastourelle» gibt
der vorzüglich geschulte Sopran des Frl. Nuisson
so entzückende Proben musikalischer Kleinkunst, daß
das Publikum in helle Begeisterung versetzt wird
Die Düsseldorfer Neuesten Nachrichten schreiben znm
Schluß ihrerKriül: „Was könnte wohl dieVortrags-
tunst mancher deutsche,! Säuger und Sängerinnen
von der geistvoll belebten Art des Vortrages dieser
Französin _lernen, die ganz vergessen ließ, wie viele
künstlerische Arbeit in den kleinen Sachlichen steckt."

Neue »loten. „A uf > n'g illelr °po I", dies« 2 Jahre
hindurch unuutcrbrochen in Nirün zui Aufführung gelangte
AusslalMügZ > Revue, deren Inszenier»,!» nur cm großen
EpeMl-Nühnen möglich ist, die durch ihr Berliner _Lolal_»
_lolorit aber auch nicht gut auf anderen Bühnen »_erpflonzt
_iverden kann, hat fich doch durch ihre reizende Musik »on
Vütoi _hollaendcr die Nelt erobert. Auch bei uns sind
einige Nummern _darauL Populär geworden, wie das Schau-
kel I ie d, Wir teilten vor einigen Wochen mit, daß die
3!e!_lag«hl!ndlung von Bote und Noit in Berlin oon dein
_Lchaulclwalzer eine billige Ausgabe für Rußland vera»°
stallet und den Vertrieb _derjellen der Firm» P, Neldner
_hierfeldsl übertragen hat. Auch d»§ am vorigen Montag
von Herrn _Reinond alö Einlage in der Operette „Fleder-
maus mi» großem _Aeifalle gesungeneLied- „Der Vor-
schuß ans di c S _c! > gleit" aus „Auf in'_Z Uetropo!"
ft soeben in einer neuen billigen Ausgabe (2 50 Kop.) er-
chienen, die uns von der Firm» P, _Neldner zugeht_.

Das Lied wird dadurch an Popularität noch gewinnen uud
voraussichtlich ebenso viel gesungen _nierden wie das von
Herrn _Rnmond als Einlage in der „Flederniaui" vorgetragene
Lied «t_^un 50_ir, _^laänmL lk _tuno".

„Die Schule der Tonkunst zu _Nlssa_"
(Direktion: Frau _Amalie Berlin, vornmlk

August _Pabst) gibt hierdurch interessierten Kreise,'
bekannt, daß Herr Nror Möllcrsten seinen Urlaul!
im einige weitere Monate auszudehnen beabsichtigt
In dieser Veranlassung haben auch die Herren
»ans Schmidt und Peter v. _Possnikoff sich liebens-

Jeder Abonnent
der Ä > go,schcn Rundschau hat ein

Mlckll-WlBcn
und zwar von 2l> Zeilen bei jährlichem,
><> Zeilen !>ei Imlbjährl, und 5 Zeilen
bei oiciicliührNchcm Abonnement, Bei

Aufgabe von Inserate» ist die Aionue-
mcntL-Quiliun» ,vorzulegen,

! !_^ _^



würdigst bereit erklärt, ihre Tätigkeit in der ge-
nannten Schule fortsetzen zu wollen. Die Wieder-
aufnahme des Unterrichts geschieht am II. d, _Mts.

Die _Vrackensammlung des Vereins negen
den Vettel erbittet und läßt kostenlos durch ihr
Fuhrwerk abholen:

Alte, auchzerbrocheneNobel, jedeArt gebrauchter
Kleidungsstücke, Wäsche, Stiefel, Schuhe, Galosche»
hüte, Strümpfe, alte Zeitungen und anderes Papier
auch Papierschnitzel, Zeugreste, Lumpen, Schirme,
Zigarrenstummel, Korken, Staniolkavseln, Flaschen
aller Art, Glas, auch Scherben, Körbe, altes Werk,

zeug, Metall, Blumentöpfe, Geschirr aller Art
kurz alles, was im Hllusstanke nicht mehr gebraucht
werden kann und was nicht der Fäulnis unterliegt_.

Das unterzeichnete Kuratorium lichtet an die
Bewohner Rigas die dringende Nitte, seine Arbeit
zumBesten arbeitsloser, aber arbeitswilliger Männer
durch Darbietung «on Brocken zu unterstütze» . Die
HauLstände, die sich der Nrockensammlung neu an-
schließen, sowie die allen Hausstände, die ihre
Wohnung gewechselt haben, werden gebeten, ihren
Namen und genaue Adresseaufzugeben imBureau
des Vereins gegen den Bettel, große
IungfernstraßeNr, !>, _^Treppen, Tele-
phon 2083, «der im _Bruckenasyl, Wol-
raarsche Straße Nr. 23/25, Tel. 2084.
In dringenden Fällen kann der Brocken«
wagen zu _Extraturcn kostenlos bestellt werden.

Der den _Nrockenwageu begleitende Beamte muß
auf Wunsch seine Legitimation vorzeigen.

Das Kuratorium,
Die Rigasche Rundschau bringt periodisch ein

Verzeichnis derjenigen Straßen, die jeweils r>om
_Nrockenmaacn abgefahren werden.

Die Gesellschaft „Ouftlionie" hält diesmal am
zweiten Montag im Monat, also am ß. Januar
ihren geselligen Abend ab, da der erste
Montag auf den _Neujahrstag gefallen war.

Der _Hagensberger Turn- und «_Partucrein
veranstaltet Sonnabend, den L, Januar c,, in
seinem _Vereinslotal im _Hagensberger Park um
V25 Uhr nachmittags eine Weihnachtsfeier für
Groß und Klein, zu der auch Gäste cingcführj
werden können und auf die hiermit nochmals auf-
merksam gemacht sei.

Die Majarenhöfsche Kleiwilligt Sommer-
Feuerwehr _ucraustaltct morgen, Sonnabend
den 6. Januar c,, um 8 Uhr Abend«, in den
Räumen des Schützcnvereins einen Weihnachts-
baum mit Austausch von Geschenken, Vortragen
und folgendem Tanz,

Der Evangelische Nnchtcrnheits-Verein feiert
Sonnabend, den ß. Januar (Heilige Dreitonige),
in den Räumen der Mineralwasser-Anstalt sWöhr-
manns Park, Eingang uon der Pauluccistraße) sein
13. _Iahresfest und ladet dazu alle seine Mit-
glieder und Freunde herzlichst ein. Das Programm
ist im Inseratenteil unserer heutigen Nummer be-
kanntgegeben und sei noch an dieser Stelle bemerkt
daß es durch Gesangs- und Netlamations-Vorlräge
recht abwechslungsreich gestaltet wird. Der Eintritt
ist frei, Beginn 3 Uhr nachmittag«.

Der I,Baltische Kanarienznchter-Verein zu
Riga veranstaltet vom II,—15, Januar inkl. in
den aparten oberen Vereinsräumen des _Caf8
„_Louvre", große Königstraße Nr, Y, seineI. all-
gemeine Ausstellung, die täglich uon 10
Uhr morgens bis 10 Uhr abends dem
Publikum zugänglich sein wird. Die Ausstellungs-
räume sowie der Eingang zu ihnen sind von den
Restaurationsräumen vollständig getrennt_.
Der Ausstellungs-Kmnitee hat sich die größte Mühe
gegeben, die Ausstellung so vielseitig als möglich
zu gestalten und glaubt, daß ihm dies _vollkommc»
gelungen ist, da in ihr ausgestellt sein werden -
_Gesangskanarien, gelernte Dompfaffen — 2 Lieder
roll durchsingend aus dem Rhöngcbirge in Teutsch-
land — für Riga jedenfalls ein Ncwum — ferner
Papageien, Ziervögel, Eroten, Aquarien, Terrarien
Käfige, Geweihe, ausgestopfte Vögel einer hiesigen
bestrenommiertcn Firma, Literatur über Vogelzucht
Futtersorten _:c„ so daß anzunehmen ist, daß "jeder
Äusstellungsbesucher Etwas vorfinden dürfte, was
sein besonderes Interesse erweckt. Diese Ausstellung
ist hier am Orte bis jetzt jedenfalls die einzige in
ihrer Art und märe nur zu wünschen, daß das
Publikum durch regen Besuch mithelfen
wollt« , baß der junge Verein auf seine Kosten
komme. Speziell an die Eltern ergeht die
Nitte, ihren Kindern den Besuch der Ausstellung
möglich zu machen, da für sie nie! Anregendes und
Velehrende« geboten wird.

Alle« Nähere durch folgende Inserate in den
Zeitungen und Affichen.

Die Glätte auf den Trottoirs beginnt eine
Gefahr für das Allgemeinwohl zu werden. Wir
kennen eine Reihe von Fällen, in denen dieser Tage
ein Sturz auf dem spiegelblanken Trottoir einen
Neinbruch nach sich gezogen hat. Es ergeht daher
abermals die dringende Bitte an die Hausbesitzer
ihre Hausknechte zum Nestreuen der _Trottoiri mit
Sann oder Usche anzuhalten, und zwar wäre es
wünschenswert, daß sie diese Tätigkeit zweimal täg-
lich — am frühen Morgen und bald nach Mittag
— entwickelten. Es müßte doch jedemHausbesitzer
als schwere Last auf die Seele fallen, wenn durch
Unterlassung dieser Maßregel einer seiner Mitbürger
vor seinem Hause zu Schaden käme, aber auch
von einer strafrechtlichen Bcahndung könnte ein
solches Unterlassen .begleitet sein! Meine Herren
Hausbesitzer, sparen Sie nicht mit Sand, diese
Sparsamkeit könnte sich bitter rächen!

Am Stintsee spielt morgen von 2—5 Uhr
nachmittags eine Musikkapelle, worauf mir Freunde
einer fröhlichen Schlittenfahrt noch besonders auf-
merksam machen. Das Programm des Tage« ist
aus dem heutigen Inseratenteil ersichtlich_.

In« öffentlichen _wleiftbot gelangen im Bezirksgericht
nachstehende _Immobilien_^

1) am 24. Februar, um 10 Uhr norm., das der Maria
Johanna _Laffert, geb. Seboldt, gehörige, im 1. _^u. des
2, Stadtteil« , «ukP°l.-Nr, 19? _iGruplie 2 Nr. 107) be-
legen« und in einem Speicher bestehende _Immobil,

2» am 24. _Februar c,, nin 10 Uhr norm., das dcr
Alwina Emilie _^_ranzisla Zimmermann, geb. Bagcl, gehörig
in der _Peterholmstrahc «n!> Pol.-Nr, 3? '_iGrnppell _Nv,49)
_bellen« Immobil,

3! am 24, _Februar e,, «in IN Uhr norm,, das der
_Agafsa Radionowna _Hrawtschcnko gehörige, im Patrimonial-
gebiet jenseits der Düna, in Pinkenhof, «»!> Pol. Nr, 138
_lGruppe 76 Nr, 53! in dcr Nähe der _Kalnezeemsckien
Striche _belesene Immobil,

und 4) am 17. März > -., n,n IN Uhr _norniillags, das i»
fortgesetzter Gütergemeinschaft befindliche, der Witwe _Emilie
«_oscromsti!, geb, _Ohsoling, ,md ihren, _Solme Art»! Georg
_ssoseromsli_, zu gleichen _Teilen gehörte, im _Patrinwnialgebie!
_oiellseiw der Tiina in Schrencnbusch 8uli Pol.-Nr. 95a
_lGruppe «0 Ar. 88) telegene Inimobil,

_Gttzbeiichte. «Mitgeteilt nor, deiSchlittschuh_^SegelSellion
des Sportvereins „Ämserraald"). Düna: Oberhalb der
Brücken schlecht resp. nicht fahrbar; unterhalb der Brücken
offen. — K n r l ä n di s ch e A a: _fchlccht fahrbar. —
V ali t - S e c_: fahrbar, — Mühlgraben,- »ffe„, —
Stint-See, schlecht fahrbar. — Iägelflusi: offen.
Düna-Aa-Kanal_^ offen. — Iägcl - Iee' bei der
Manufaktur und Brücke offen resp, gefährlich_; nach Vona-
»cntura Iii» schlecht fahrbar, — Weihe Seen: fahrbar.

Diebstahl. Der _Riaasche Bürger Abel Lewin
zeigte an, daß nni 2, Januar um ? Uhr abend«
ein ihm gehöriges Pferd nebst _Lastschlitten, die in
der Reußischeu Straße beim Hause Nr. 1 ohne
Aufsicht gelassen waren, von dort gestohlen worden

seien. Der Wert des Pferdes nebst Schlitten be-
läuft sich auf 200 Rbl.

Brandschaden. In einem Verpackung«- und
Lagerraum der an der großen Moskauer Straße
Nr, 25? belegcnen Fabrik der Gesellschaft M, S.
_Kusnezom geriet gestern Abend um 9 Uhr der
_Papiervorrat in Brand, Das Feuer wurde von
der Fllbrikfeuerwehr, noch vor Ankunft der für den
brüten _Brandbezirk alarmierten Nerufsfeuerwehr,
unterdrückt, —^,

Aus _Nolderaa gelangte folgende« Telegramm
an die Börse:

Das _Fahrwaster der Duna von Riga bis zur
Mündung ist, mit Ausnahme der Strecke von
Krämershof bis zur weißen Kirche, wo sich
_Schlammcis und altes Ufcreis angesammelt hat,
eisfrei. Die See erhält sich unverändert eisfrei_.
Lebhafter NN,-Wind, 1 Grad Wärme,

Unbestellte Telegramme vom 4. Januar. (Zentral-
Telegraphentontorl, _Klimow, Petersburg, — Monkewitsch,
Petersburg, _^ Gresnja, Radsiwilischti, — Trensch, Moskau,
Dania, Illomo Kr, Ndbg, — _Gebhardt, Äertel, — _Haesck,
Sheimeli. — HolZmann, Wladislawowo. — Lewin, St.
_Htussa. — _Echoenwaldt, _Hamburg.

Gottesdienste vom 5. Januar bis zum
12. Januar 1907.

_»Rig, Kirchenblaü.)
Um VPiPH»nill«t»ge, Sonnabend, den 6, Januar,

Iakobi >K,: Predigt: IN Uhr deutsch,P. _Lisenschmidt,
Kollette für die Mission. 12 Uhr eflnisch P. _5ä._s. Terras.

Petri-K,. 10 Uhr O,-P. _tzcllmann, Predigt und
Kollekte.

2) ° m -K,: IN Uhr: P, Stephan», 2 Uhr Kindermissions'
gotteldienst, P, Eckhardt. Kollekte für die Mission,

Ioh » nnis -K,: l« Uhr l),P, Mcnren, 2 Uhr findet
_leln Gottesdienst statt,

St, G° rtrud -K.: 10 Uhr P, Schaiert, 2 Uhr,
lettisch, P, »cinlerg_.

Neue 2»,Gertrud. K, - '/_M Uhr lettisch. P, Ä,
Wolter, l! Uhr lettische _Milsionsseicr. P, PrätllriuZ,

Jesus-K.: IN Uhr _lcttisch. P, Nergengrün, 2 Uhr
deutsch, P. G, _Cleemann,

_Martins - Ä,: » Uhr lettisch P, Erdmann. > z 12 Uhr
kein Gottesdienst.

Trinitatis-K,: 0 Uhr lettisch undII Uhr deutsch,
P, P. Treu,

P» ul « - K.: '. '2 Uhr lettisch und 11 Uhr deutsch,
P, C, Treu,

2uthel°K.: » Uhr lettisch undII Uhr deutsch,
P. Scheuen»«»» . Kollekte für Mission.
3lm l. Tountaae nach Opiphnnias» den 7. Januar.

Iakobi-_«.: Predigt IN Uhr _leutlch, ll.°P, Girgen-
söhn. Kollekle für die Mission, 12 Uhr estnisch, P, >»<_h,
Terrns. _^ ._^3 Uhr _Kindergollesdienst. P. Eisenichmidt.

Pitri°K.: IN Uhr O.,P. P»clch»!>. 12 Uhr _Kwdll_'
_prrdigt, ^), 'P. _Poelchau, N Uhr P, 5_?ostma,_in,

T °m- K, , IN Uhr P. Eckhardt.
_Iol>anniZ-K.: N Uhr O,'P, Nerneniitz, 2 _Uln

O,_P, Meiiren,
St, W «_rlrud °K, _i 10 Uhr P. _Burchard.
Neue Lt. Gertrud-K. _^ _^

IN Uhr lettifch
P, Rcinberq, 6 Uhr lettisch, P, U, Walter,

Ieflis-K,: 111 Uh: deutsch und _^12 Uhr Kinder-
goNesdicnst. P. G. _Clecmann. 2 Uhr lettisch. P. Schiuartz.

Mart!,, L - K, _^ 0 Uhr lettisch P. _Erdmann. _^ lI2 Uhl
dennch P. Taube,
_Trinitati§ - K,: 8 _Uhr lettisch und 11 deutsch P,

P. Treu,
PaulZ° K,: _i/»» Uhr lettisch und 11 Uhr deutsch, P. C,

Treu.
Luther-K,: N Uhl lettisch und II Uhr deutsch P,

Scheuermann.
Diülonissenhllus-. 11 Uhr P. Karl Keller,
R « f ormielte -K. - IN Uhr P. »eist.
Schule der Unter stütz _ungskasse (_Kalnezeemsche

_Str,»7! IN Uhr lettisch, P, Freudenfeld,
_Vetsaal der Brüdergemeinde, gr, Schmiede-

straße Nr. 8, Sonntag, 3 Uhr nachmittags: demfche Er-
bauunasstunde, P, _Zchivpang.

I» l>cr Woche:

Tom- K,' Mittwoch, den IN. Januar, ? Uhr, abends_^
_Misfionsstunoe, P, Eckhardt,

2t, Gertrud-,«,.' Mittwoch, den 10, Januar, 7 Uht
abends: Uiifionsstunde. P. _Burchard.

Jesus'5,: Mittwoch, den IN. Januar, 4 Uhr nach-
mittags : lettischer _Kindcrgottcsoienst. P. _Schivartz.

Pauls-Ä.: Donnerstag, den II, Januar, 5 Uhr
lettische, « Uhr: deutsche _Nibclstnnde, P, C, Treu.

L uth c r-K,: Mittwoch, den IN. Januar, 3 Uhr _nacl,-
mittags, _lettischer K'.uderZottesdienst und Donnerstag, den
11. Januar, 3 lthr nachmittags, deutscher Kindcrgoltesdicnst
P. Scheuermann.

Vrieflasten.
FrauII, _N. Sie wünschen eine Antwort am

die Frage: „Welche _Handbekleidung ist die passcndstl
für erfrorene ,Hände?" Vielleicht ist einer unfern
Leser in der Lnge, Ihnen daraus zu antworten.

Handel, Verkehr und _Industrie.
3ie Bank u«n England

hat gestern den Diskont auf 5 Prozent herab-
gesetzt. Dafür, daß die deutsche Reichslmnk
diesen! Beispiel bald folgen wird, bestehen zunächst
kaum Aussichten,

W«lga-3«n-Kan«l.
Das Ministerium der Wegekomnumikationen hat

wie der Pww, Wesm, schreibt, das Gesuch des
Fürsten Schtscherblltow und Rechtsanwalts Lyschin
um die Konzession zum Bau und zur Exploitation
des Wolga-Ton-Kllnals beprüft und ist zu dem
Schluß gekommen, daß die Frage dcr Konzession
bislang noch verfrüht ist, da im Ministerium noch
nicht die technische Lösung der Aufgabe vorliegt
die sich die Unternehmer gestellt haben und die
nach den fiühercn Voruntersuchungen zu urteilen
bedeutende Schwierigkeiten bietet. Da jedoch das
Ministerium der Frage betr. den Wulga-Don-
Kllnal ernste Bedeutung beilegt, so hat es sich zu
dem Gedanken, den Unternehmern unter gemissen
Bedingungen die Vornahme uon Voruntersuchungen
an Ort und Stelle zu gestatten, in sympathischem
Sinne geäußert.

TrohenÄe Aussperrung in Schweden.
Stockholm, 17. _^4.) Januar. Zur Bei-

legung der Konflikte, die in einigen Städten
Schwedens entstanden sind, haben die Delegierten
der Arbeitgeber gemeinsam mit den Delegierten d«
professionellen Verbände ein Projekt zu einem Ver-
gleich inbetreff der strittigen Fragen ausgearbeitet.
Lin Teil der Verbände weigert sich, das Projckl
anzunehmen. In Anlaß dessen ist eine Konferenz
des Verbandes der Arbeitgeber in Stockholm zu-
sammengetreten, die beschlossen hat, den Verbänden
ein Ultimatum zu stellen, mit der Forderung den
Vergleich nicht spater als bis zum 10. (23.) Jan.
anzunehmen. In, Falle dcr Weigerung werden die
Arbeitgeber am 15. (28._) Januar die Aussperrung
verhängen, die sich auf ?N,000 Arbeiter
erstrecken wird.

— Vom L«dzer Geldmarkt. Ein Telegramm
dcr Petersburger Telegraphen-Agentur aus Lodz
besagt: Die Lage des hiesigen Geldmarktes wird
charakterisiert durch geringe freie Barbestände und
außerordentlich geringes _Diskontmaterial, was haupt-
sächlich die Folge von Aussperrungen in den
Fabriken ist. Die Zahl der Wechselproteste ist sehr
gering. Kredit wird mit großer Vorsicht gewährt_.
Aus dem Reiche gehen viele Zahlungen ein. Fallisse-
ments werden nicht vorausgesehen.

— Tunnelbahnen für Briefe. Aus Berlin
wird gemeldet: Die Obcr.Postdirektion plant die
Einrichtung von elektrisch betriebenen _Tmmelbahnen
in Berlin zur Bricfbefördcrung von den Bahn-
höfen nach den Postämtern und umgekehrt.
Tie Nriefbeslcllung würde dadurch umzwei Stunden
beschleunigt werden. Die Nricfpostwagen würden
dann zum größten Teil au« Berlin verschwinden_.
Wegen der Ausführuug diese« Planes hat sich die
Ober-Postdirektion bereits mit den beteiligten
Nchürden in Verbindung gesetzt. Bewährt sichdiese _clckirische Nricfbcförderung, so dürfte sie noch
weiter ausgedehnt werden.

— Zur «_uswllndeiuna,. Ausländische Kontore in
-.'! b 0 u und anderen Hafenstädten haben beim Handels-
nnmsterium nachgesucht, das! ihnen der «erkauf von Lchiff-
lahrwkartcn an russische Emigranten gestatte! wird, Das
Ministerium ha! das Gesuch abgelehnt. Solche_Kartcn sollen
nur Kontore verkaufen dürfen, "die sich direkt mit Auswan-
derertransporten beschäftigen, aber keine Kammissi»n«geschäfie,

— Di« lichtbaren,«oiräte »n _Octreide _erreichicn an
den Hafen- und Binnenmärkten, i_« denElenatoren, Getreioe_^
speichern und _ljisenbahnniederlagen_Rusilands zum 1. Dez,1!»NU ,die eingeklammerte,,_Zalilen bedeuten dieV»rräte I8N5)
in Pudtausend: Weizen 43,698,1 <3ll,4«a,I_>, _Ztoaaen
I3.WU,« ,»«_N1,2, , Hafer »782,10 _ci1.»74,«,, «erste
IU.5N8_.8 sb_»_58._4), Mais 241,0 (267,?>, MehlII 71« N

— _Nrmamaung de« _Visenb»hntar<fsfür Vlsigeffcn,.Üme Moskauer Firm», welche Essigessenz nach dem fernen
Ollen ausführt, hat durch das Ministerium für Indultril
und Handel um Ermäßigung des _Eisenbahntarifs für Essig-
es!en; nach Clmrbiu nnd weiter nachgesucht, Gegenwart«
kostet die Essigsäure 7 Rbl, pro Pud in Rußland und
u :».bl, in Hamburg, so daß bei der oerhälwismißig billigen
_Fracht »us dieiem Hafen nach dem fernen _^sten das
deutsche Produkt dort auf zirkaII Rll, eine Kiste ,,_irla
'._",» Pud Brutto» zu stehen kommt, während das russische
Produkt, bei dem hoben Tarif, nicht _uuter 18 Nbl, die
Kiste verkauft werden kann. Diese Differenz der Preise
»_erdrangt

_^
die russische Essigsäure «on de» Märkten des

fernen'Ostens, wo sie noch «_or kurzem einen große» Ab-
satz hatte,

— Von der 2t. Petersburger Fondsbörse am Mitt-
woch, 3. Januar, berichtet die Pet. Ztg.: Der Anl»gi,_nai!t
nahm einen _ebens» uninteressanten Verlauf wie gestern, denn
Ktti-Mnümilungen kamen nicht «_or und die Umsätze in allen
Anlagepapieren hielten sich in engsten Grenzen. An-
schauungen von letzteren, um die eingegangenen Beträge aus
den _wlligen _IllUiiartoilpons unterzubringen, fanden noch
»ich! statt, — Prämienanleihen waren bis auf Zweite, di_<
euüos höher bezahlt rourden, zu den gestrigen Kursen mew
angeboten als gefragt. — Aktienmarkt. Vis jetzt sind
die Erwartungen der _Lpelillation, daß mit dem Eintritt de°
neuen Jahres bessere Zeiten an der Vörse einziehen würden,
nicht in Enüllnng gegangen, Gleich gestern dominiene
heute wieder oollständige Gcichäftslosigkeit ' und die «e'amb
_stimmnng zeigte kein festes Gepräge, Beistimmt war man
darüber, das! zwischen dem Publikum und der Viw'e
noch immer _tein Kontakt hergestellt ist. Die _Vlrse endigte
in matter Haltung.

_M. Die russischen Tiaatjspailaffen. «Offiz iell,'
Vorläufigen Täte» zufolge iibcritieg die allgemeine Summe
der Geldeinlagen in den _Ttaatswarkasscn_^um 1,

Januar
_IW7 eine Milliarde Rbl., ohne die zu diesen Einlagen hin-
zuzurechnenden_Prozenic für das Jahr 1906 im Benage von
mehr »!§ 3N Millionen MI, Nus«rdem _iesanden sich gegen
Ende des Jahres I!1N>j in den _Zparlassen zum I, Novem-
ber an Wertpapieren, die zur Ausiewnhruni, deponier!
waren. 2_^_6 Millionen Nbl. nominell. Von 1897—IW7
vergrößerte sich die 2umme der Einlagen um mehr als das

_Spelte der _Netraa, der _Neripapine de« De_,««_nkn e,!>«

ßR_^e"_»h^^^^ d_tf
_^_etr^^^r_^

_^ Millionen Rbl. Die
_Z_^

d°r
2»°d>st,°r!°_wn

'_,

.m
den Jahren I5N7-IÜM von «^

_»_" «««^
_^W°»^ ' _^die _^ahl der Deponenten r>»n2,44«,N„N auf »._d_^,»«"

- «er _«_kafen von ««_'». Aus Par,Z _roird ienchtet -
Die neuen Pariser Hafenan,°«ennähern sich d««°ll°ndun«

und werden bald in ihrem »ollen Umfang dem Verkehr

Übergaben»erden. Die 3°dela>« stellen m§ge,e.mt °>n<
3»„ge von 30 _M°metern dar: IN K_._lomeler mehr als d,e

_Anl_^_e des _grohten französischen Seehafen« _Norse_.lle _E«

ist überraschend zu hören, dah P°l>« i> ° >> » ' ° _tz_» « "
_Hafenverlehr Frankreichs bestht. '« °_«g»ng°ne_'
Jahre wurde ein _Warenverlchi von nahezu 12 M_.llwne,

Ton« bewältig»; keiner der französtschen «_eewien, mcde_,

Marseillc. »_ordeaui noch 2t. Nazaire erreichen d'e_,e Riesen_^

_ziffer die über ein Äieckel be§ gelamten franzafüchcn_Hmnen,

Handels darstellt. Welchengewalligen Umfang diese Summe

für eine _BinnenhandeUstadt bedeutet, mag man daran er-

messen, daß der größte deutsche Seehafen und die drüte

Handelsstadt dei Neil, Hamburg, im I»h« I»NN «_nen
_Geiainlverkehr »on etwa 2b Millionen Ton« zu verzeichnen
hatte. Freilich wickelt der Verkehr auf der «eine sich durch
eine Unzahl kleiner und kleinster Schiffe al; so panierten
3_NMN Fahrzeuge _Suresnes! Port _5 l'Ängla,_« »erzeichnet

sogar 52,NllN, Mein »m P°nt Royal legen täglich über
7NN Fahrzeuge an.

— Ein "Million«»««« i« «»_ndoncr High _life.
London, 14. Januar, «ämtliche hiesigen Blätter bc-
schäftigen sich eingehend mit dem großen hier _°u§gelr°chenen
Finanzskandal, Es handelt fich um den plötzlichen Z u>
_sammenbruch dreier Gesellschaften, die ins»
gesamt 3N _Uillinnen Mail _Kapital »_erschlunz»,
haben. Unter den Hauptaktionären leflnden sich u, a, »er

Herzog von Fife, Gatte der Prinzessin Luise, «chmager de«
Cönigs _Edivard, ferner L»rd Knolln«, Privatselretär des
ssonigs, Lord _Farguehlar, Hofmeiftei des königlichen Hause«,
_Hvme, Lord Armstrong usw. Die _lelreffenden Gescllschasten
besäße, ! die Vorkaufsrechte umfangreicher Goldgruben in

— »»« Tüntenltgist«- de« St»ni«l> _Vil Xruft«.
Nie aus Newnork gemeldet wird, sind bei der Staats-
behörde »on Ohio _NNN Anklagen gegen den Standard _vil>
«ruft sowie gegen dessen _Hauptleitcr eingegangen. Die
Strafen würde» sich möglicherweise auf SO Millionen
Dollar« belaufen,

— _Uustunftei «». _NchimmclPfcx«, Der bisherige
alleinige Inhaber Herr Nilhelm _Schimmelpfeng, der das In-
stitut imJahre 1872 gründete, tritt nach 35jähriger Tätigkeit
zurück, seine beiden Löhne, die Herren Richard nnd Hün«
U, _Lchiinnielpfeng werden Inhaber der Auskunftei, In die
Stellung des Vorstehers des Berliner _Nureaus ist der lang-
jährige _Sekretariatsnoisteher Herr Georg Müller eingerücN

_jlibeitcillusschreitungen im tschechischen Wl»§-
_induftiicgebiet in Nöhnien. Ncichenberg !Böhmen»
15, Januar. In den letzten Tagen kam es in den Orte»
Iwarom und _Haralitz des tschechischen _Glasindustriegebietes
zu ernsten _Arbciteiausschreilungen, die sich gegen zwei außer-
halb des _Kartelles stehende Firmen richteten, welche unter
dem Kartellpreis arbeiteten. Die leiden Fabriken wurden
gestürmt, die Warenvorräte vernichtet und die _Fabrilinhaber
täglich bedroht. Die Arbeiter leisteten den Gendarmen
offenen Widerstand. EZ wurden mehrere Verhaftungen vor-
genommen.

— DieKönigsberger russischen Getreidehändler haben
einen Verband gegründet unter dem Namen „Verband der
Komniissionshändler mit russischern Getreide in Königsberg. "
Der Zweck des Verbandes ist der Schlitz der Interessen
dcr russischen Getreidehändler und die Hebung des _Erports
über Königsberg,

Neueste Post
Etwas, das nicht vergessen werden

darf!
In Anlaß der avisierten Reformen im Marine-

Ministerium und des allgemein mit starrem Staunen
aufgenommenen Gerüchtes über den Ezstatthalter
Alcxeiew als kommenden Mann, "bringt die
?tow. Wrem,, das der Regierung so nahestehende
Blatt, aus der Feder von M. _Mcnschikom einen
geharnischten Leitartikel gegen diesen „bestgehaßten"
Admiral. Es heißt dort im Wesentlichen:

„Der Posten des _Marinemintsteis soll durch den
Fortgang des _Ndmiral Virilem vakant werden und
viel wird von seinen präsumtiven Nachfolgern ge-
sprochen. Das Amt eines _Marineministers ist
ebenso wie das eines Kricgsministers ein überaus
schwieriges. Einem Jedem ist es bekannt, daß
hierzu nicht olos ein gewisser dienstlicher Zensus und
fleckenlose Konduitenlisten nötig sind, sondern ein
großes Talent, Energie, eine ungewöhnliche Arbeits-
kraft und «oi allem eine gewaltige _moralische
Autorität. Leider Gottes hat es bei uns niemals
viele solche Leute gegeben - jetzt aber nach der
Katastrophe la„en sie sich garnicht beschaffen!
_^

_^ie Admirale _Makarow, Tschuchnin und andere
!«d nicht mehr! Einen _Patrokluz giM es nicht
mehr, nur ein verächtlicher _Thersites läßt sich au -treiben. _« > _> « ,

Viele Exzellenzen treiben ihr Wesen und gedeihenm der Flotte, die wohl Bescheid wissen in „faule»"Be,!cllungen und „fetten" Kommissionsgeuühren
Ihnen wird man das _Ministerportefeuille nicht an-bieten und sie werden auch nicht so dumm sein, ihrwarmes sicheres Wimelchen im Hafen mit dem
^'"/'". 7'_^.

_d?" Tzean zu vertauschen. In derIeetzeü bedarf es ebenso melMut, einen Minister-Posten alizunehmen, als ihn mit Anstand zu «er-lauen. D.e bevorstehende Aufgabe ist zu schwergeht zu sehr über die menschliche Kraft, und es istdaher nicht verwunderlich, dah ein so ehrlicher alte_Aonural wie Dubassow, das ihm _anaetraaenPortefeuille ausgeschlagen hat.
°ng°lr»gene

Unter den möglichen Kandidaten auf den _Vosten

-derselbe , w elcher "I"
_^ncnvnt

Zweifellos gehört dieser Herr zu
'
jenen Person-ichtelten von so „betäubender" Berühmtheit das

WKMB
Welt mit Spannung blickt °"_^ _^ g°_«z°

drm!^_^eN_^._"_^ 2°"'"' Admiral Alerch,«

ifreaucnz am 4, Januar.
Im Siadtthcater am Abend _^RichardII,'> 909 Personen,
„ II. Stadthcater am Tage ....— _„
„ „ nni Abend ....45l) „
„ Zirkus »m Tage — „
„ „ am Ilbend -jN3 „
„ _Pllliete _clmupia. .......2_ft?
„ Alcazar. _^ ,, '_,'_'„' --_.' - _-_^ _„

«alcndcliwliz. Sonnabend, den!!. Ja». — Heilig«
3 Könige. SonnewAufganll, s Uhr 51 Nin,, -üi_^tergang
4 Uhr 19 Min,, Tageslänge ? Ztuuden 2s Min.

1. Sonntag nach Epiphanias den 7. Jan. — _(_liu. Luk.
_H, 41, Von Jesu, da er 12 Jahr alt war, Melchior. —
Sonnen-Aufgang _» »hr 49 Min,, -Untergang 4 Uhr 21Min.,
Tageslänge? Stunden 32 Mi»,

Montag, den 8, Jan, Erhard, — Sonnen-Uufginia
8 Uhr 48 Mi»., Untergang 4 Uhr 2_lj Minuten, Tageslänge

? Stunden 35 Minuten, Erstes Mondviertel 111Uhr
42 Minuten Morgens,

T o t e n i st e.
.Katharina _Lucht. «NI., _3./I, Riga,
Fürstin Mary Lieuen, 20I,, ,_^,/16,/I., Lausanne.
Anton Friedrich Lohns, 3./I., Wiekscl,
Klara Burkhard, 1./1!./!., Ben Rl_^dding,England.

l

Wc»»er»ot!,, l'°m 5, < 18.» Januar. 9 Uhr Morgens —
N «r. _U Barometer ?N? mm.Wind _^ WM-W. Heiter,

V»2 Ulli Nach»!, -s- 2 Gr,li Barometer ?N6 mm,
_Win'd_^ N_^N. Trlil'e,



möglich war. Aber Herr Alexejew war niemals
etwas Hervorragendes, nicmalll zeigte ei da« Talent
eines _Makarow, oder dieKühnheit eines Dulmssom
oder die Enngie _eineL Tschuchnin, «der daL ge-
lehrte Wissen vieler unserer _Udmirale. Sein
glückliches Exterieur nmr es, was ihm die Natur
an Stelle von Talent, Kühnheit, Energie usw
mitgegeben hatte. Die abschreckende Häßlichkeit
AlexejeWL war von imponierender Schrecklichkeit
Er war die typische äußere Figur eines Seebären
(was der Engländer Leaäo_^ nennt).

Als die Ereignisse einen Mann lluf einen der
wichtigsten Posten im fernen Osten verlangten, da
gestalteten sich die Verhältnisse so, daß _Ulereje»
mit schwindelerregender Schnelligkeit sich vorschob
auf den Vorposten unserer Politik, Ihn: siel die
gewaltige Aufgabe zu, ein russisches Gibraltar zu
schaffen, einen festenFels, an dem Japan zerschellen
mußte, der der Stützpunkt unserer Nacht in Asien
werden sollte.

Er wurde Statthalter mit unbeschrankten Voll-
machten. Jeder talentvolle Mann an seiner Stelle
hätte Tag und Nacht nn dieser großen Aufgabe
gearbeitet, Port Arthur gewaltig befestigt, einen
starken Minengürtel herumgclegt, hätte das Heer
auf diesen Stützpunkt zusammengezogen, die ganze
Flotte hier konzentriert.

Was tat aber Herr Alexeiem?
Vor allem arbeitete er für den Ruhm seines

Namens im Osten. Von dringendster Notwendigkeit
war ein Dock, — jedoch Admiral _Alcrejew baute
sich ein prunkvolles Palais, Um jeden Preis waren
Netonkasemattcn für die Forts notwendig, an ihrer
Stelle wurde eine äußerst teuere und lunmöse
Jacht für Herrn Älcrejew gebaut (jetzt dient sie als
schwimmendes Museum mit Kriegslrophäcn für die
Japaner). Nötig war eine ununterbrochene Vorbe-
reitung der Garnison zurKriensbeieitschaft — Herr
Alexejem inszenierte jedoch Fcerien und Zauber-
llbende am Nfer des Stillen Ozeans. Es war un-

umgänglich, fleißig zu arbeiten und zu beten am
Vorabende gewaltiger _KricaZereignisse, — statt
dessen ging es in Port Arthur so hoch her, so
sittenlose Orgien wurden gefeiert, daß der örtliche
Vischof sich genötigt sah, in einem Sendschreiben
den _Ueberfall der Japaner als Strafe Gottes für
diese Sittenlosigkeit darzustellen_.

Der Krieg brach herein wie eine dunkele Wetter-
wolke, Rußland erwartete und verlangte die Wahr-
heit, die volle Wahrheit nur auf die eine Frage
„Sind wir zum Kriege fertig und vorbereitet?"
Und _Aleiejem sandte die lönendsten Telegramme
wie fertig alles sei, was für eine kraftvolle Abwehr
der Feind finden werde x,! Und doch war Port
Arthur zumBeginn des Krieges so wenig „fertig",
daß man es mit der bloße», unbewaffneten Hand
hatte einnehmen können. Wenn die Japaner, beim
ersten _Ueberfall, den Mut zu einem Sturm auf die
Festung gehabt hätten, würden sie an Stelle
mancher FortZ nur die _Absteckungsstangen vor-
gefunden haben. Erst während des Krieges, im
Verlaufe ron einigen 2—3 Monaten, sind die-
jenigen Befestigungen aufgeführt morden, die es er-
möglichten, Port Arthur 8 Monate lang zu halten.
Wie anders wäre es gewesen, wenn Alerejew im
Laufe der vorhergehenden 5 Jahre wirklich gear-
beitet hätte!

Admiral _Alerejew verhandelt mit den Japanern
und merkt nicht, daß er von allen Seiten von
Spionen umgeben ist! Er merkt es nicht, daß
unsere Flotte in den verschiedensten Hafen verstreut
war, daß die Port Arthur-Eskader auf die äußere
Reede geführt und gerade so aufgestellt worden
war, wie es für einen japanischen Angriff bequem
war. Der Krieg war fast bereits ausgebrochen und
_niiin die elementarsten _VorsiH<_hmns;_remln waren

ergriffen morden: Admiral Alerejem schlief den

Schlaf eines unschuldigen Säuglings, als bereits
die ersten japanischen_Torpedoerplosionen erdröhnten_.
Er glaubte es einfach nicht dem meldenden Mid-
shipman, als dieser ihm die „Unannehmlichkeit"
drahtlich meldete.

Und später « Erstand in Ulerejew vielleicht wie
in Ssemastopol seinerzeit ein zweiter _Nachimow,
der die Verteidigung _orgnnisierte, seinen Heroismus,

sein Genie den Verteidigern mitteilte. _Oarmcht_«
davon, nur störte er alle! Schließlich mußte er
sich packen. . . .

Und dieser verhängnisvolle Mensch, dessen absolute
Talentlosigkeit Rußland «in Meer uon Unglück
eingetragen hat, soll wieder zur Macht gelangen!
Noch ist er zwar nicht zum Minister ernannt, doch
trägt eine mächtige Strömung ihn dahin, gerade
auf diesen hohen Posten zu. Man sollte glauben,
daß nach _Tsushima es keine weitere Möglichkeit
giebt, unsere Flotte zu erniedrigen, und doch soll
unserer Marine auch dieser bittere Tropfen aus
dem _LeidenZkelch nicht erspart werden. Wenn es
auch nur ein Gerücht ist, so regt es doch Alle
tief auf, denen die Ehre der Flotte und Rußlands
am Herzen liegt.

Die Flotte braucht keinen theatralischen „See-
bären" , der sich als ganz gewöhnliches Wald- und
Wiesen-Schaf ermiesen hat. Die Flotte braucht
ein lebensvolles Herz, einen Helden, an den Alle
glauben, der auch im Kleinen groß wäre, und dem
sich im Großen alle gern unterordnen. Wir geben
gerne zn, daß Alerejew eher Mitleid als Ver-
urteilung verdient. Man muß aber auch mit der

Psychologie der öffentlichen Meinung rechnen!
Und was für ein Triumph würde dieser neue

Minister für die linken Parteien in der kommenden
rätselhaften Duma abgeben, was für ein Haupt-
tnimpf wäre er m ihre» Händen!" . . .

Zur Ehloml der revolutionären Bewegung,

pta. In _Reual traten in der _Klosterstrahe
zwei Unbekannte an den vom Bahnhof kommenden
Meister der Eiscnbahnwertstätten, Ahrcns, heran
gaben au« nächster Nähe sieben Reuolucrschüsse auf
ihn _cib und entflohen. Ein Gorotwmoi schoß resultat-
los auf die Fliehenden, _Ahrens ist am Unterlcibc
_uerwundet, Zwei Personen sind verhaftet worden_.
In Lodz wurde am 2. Januar auf der Straße
ein Arbeiter durch Schüsse tötlich verwundet. Die
Angreifer liehen nicht zu, daß der Verwundete rom
Arzte der schnellen ärztlichen Hilfe ins Kranken-
haus gebracht wurde. Am 3. Januar wurde in
derselben Straße ein Arbeiter ermordet. Im Dorfe
Lhoiny in der Nähe von Lodz ist ein Arbeiter er-
mordet worden. In der _Senatorskaja drangen Be-
waffnete in die Wohnung eines Friseurs und
töteten ihn durch Revolverschüsse. Alle _Ermor,
düngen sind auf Parteihaß zurückzuführen.

In Baku wurde auf der Straße der Kassierer
der Nordischen Bank, welcher Za,oaa Rbl. bei sich
führte, von Räubern überfallen und tötlich ver-
wundet_. Er hatte noch soviel Kraft in eine benach-
barte Bude zu laufen und so das Geld zu retten.
Der Soldat, welcher ihm zum Schutz beigegeben
war, gab mehrere Schüsse auf die Anarchisten ab
worauf die _Vande floh. Ein Passant ist vermundet.
In _Pensa ist eine Nombenfabrit entdeckt worden
in welcher große Mengen von _Pyrorilin, Melenii
und _Nitroglycerin, sowie fertige Bomben gefunden
wurden. Die Schuldigen sind verhaftet. In
_Lugansk machte in der Nacht auf den 2, Jan
eine große Partie von _Kriminalverbrcchern einen
Fluchtversuch aus dem Gefängnis, nachdem sie dic
Aufseher verwundet und entwaffnet hatten. Tu
Wache trieb sie jedoch zurück, wobei 2 Arrestanten
getötet und 3 schwer verwundet wurden. Bei

Odessa drangen 15 Bewaffnete in das Fabrik-
kontor einer Zuckerfabrik, um sie zu berauben; da
weder der Lhef noch der Kassierer anwesend waren
siel die Äasse nicht in ihre Hände. Sie raubten
den Anwesenden «4 Rbl. uud verwundeten den
Sohn des _Fabritchefs mit 3 Schüssen schwer
worauf sie entkamen. In _Rostow beraubten
5 Bewaffnete ein Kontor um 1000 Rbl. Auj
der Flucht siel einem der Anarchisten eine Bombe
aus der Tasche, explodierte und riß ihm ein Bein
ab. Das Geld wurde auf der Straße gefunden_.
In _Ssewastopol wurde zum zweitenmal ein
Attentat auf den _Pristaw verübt indem auf ihn
mehrere Reuolverschüsse abgegeben wurden, die ihn
aber verfehlten. Vor 3 Tagen waren auf ihn
zwei Bomben geworfen Moroni, Somo! in Je-
kaierinodar als auch in _Rostow versuchten
Arrestanten durch einen langen von ihnen ge-
grabenen unterirdischen Gang aus den, Gefängnis
zu entfliehen. In beiden Fällen wurden sie ent-
deckt und die Flucht vereitelt. Auf einer Eisen-
bahnstation bei _IekatcrinosIaw wurde de«
Nachts ein Erplosiukiirper in die Wohnung des
Gcudarmerieoffiziers geworfen, durch welchen die
Wohnung stark beschädigt wurde. Laut Urteil der
resp. Kriegs- und Feldgerichte sind in Twer ein
Mörder, in Warschau 5 Anarchisten, inIe-
katerinoslam ein Bandenfllhrer und in
Tiflis ein Mörder hingerichtet worden. In
Odessa ist ein Anarchist zum Tode «erurteilt
worden.

_Vorpltt. Von der hie 1, gen Ort « grup«e
der baltisch-konstitutionellen Partei
ist in der _Nordlivl. Ztg. ein längerer _Aufnif an
die Wähler erschienen, der die Glieder der Partei
zu energischer Arbeit aufruft und zum Schluß zu
WMmmmcrn Prof. Werner _Zoege von _Mantcuffel,
Kaufmann Roman _Baetge, Kaufmann Nikolai
Vesnossow und Rechtsanwalt Harry von _Nroccker
proklamiert.

Petersburg, Von den Arbeitslosen.
Nach der Berechnung verschiedener Fabrikadmini-
strationen beläuft sich, wie dic Birsh, Wed, melden,
die Zahl der Arbeitslosen in der Residenz zurzeit
auf gegen 25,000 Mann, Die Mehrzahl dieser
bedeutende» Ziffer von Arbeitslosen bilden Familien-
väter.

Petersburg. Auch ein Zeichen der

Z eit, Die Rusij nimmt von der charakteristischen
Tatsache Notiz, daß in sehr vielen Häusern der
Residenz, in welchen möblierte Zimmer abzugeben
sind, sich dic Bekanntmachung ausgehängt findet
„An Studenten und _Kursistinne» werden keine
Zimmer abgegeben", Dieses charakterisiert die
Stimmung eine« Teil« _dcs Petersburger Publikum«.

Moskau, Androhung _rigoroser Maß-
nahmen, Der _Generalaouucrneur von
Moskau soll, wie die Virsh. Wed. zu melden
wissen, die Anordnung getroffen haben, daß im
Falle eine« Vorkommens irgend welcher
Zwischenfälle in den Lehranstalten Mo«kaus sämt-
liche jüdische Studenten ausgewiesen werden. —
Die Nachricht klingt nicht sehr wahrscheinlich,

Nislini-Nowgorod. Der Gouverneur Baron
_Frcdericksz hat, gestützt auf dcn verstärkten Schutz
den örtlichen Blättern'verboten, über seinen Prozeß
mit der Rctsch in der Lidual-Nffäre Berichte zu
bringen.

_pta. Kiew, Brudermord, Hier hat der
I9jahrigeSohn eines an der Twe«kai,n wohnenden
_TrnmwaykontroUcurs mit der Absicht eine kleine
Smnmc Geldes zu stehlen, seinen jüngeren Bruder
mit _eiuem _Holzscheit erschlagen und seine Groß-
mutter schwer wis_.handelt,

Paris, IN. Ilmuar, In einem offiziösen Artikel

bekämpft der _Temps den von der deutschen
Regierung vertretenen Standpunkt, daß der Sul-
tan von Marokko trotz der _Algecirasatte und
trotzdem er Touveräu eines unabhängigen Landes
sei, seine technischen Beiräte nach Gefallen wählen
könne, Frankreich werde zwar vorläufig nicht pro-
testieren, es werde dies aber keineswegs unterlassen
wenn etwaKrupp für seine Privatinteressen aus der
Doppelstellung des Majors Tschudi Nutzen zöge.

Stockholm, 18, Januar. Der Reicht _ag ist
heute durch den Kronprinz-Regenten eröffnet
worden. In der Thronrede wird mittgeteilt, daß
in dem Gesundheitszustände des König« in der
letzten Zeit eine erfreuliche Wendung zum Besseren
eingetreten sei. Die Beziehungen Schwedens zu
fremden Mächten werden als gut bezeichnet. E«
werden weitgehende Wahlrechtsreformen angekündigt
wodurch da« politische Wahlrecht ein allgemeine«
wird.

Die _Erdbebenkatastrophe
ans Jamaika.

Die Nachrichten über die Katastrophe von
Kingston sind noch schr widerspruchsvoll. Die
Zahl der Getöteten wird in den heute _vorliegeuden
Berichten wieder wesentlich höher angegeben. Wir
erhalten folgende Telegramme:

Newyork, 1?. (i_.) Januar, Den letzten
Nachrichten aus Kinston zufolge, sind 1_WV
Menschen umgekommen und 9YM_0 obdachlos
_ses muß anscheinend NNO« heißen); die Verluste
betragen 2 Millionen Pfund Sterling. Die
Not der Bevölkerung ist unbeschreiblich. —
Arme und Reiche sind des Allernotwendigsten

beraubt. Die Zusendung von Lebensmitteln ist
unbedingt notwendig, sonst entsteht eine Hungers-
not, In der Umgegend von Kingston sind alle

Häuser zerstört. Die Neger rauben, mal
unter den Trümmern an Eigenwm noch un
»ersehrt aeblieben ist.

Kingston, 17. (4.) Januar,Das Handels
vierte! der Stadt ist zerstört, hauptsächlich
durch den unmittelbar nach dem Erdbeben ent-
stehenden Feuerschaden. DieKais, mit Ausnahme
von zweien, sind zerstört. Von den Schiffen
wurden gegen 700 Personen aufgenommen
die infolge des Drängens der sinnlos
gewordenen Menge, die Schutz vor dem

Feuer suchte, ins Wasser gefallen waren,
Washington, 17. (4,) Januar. Admiral

Evans hat sich auf einem Torpedoboote aus Kuba
nach Kingston begeben, um der notleidenden Be-
völkerung Hilfe zu erweisen. Mehrere Kriegs- und
Transportschiffe haben den Befehl erhalten, sich
unverzüglich nach Kingston zu begeben.

London, 17. _s4.) Januar. Der König und
die Körperschaft City haben je 1000 Pfund Ster-
ling für den von der Stadt für die Notleidenden
in Kingsion errichteten Fund« gespendet.

Nach einem Telegramm aus Holland Bay (Ja-
maika) stürzten in den ärmeren Stadtteilen Kings-
ton« viele Gebäude bei dem ersten Erdstoß ein.
In dcn _Hllfenanlllgen brach das Feuer sofort aus
und Verbreitete sich mit Schnelligkeit über die Trüm-
mer der _Warcnschuppen. Da die Straßen durch Trüm-
mer gesperrt waren und außerordentliche Verwirrung
herrschte, war dieFeuermehr in ihrer Tätigkeit lahm-
gelegt, und infolgedessen machte die _Feuersbrunst
an der Wasserfront der Stadt große Fortschritte
oenor ein _wirksames Eingreifen möglich wurde,

_sFortsctzuna ans Seite 13.)

PenjM KwW
— Sämburg,—
_JesM»!»» - ftr»spekt »?>

Jahres- _Pensionäre.
_auchPassantenfinden_jedeizeitAufnahme

«ü»! Eigene _Vqnipnge steht zur
Verfügung. _lelevlion .>»U, _Edinbuig.

Nellle eng!. Amen
fangen a,nll. d, M, nn, Kreise ge>
bildet, auch HandelZ-Koliesp, Zu_fprechen
v. 11—3 Antomenstr, 15, Q, 35, 2 Tr.

M MM.
N-eUeN.»ickarü

N>«_2d<!t,t!«ti'»«»« .V»21, !»_ss , 1.
_Vizik!« c!« 2 _^ 3 et, H« 5 _k 5.

Wolmar.
Tie Elementarschule der Ortsgruppe

des Teutschcn Vereins eröffnet mit Ne>
ginn des neuen Jahres, also im Ja-
nuar 19!)?, eine zweite und, wenn sich
Zchülermaterial findet, eine dritte Ab-
teilung Der Vorstand.

_LnMK I_^880N8.
35 _^_Il_'xaniioi'ZtiÄzze, _H_», 14, »Ä uom«
l_rum 2—4,

Für minderbemittelte deutsche «inbei

_»Gnjlh. _UntmW, Wch Pension
Ihronfolgerboul, 31, Qu, L, 1Tr. hock,

_HllliwbeiMiilse.
Mein Unterricht imFlicken, Stopfen

Wäschenähen », in der Weißstickerei be-
ginnt am 8. Jan. Npiechft, », ^/2i b>«
>,'HU, sselliner 2!_r,_7,Qu,2, 0. _Protop

TaMlümW.
Anmeld. M d, Kursen u, _Prwatstunden
AlbeitstraheI,Qu, 2, Eingang «on der

_Untonienstrahe,

I.u. M. Goehrken
dipl Tanzlehrer.

!. NiM Wie in _Anzlulist
beginnt den8. Januareine» «lnfänger-
u. Mazulia-«uis»». M»n»U. zu er-

mäßigten Preisen, Nelerstraße 3,

lümer «. kiim> ü»!_'!«!', Hl.

im_Xsiclmen, _^I_^lon in Oel_, _^quärell,
l'uivellüu unä HßliaLl_^_rden, _^i-euuon_,

I_^_66r_8_ctiinlt, etc. _nrtei t
_fsgu 8. V2ll 86UNilMll,

l»«u!«o«:!»»?. !2, _llu. !4.
Li_>_lec!>5t, voll 1—^,

Gute und billige Pension
mit sorgfältiger täglicher Vorbereitung
der _Zchutiwiglibe» finden einige
Tchüler in der Familie eines älteren
_Lehrers und ehemaligen _Schulvorftebers,
Änonfolger-Voulcuard _,V_° 33. _i_^u. _P

1 _H _T_^_Nllk!!!»!_'!' N"den
in

gut
I_^_g HUMMMl deutsch, Hause
_billissc Pension _Nilolcnsti, 87, Qu, 3,

für 25 Ml.
Ifinden _Zchullindei gute Aufnahme

in gebildeter Familie, Rufs, _Lcmckhrer,
I, Weidendamm Nr, 3, Qu, ?,

ein oüer _xmi kleine
Mächen

sSchülerinnen) finden freundliche Auf-
nähme Iükobftram 24, Qu, 8,

Gute, _uiUizc Pension für

I—3 Schüler
mit event, gewünschter Beaufsichtigung
?« Schulart,, ist zu erfragen Misalech-
fcras'c 3, Qu. 8, bei der _Antomenstrafze.

_IDane><^N
!ül Lchullinüei m gutem

ll _VllblV» deutschem Hause, Nuss,
Gou», im Hause_; billige Preise,

Eüiabetlntr, ,_^ 31 söhne _H.>, Qu, 111,

Amen in NW
«erden sau»« »usgeführt «_urnmnmi,-
stl»h« Nr. 23, Qu. 33.

Line _gnk ßobelbllnl
is! ,u «erkaufen Rote ?ün», _Limon

! stiaë _Nr, 3, Qu, 14I.

Me Men Lette
'zu verkaufen, _Kirchenstraße _^9, _^ _^.

zu besehen Zwischen 1 und 3.

zchneüreinigungvon«eizzen
l'_ellbestecken

_Johonnisfirxë 10, Qn. 2.

_Tur _^_us_^_vakl
100

InstrumentS
auf

l_^a_^_or
_ü_^ _Ü *^ 8_^_6 _^

Der ei_°«i><>_2««!_z!»> _salmken

l luMl Ulm ! lulllllUö Lßdr r^!6,'
M- _/H _" f. _MMaen,

_^
Uiiiäei'vsrti_^s NxportVÄrs fiilii'L prinzipiell nickt, ver- 8lLl!M2_f N3LllINlFßI',
kaute nur _^vii'KUcQ ßute Inztrumenle mit ttai'aiitie Rü8_kMlM_2

2" _billigen kreisen. "nä _^°^«°.
l»»n>nos _211375, 400, 425, 450, 475, 500, 550, 600 _WI. slilge! 2U 550, 600, 650, 700,

750, 800, 900, 1000, 1500 Ndl.

_Narmoniums _^kür »aus, 8oku!e uwl _Xi_,'Ql,o -u _^,0. 45, 8,_^. ^'.^!'"^>''.
100, 120, 180. 15U. 1_N0, 175. 2,«', '_^50, _^75, 300, _UNMINIllll K _llN,, '

_MZW ,'!'.,), 875, «_con_«l«»°N_^n,«,niun,» _2U 800, 1000, MÜjM! 6 _kll.,
_^_2M.»tt, 3600 unä tllouiei-, Ll-Mtl W'M k _Ll),

_«7«!m_^I'!_'«!««»»,,!_'«!,»« n>»2»i». »««l«:l,»ig>,ng «?!»«»«». ü!!<!I!!«! ! NU! ML«,

Hui. llemr. XimnMMllu, «
Nis_», 5ckeunen5tr. 15, im eigenen _lkuze.

8_t.I'stsrsdlU'Z_', Noi-«K_^2 _Xr. 34,
_^_loslcelu, 8en_,nieäedrücks.



!

ölgcn_ _̂ttz, _zrehc _Lagcrftoft U.

Alllsslllt PriüllUlllc
für «_nalien und Mädchen!»it Nach-
mittaaöllaffe für «linder ohne Vor-

kenntnisse.
Uiendkurse für junge Mädchen,

Anmeldungen für alle Klassen täglich «nn
I«—12 und II—? Uhr,

.ilKusch.

Tiplomirte Lehrerin
crteüt _gewiffcnhnft und mit _Vrfol»
französische,rnff. u. deutsche _Btunden
Damen, Leuen und d« _Schulju_^_nd
Preis mäßig. Persönliche Ln>mM
_»oih»nden, Vündeislr, 1ö, Q, 8, _^ _^_Annieldungen »on 2 bis ü Uhr,

Dl 33 Kost, plü 3_tuM
mir» griindl. «lnf«n««unterricht im_»lauierspiel erteilt _Alex»nd«st«,_1k, ,Q,2,

An erfahrener Lehrer,
_Ziudent dir _UnwerlMt Orf»id »><><Unterricht im Englischen, in kni altenEpr, u, d, üb!, fächern, Kllliss«,?! Q,5,

_lzrfllhrene _Lchreliu
erteilt _Ntunlicn in allen Echuliäch««
sruss,, _deulsch, fnmz,'! Läulenftraße IZ

Eingang »°n der Kirchem_'tr»«?

Ein« !D»me der deutschen _Gisellschaft
ertheilt Unterricht in t>,»lnfangsgr. d

irllWsl!lljcllV.rMtll
Zl ici _Gonversatiou.

IN Stunden » 5 Rll,
Offerten unter „10Y?" _Nr, 8551 an

t,,e _Erpeditwn d, „Uiq,Rundsch,"

i
Kinllergartell.

T»§ Semestet beginn! den!«.I»nu«.
Nähere« »on 12—2 ühi Kiichenstr 16

L. _Nttr«.

_yordereitungszchule
für Knaben und Mädchen

und

Kindergarten
mit luff. deutsc h und franz.Umgangs_,
spräche, Beginn de« »»««licht« denJanuar. _Anmeldungen _tcialill,
»onll-ÄUHt, "_"V. V. kiÜMLiiNF,

Mo?!, Bülstadt, Elln_^_strahl _Nr, 10,

Ans der Praxis
für die Praxis!

Gründliche

_Ausbildung
zum

_LonchMente!!
der russischen» englischen,
französischen und deutschen
Sprache, nach seit _Ialnen vor-
züglich bewährter Methode.
Preis monatlich 3 Rbl. 2» K.

KursusI. Systematisch mit
der Grammatik fortschreitender
Kursus, Englische Sprach-
Vorkenntnisse nicht erfor-
derlich.

KursusII. Kenntniß der
Grammatik wird «_orauLgesetzt.

AmglOie
Preis Rbl. _!0.—.

n. li.nclsnbbs_^
Miihlenstr. _i«2_, im Hof, Q,7.

Wiederbeginn meines
Klavierunterrichts

am lt. Januar.
Sprechstunden von 11—2 Uhr.

Mi Wch
Nllstadt 3, Qu, 1»,

Nein WiWllterriA
beginnt am 15._MilZr.

Zu sprechen »om 12. Januar «on
1—2 Uhr.

II« lMänn,
_Pauluccistrafie Nr, ?, Qu, 2,

"_^_"
M!lu,!_t_^.nch!

von 10—11 Jahren
gemünlcht. Nähere« zu erfragen An»
tonienstraße 5, Quartier 8, zwischen
12 und 2 Uhr,

Um _MielllllterrW
beginnt am l_l.Januar.

Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr.

llllIvon FttMllil
_LIilaletWr, 12, Qu, 12, Torweg.

Mein Klllüictllntettillit
lezinnt am IN, Januar e.

Anmeldungen täglich«on 11—t_.

Ml« von Wchelzon,
Äntonienstr. f>, Qu. 4, bei _^r _n.Rmner.

New _AmcmtmW
in den UnfangZgrHnden _leginnt »m

8. _Ianunr.

Gmmy Pilzer.
Zu sprechen »om 8, Januar ab tüglich
«°n 11—1 Ecke Alexander- und T«dl,°

_Rllltll Willß-Aeßttt.
Beginne meinen Klnvicr- u, Gesang-

kursu« »m 8. I«nn»i. Anmeldungen
Immen zu jeder Zcil _swttfwden, Spiech_»
stunden «on 10—2 Uhr Näckereislr, 1»,
Qu, 22, an der _Karolinenstrasn,

I_^lavierstunäen
_werd,n _eitcilt _Viunnenstrohe .X» 4, F.
Lplechstunden nun !?—Ill u, 12—2Uhr.

wünscht gegen Kost und Logis «l»v<«>
_«_Uliden oder fr»»,ijsische Stunden,l!
_ertheilen. Zu erfragen _Pauluccistr»!«
Nr, N, Quartier KMi»,

_Ncill _Gesllllgllllterrilht
beginnt am 8. _Iannnr.

Zu sprechen tlgüch von 2—4,

Nein WllWtcM
beginnt am ,0. Januar.

Sprechstunde täglich von 3-4 Uhl.

_eiizabetlz _^_acobz,
El_^abeihstraße7. Qu. 8.

2M 12. ^»n, F
_r̂«<!l!«t. V, 1-Z UIü.

8°_Ii>Ul>rii! v. ZIuMIäö _N!««li_^i, '?^,l«.
_^°°3°°'i_!_° i «,Lss. _«ertruäkirclückt,.

Mein Lezäng- u. _tlrZwat.
_, , ilntei'ilchl
N"" »>« ,'_._'. I»n. e. Vollständige_AuobilLung ,üiZ Theater, Zu sprechen»_agl_.ch „, 11-3 Uhr _gr,_NeHr,!,Q,_27,
_HlguMna _fiscder.

üllül- «nl!Zcilhiml-lliitmW.
_Antzciiittlc.

<wr emcn ,!irei« sucht noch einig,
«chuler,nnen

_^ k, M_zsllu»
_«prechft, ,,,2 _~ l,A!eiant>ersl>,3ü,Q„,!.l

> WAllen Verwandten >,nk _3cUr,cl,mcnd>,-n die _tvnuvi_^v _','!achvich!_, das! uns« lvcm, _uuH Munvergeßliche Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, uns« liebe Schwester, Schwägerin
undTante

erthll TM gez. MMW
am 4. Januar, 12 Uhr Mitternacht, nach längerem, schwerem Leiden verschieden ist.

Die Beerdigung der lieben Entschlafenen findet am Sonntag den 7. Januar um
1Uhr Mittag» «_om Trauerhause, Marienstraße Nr. 5, statt,

3ie trauernden Kinder und VnzehimM.

Pl,_?8ilco-tl,el-apeuti8_cl,o unä _5tz,,«,NH_»_N^«t^»««_5 _9I_^icl,tlieilan8t»lt _^U_^_Vr«^_VH_^_r
l»d_3_v

_^.

ul. MUM28 Nll'ZLWLI'ss _zstseciiztMilei! 10-12 „»_miwzz. 4 7 I!«l!l!!i!i«»!,z.
« _?ill8LN', Aünt_^sn- (^._nliialimen), Naäiiimdellanälunz _K I_^illktdääer V M
_UntersuelmnF mit äirekteni «lectr. _Igelit _» _NIsktrotlisiApie (2_olldfre<^usnli-
«tlöiue,_Vier_^ellendaä)H _Nlektroi_^_zs «XodlßnZaußiß'Ijlläer_VVidrlltion8-N»,z3aF6

Vessinne mein«» « «, !

_^ _Alavierunterncht -_^ !

WWMMM_^_! lüllllllll ÜWNMI'l, ^^^^_K°,>!n«»!orinm« zu ««""^

Albertschule
desDeutschenVereins in _Tivland.

Anmeldungen neuer Schüler für diel, Gymnasial- und
Realklafse (_Septimaj und die lV. u. V. Gymnasialklassen
(_Ouarta u. Tertia) werden täglich «on 1—2 Uhr entgegengenommen,

Aufnahmeprüfung am 8, Jan, um 1 Uhr Nachm.
Beginn des Unterrichts am 11, Jan, um 8 Uhr.

3mlw _Nernh. _N. Hollanäer.

_^
Vom _^_iniZisriuin d63 _Innsrn d68<_H_5_iA_562

i _^laviLr-_^MZe
unter I_^_eitunA de« ü-eien IlünLtier_» W

_R _Nikolai _Iljisck. 3
_^uln»l»n»e 6er Ledüler uucl ßeküleriunen von»

_^_D 5. _J_anusr ab _Mzliek von 12—2 u, 3—6 in äer _Kau_^Iei W
G ' ^!«st»^_t

«3.
^^^^— G

W _Nk_^_inn ÜS3 IIutsi'i'iLti_^_L AM
10.

_^_eluuai_». V
_?lir _cli« untür« _X_<_H5«e f_^.ii<_Ai!^«

r) I5
N!_,!, ««_mezterl W_^

MV _« ., _miniere _l_^_Iii35o 40 _^ _« MV

OOOOGOOOOOO3_VOOOOGOHOHO

M

ll.

_8iM8_l 8_!_ji8ckul8
(3_r. _23_,nä,8t._r2.28L .V»26.

Ile_^illll _sW _Nntereielit_« _«_leu 11. _^auulli-.
_^nmeläuu_^_en neuer LüUiiler <_H_»o!i ollue VorI_:eiiuti>i8L_^

voill 8. _5»nn»r _tk_^Iion von 10—12 unä 3—6 iu äei- liü._»«!«,
Dii-sktOr Nans _jVeliela.

_^rt6_ii6 pl'IVNtUUtOI'I'icZkt
im

_dlavierZpiel.
/^_nmblllungen _^_vercl_^u 6nt_^6_^_en^?unmmon _^orkentilZ'iieu. 3_^i5_cueu

2 unä 3 _Ullr, dei II«_lMll. 8»>n!l«!,, _Xic»!»!«^,27.29, _tz_», 18, _Dm_»a,_^
_Nll!iI«i>5_tiAl5e, _^_elopuon 821. /" _« °

_^rat-Glementarscßule
_hauptziichllch _xur _^Vosbeseitung füs Mlttelzchulen

llatk. _«Mer. ßl_! Nemchlüße M. ß.
Vier Abteil»»»,«!, Schulgeld ZN—4« _Rlil, jährlich, 2_p«chs»unden täglich l>iö

Uhr, — _Xl!, Der Unterricht wird derart eitcilt, das, deutschen Kindern alle
Erklärungen auch in der _Nnlterspmchc üeqcbe,, werden,

_iv

MeichMMemlltMllabell- ll. RDcheMillc,
gegründet vom deutschen Verein in Livland.

_Anmeldungen «on Schillern und Schülerinnen, die schon etwas lesen und
_schniH_«,_«können, meiden «nm 8.—l<>. Januar, von 10—12 Uhi Vorm, und
^—4 Uhr Nachm,, im Schullokal, Gertruds!!, 2«, entgegengenommen,

Tie 3ll»llsettiM t_>_cs deutschen _Veiciils in LiMnü.

NlllbereituNsslhme
für mittlere Uehranstaltm

gegr. v. _H. _^angermann.
Beginn »»« Unterricht« »m l», Januar. Sprechstunden täglich »»»

l—l Uhl im _Echulloklll, _Tchulenstr. Nr. 3.

Sophie Tannenberg, geli, Naraücs'c Ueztull.

Pftiffersche EniklMllßsllMlllt
nebst _^_mclergartenklasse unä l_^_urse für

Kindergärtnerinnen
l_»er LitmlW-MtMcil MgttVttlimllnng.
Anmeldung aller Klassen bei der _Schulooisteherin Frl, Pfeiffer täglich

«on 10—2 Uhr,
Beginn de§ _Unleiiichls amII. I»nunv.

Me _^aminigträNon.

MDchell-GeWttbHllle
des Iungfranen-Vereins.

Es lönnen noch Ausnahmenstattfinden in die _Fachnirsc: Kochen, Haus-
halt» «_unflstiiten, «_leiderscknciderci, _Weiftzeuznahen, doppelte _^italienische)
NuchfÜhrunn, _Stenographie, _Zchreibmaschine.

_Annieidnngen werden entgegengenommen Montag, den 8. Januar» «on
10—2 Uhr Puschkin-Nouleoaid », Qu, 3,

Der Unterricht beginnt den s. Januar.
Daselbst können Nestellungen »on Kleidern und Kostümen in der

Schneiderei gemacht werden.

Morschnle
Unmelduna.cn für die I. Vorbcreitunasklassc: Montag, d.8. Januar,

von 10 Uhr morgens.
Tchulanfanss: Dienstag» den 9. Januar.

smMMmülwk l._llrßn._ulenzilln
L»>. ^»llok8_»l_>° 28»

X>»><l«_Ngen _nouor ZenülLrinnon unä _^sn_^_ionlirinnLU _^eräsu t_^a-iick
vom 8, _^_Hniikr »d von 10—12 _vkr entzsü_^ ünommou,

_p»>ülunU äerZoldeu am 12. .I2_nu2r uiu 10 Hür.

köblli. _UIllsnburgsr
Zolirliililiadei'in

ooncol-tmeistss _6anl(>Vl_^T,
Xi«?<)_lHi5tr^^? 1?, IIa_5_,III I 'i'_^pou.

._^niueläuii_^cn _^um Vi«»l»_nunt2!'l!',Ll,_< tü_ßlicli_.

_Hagensberg, Zaunftraße Nr. ».

_^-Kl.Wvattöchteszchule II. SrÄnung
VN _?. (33lt2.

Beginn de« Unterricht« den 9. Januar. Anmeldungen von Schülerinnen

Schulvorsteherm P. ««»._„.

rm»t_^l8!N8ut3r8ellÄ!ß M _XjMerMteu

_KoniaiK,^«»!^«««
_Xr. 17.

§ _^H_^I^^

3-tl. WMlillitttjlljule,
Älexanderftrasze Nr, 98, Qu. 5,

(Vorbereitung für da« H»u«lel>iel«nn°ner»men).
Annahme neuer Schülerinnen täglich «on 10—2 Uhr,
Schulanfang denll. Januar._, »»,1_^. ?0lU3llt0_W.

_UorbereilungSschule
_fnr Knaben nnd Mädchen

mit deutscher Unterrichtssprache.
Huf «lun»«!, «,««!,««« in _^ussl»c!>«_v 8p_?,cr_,e,

Deutsch-russischer _lliiNllergItten.
Beginn a«ll. Januar. _Gcrtiudstrahe Nr, 33, Qu, 1, _Sp, 10-3

Albertine _Schnchhardt.

löckterzckuie I. 0ränuns
ß_^ß-i-. von _r. «ein««:?,

m!t llen Ileüllte._' _ller «eibliullen llrünzlelil'Änztzlten.
_rii»»!,«»»,»,,.,»»« 23.

_ _̂uli,»Iimß.i_:xll!n«u llm IN. _»_Ilinuar um lo Ulli-. 8<-IlnI
»_nfliNF _2,nll . _Fllnn_^r um _ll» _Hbr.

_.
_5_>»eli _heiUImiw!- Verliti!-Il«tlu)ss erteilt eine in ?21_'!8 _siplom.
_Ii«I_>rei'iu Nuäelii «na _liiv_^üe!i«euei» lr».n_«ü_«i_^ol!«>l Ilntßii'ielit.
?rei« _^ 1KI»! 'vUokeuUioii IV« _K,d_!., 2 _»l«! v_^öulieutlil!!!2_^ Ii,_dl.
mnulltl, im _Xirllel, _Ue5unäeie _2ii->!e> Wr_^_liuAe _IM<_Iekeu t,on^«i>
_»lltinn, I_^ittörature, t>r_»llllN2ire. _zillk!_en«ti- , 102_ll im Uns, «Hu.?,

Hildegard von Haken
erteilt Unterricht <« Zeichnen nnd Malen von Älumen, _Ztilllclen inü
Landschaften; Stilisieren n_«_. Pflanzen mit Anwendung auf das M:!,<eie„tmlrfin,

Anleitung zum !_i!ithogr»Ph_>e«n, Sprechstunden von 2—3 Uhr. Iägerstr, I,
Qu. 1 Anfang der Stunden den >«. Januar.

Mu _IM_< M _2_LlcllNNILMl:ltI
besinnt »u» 15. _5»n«»i'

tÄ_^_llcli _«u «_precbeu von 4 5 _vir, l_^iinFnerlios, ^?. 12,

>Vllellieiä vnn _LerLmann.

,M

8»««?»»,»!'. 23, _llu. 2, de iüllt 8_°i„»n

MerlüeM _Violin -_Vnterricw
»m ». ^»n. _^NM!>!,I, »!!?,. V. 2-4.

Vom Ministerium bestätigte

. Aandarbeit-Schule
Unterricht: Vom einfachsten _NMIch liö ,,,« höchsten _Kunststicleie!, _som!«

Nrennen und Malen, «leißnah«' und _Hchn°>d°rier-«turse.

Romanowstiah« Nr, 17. »^, _^11Il(^»<»



Nach dem eisten heftigen Erdstoß eilte die VeuiM
inng sofort auf die Straße, wankend geworden!
Mauern stürzten ein und begruben viele _dei
Flüchtenden. Die Verletzten wurden nach dem all
gemeinen Kranienhüuse gebracht, da« , «_°n der Zer-
störung verschont geblieben war. Spätere Nach-
richten besagen, daß man Montag nacht in vorge-
rückter Stunde des _Feuerz einigermaßen Heri
wurde, daß es aber längs den Docks in de» zer-
störten Stadtteilen «eiler brennt_.

Die auf sanft ansteigendem Gelände gebaute
Stadt Kingston hat eine grohe englische Kirche
und, abgesehen vom Regierungsgebäude, Gerichtshof
Hospital, Irrenhaus, Zuchthaus und Theater, fast
nur einstöckige Gebäude und etwa 50,000 Ein-
wohner, außer Beamten, _Kaufleuten und Soldaten
meist Mulatten und Neger. Die Umgebung ist von
zahlreichen, von _Kaktushecken eingefriedigten Villen
bedeckt. Eine Eisenbahn führt zur Nordost» und
Nordwestküste über _Tpanishtomn. In Kingston
konzentriert sich fast der ganze auswärtige Hände!
Jamaikas; _Dampferverbindung besteht mit South-
ampton, Liverpool, Newyoik, Cvlon und New-
Orleans, doch ist der tausend Schiffe fassende Hafen
teilweise versumpft.

_Htadttbeater.
Im nächsten Monat sind es drei Jahre, daß der

Zyklus der Shakespeareschen Königs«
_dramen, diese grandiose und ergreifende Drama-
tisierung eines vollen Jahrhunderts der Geschichte
Englands, auf unserer Bühne seinen Einzug hielt_.
Gestern begann die Wiederholung dieses schau-
spielerisch ungewöhnlich bebeutenden und überaus
dankenswerten Unternehmens, Vor fast völlig
besetztem Zuschauerraum wurde „König
Richard II" aufgeführt_.

Es war ein gewagtes, aber immerhin in seiner
Weise verhältnismäßig interessant ausgekommenes
Experiment, die Rolle dieses Königs, dieses kom-
plizierten Despoten-Charakters, von einem so jungen
noch entwickelungsbedürftigen, wenn auch ent-
schieden _bedeutendenTa!ent,wieHerrnTaube, darstellen
zu lassen. Dem mit üppiger Geistigkeit begabten
mit gewinnenden Vorzügen der Persönlichkeit ge-
schmückten, aber in seiner Glanz- und Ruhmsucht
bis zum Cäsarenwahn zügellosen und im Unglück
schwachen, rührseligen König vermochten wohl an-
nähernd die geistigen, nicht aber die körperlichen
Mittel des jungen Künstlers zu entsprechen. Zu
schmal und schmächtig für diese immerhin maje-
stätische und zunächst glückschwelgerische Herrscher-
natur sind bis jetzt noch die Gestalt und
das Organ des Herrn Taube. Durch diese Be-
schränktheit der äußeren Mittel wurde seine unver-
kennbare schauspielerische Intelligenz, die immer
wieder die Aufmerksamkeit der Zuschauer zu erregen
mußte, «eranlaßt, ihr Heil in einer Art eckiger
Körperhaltung und Gestikulation und in einer
stimmlichen Schärfe zu suchen, die allenfalls für den
dritten Richard zulässig gewesen waren, nicht aber
für den zweiten, dessen äußerliches Gebühren
nicht so an einen Franz Moor erinnern darf, wie
es gestern oft vorkam. Von dem gelegentlich so
schönrednerischen, in seinem eigenen pocsietrunkenen
Pathos schwelgenden König vernahm man wohl die
klug und scharf akzentuierten Worte, nicht aber den
üppig-farbigen Glanz der Sprache. Für solche Auf-
gaben muß das Organ des jungen Künstlers wär-
meren und runderen Klang erreichen. Dabei
wiederhole ich, daß er in seiner Art der Durch-
führung der großen und schwierigen Rolle das Inter-
esse des Zuschauers unausgesetzt zu fesscln wußte
denn seine Sprache war durchweg klar, besonnen
und überaus bestimmt akzentuiert; er bot unaus-
gesetzt eine verständnisvolle, von lebendigem Geiste
erfüllte und innerlich angeregte Rezitation, wie
denn auch sein Mienenspiel _durchweg voller Leben
war. Soviel habe ich seiner Leistung gestern ent-
nommen : in Herrn Taube steckt ein Schauspieler
von dem man noch reden wird, wahrscheinlich aber
mehr, wenn es sich um scharf ausgeprägte Charakter-
rollen, als um solche handelt, die auf eine ge-
winnende, strahlende Männlichkeit angewiesen sind.

Soweit Nolingbrokes komplizierte Charakter-Be-
schaffenheit aus sanguinisch ritterlichen Antrieben
besteht, die bis zu losbrechender Leidenschaft gehe»
aber auch die energische, zielsichere Tatkraft er-
zeugen, war die Darstellung des Herrn Werner
»_on stattlich und frisch anmutender Art. Dadurch
entschädigt« der Künstler dafür, daß die wohlüber-
legte Berechnung und zweckdienliche Verstellung des
kriegerischen und zugleich sehr politisch verfahrenden
Thronbewerbers wenig« zum Vorschein kamen, —
H errn _Mckerts vortreffliche Verkörperung des alten
Herzogs von Dort halte ich schon vor drei Jahren
zu preisen. — Rührend in ihrer Anmut war Frl.
Norman in der Rolle von Richards Gemahlin, —
Den alten _Gaunt von _Lancaster (_Nolingbrokcs
Vater) gab Herr Di, _Schlismann mit be-
merkenswert feiner Einsicht in das Wesen der
Rolle.

Leider ist es mir, so gern ich es möchte, nicht
«ergönnt, auf die vielen kleineren zum Teil vor-
trefflich iargeslellien Iioüen einzugehen. Daß
selbst die Herren des Chores, die für solche
bestimmt werden mußten, einer gut akzentuierten
Sprache durchaus sicher waren, und fest in das
_Zusammenspiel eingriffen, gereicht ihnen, vor Allem
aber dem so umsichtig und eifrig instruierenden
Leiter der Aufführung, Herrn Dr. _Schliesmann

zur Ehre, dem überhaupt für die Inszenierung
dieses äußerst verwickelten Tram»« uneingeschränkte
Anerkemiunq aebührt, Friedr. Pilz er.

_letzte _Tokalnachrichten
_^I. Raubüberfall. Gestern Abend ist die _>n

der Mühlenstraße Nr. 10 wohnende Gertrude
_Iannaitis, 37 Jahre alt, als sie von der Vadstubc

nach Hause ging, in derselben Straße von mehreren
Kerlen überfallen, mit einem Messer schwer ver-
wundet und um 2 Rbl. beraubt worden. Sie
mußte in das S_tadtkrankcnhaus gebracht werden.

_^. Unglücksfälle. Durch eigene Unvorsichtigkeit

siel gestern in der Felserschen Fabrik während der
Arbeit der 28 Jahre alte Arbeiter Joseph Kolorit
so unglücklich, daß er sich den rechten Ann brach
und in das Sladtlrankenhauä gebracht werden
mußte_.

Die 2? Iah« alte _Iemdokija _Voreko glitt gestern
in der Katholischen Straße auf dem _Trottoir aus
und brach sich ein Bein. Auch sie ist in das Stadt«
Krankenhaus _gebracht worden_.

Telegramme
Priuatdepeichen der „Nigaschen Rundschau"

«, Petersburg, 5, Januar, Die _Golubewsche
Kommission hat konstatiert, daß der Ministergchilfc

Gurko in der Lidval-Affäre leinen Miß-

brauch beging, sondern mir eine Kompetenz-Ueber-
schreitung. Gurko und der Chef der Ver-
pflegnngsabteilung im Ministerium des Innern

Litwinom, werden, dem obersten Gerichtshof
übergeben,

St. Petersburger Telegraplien-Ugentur.
_Rigae« _Zweigbureau.

Petersburg, 4, Januar. Der _Ttadthauptmann
von Rostow am D., Generalmajor des General-
st_abes D. _N. Dratschewski ist zum Stadt-
Hauptmann von Petersburg ernannt
worden.

Vom Lehrkomitee des Ministeriums der Volks-
aufklärung ist ein Verzeichnis von Büchern zusam-
mengestellt, die bei Komplettierung von Volks-
bibliotheken Beachtung verdienen. In dieses Ver-

zeichnis sind viele, früher für diese Bibliotheken
verboten gewesene Bücher aufgenommen worden,

Petersburg, 5, Januar, (Amtlich). _Angesichts
der'in der Praxis der _Verwnltungsgerichte mehr-
fach auflrctcnocn Zweifel über die Anwendung der

zehnjährigen Verjährungsfrist bei ge-
richtlichen Urteilen, die «on den _Lcmdhnuptleuten
oder Kreistagen in Zivilsachen gefällt werden, hat
das Ministerium des Innern die Gouverneure
z _irkulariter in Kenntnis gesetzt, daß auf Grund
einer Senatserläuterung das Recht einer zehn_^
jährigen Verjährungsfrist, das ein durch richterlichen
Spruch zuerkanntes Recht aufhebt, nnr von Seiten
des Gerichts verfügt werden lann, das das Urteil
gefällt hat, und zwar nicht anders, als auf Grund
einer diesbezüglichen Forderung von Seiten der
Partei, gegen die ein solches Urteilt vollstreckt
werden soll. Daher können Personen, die das
Urteil eines _Gemewdegerichtz vollstrecken, die An-
gelegenheit nicht nach eignem Ermessen vor einem
Gerichtsbeschluß Mieren. Das Ministerium des
Innern hat, nach einer Relation mit dem
Justizministerium, erklärt, das die Ver-
fügung des Verjährungsrcchtcs der Entscheidung
desselben Kreistages oder _Landhauptmannes unter-
liegt, in dessen _Ranon, od_« unter dessen Leitung
das Urteil vollstreckt wird. Dieses kann jedoch nicht
anders geschehen, als auf Verlangen der Partei
gegen die das Urteil vollstreckt wird, und zwar ent-
weder in privater Ordnung durch eine Klage über
die Person, die das Urteil vollstreckt, oder in
Form einer Zivilklage, Daher können Chargen
dir allgemeinen und _Gcmeindepolizei, die im
Kreise die Urteile der Kreistage und Landhcwpt-
leule vollstrecken, nicht das Recht haben, der Frage
näher zu treten, ob derartige Urteile durch Ver-
jährung ihre Kraft verloren haben_.

Petersburg, 4.- Januar, Die Miniiterrats-

sitzungen vom 29. Dezember und 3. Januar
waren vorzugsweise Nudgetuoranschlags-Fragen ge-
widmet. Vom Ministerrate wurden a. A, folgende
Vorlagen gebilligt:

1) des Ministers dez Innern 2. über die Er-
öffnung eines Kredites von 71,157,000 Rubeln
zur Verstärkung des _Verpflegungskapitals für«
gesamte Reich, für Ausgaben zur Anschaffung von
Verpflegungs- und Saatgetreide für die von der
Mißernte betroffene Neuölterung, sowie für andere
durch die Folgen der Mißernte hervorgerufene
Ausgaben. Aus dieser Summe beabsichtigt man
IN Millionen Rubel gemäß dem Budget pro 1808
für die über den Budgctvoranschlag hinausgehenden
Kredite anzuweisen, den übrigen Teil, gemäß dem
_Budgetuoranschlage für das Jahr 1807, für außer-
ordentliche Ausgaben anzusetzen.

b) Ueber die Bewilligung, aus dem Fond
von 8 Millionen Rubeln, von 1,083,086 Rubeln
an die im Gouvernement _Ssaratom und von
127,785 Rubeln an die im Gouvernement Chersson
durch die Unruhen auf den Gütern Geschädigten,
sowie über die Ausreichung von _Darlehn, aus den
Restbeträgen des Fonds, an etwa 800,000 Per-
sonen, die nach Erlaß des Gesetzes vom 15. Mär«
1908 durch _Agrarunruheu geschädigt sind.

Außerdem wurden vom Ministerrate folgende
Vorlaaen bestaunt:

II

.
I> Des _Finanzmittels über die Verlängerung

der Wirksamkeit des Gesetzes vom 17, Juni 1804"

daß in den Orten im Ranon des Verkaufes von
fiskalischen Getränken, wo Wein bereitet wird, den
Verlauf von russischen Weinen nach auswärt»
(113 2i>i2(><:i>), außer au den zum Verkauf dieses
_Weines festgesetzten Verkaufsstellen, auch in anderen
Hllnoclselablisscments gestatte!, unter der Bedingung
der Erwerbung des festgesetzten Patentes,

2) Des Ministers des Innern, den gesetzgeberischen
Institutionen, gleichzeitig mit dem Projekte dci
Einführung der landschaftlichen Selbstverwaltung im
_Weichelgebietc, den Vorschlag die westlichen Kreise
Zedletz und Ljublin oder das Lholmsche Rußland
aus dem Bestände dieses Gebietes auszuscheiden
zur Berücksichtigung vorzulegen.

Petersburg, 4, Januar, Das Ministerium des
Innern hat durch ein Zirkulär an die Gouverneure
und Gcbictschefs vorgeschlagen, daß die Gouucr-
nements-Anordnungskomilees undderen Institutionen
nicht später, als zum 1, Mai 1807 der _inlerreisord
lichen Kommission im Departement dcr Slaatü-

rcntei für die Reorganisation der Militär-Quartier-
last motivierte Vorschläge machen, wofür Ver-
änderungen in den nach Kategorien eingeteilten
Ortsverzeichnissen, behufs Berechnung der Militär-
Quariieilastcn, notwendig seien,

Petersburg, 4. Januar. Hier ist die erste Nummer der
_Ngiiationizeilung „Blätter des Verbände« vom 17, Oktober"
erschienen, die während der Wahlkampagne zweimal wöchent-
lich herausgegeben werden wird,

Minsl_, 4, Januar, Dem _Organisationskomitee
des russischen Grenzmarkenverbandeü sind Beschlüsse
vieler kirchlicher Gemeinden des Minsker Kreise«
und anderer Kreise zugegangen. Gemäß diesen Be-
schlüssen schließt sich die rechtgläubige Bevölkerung
dem Gesuche des Verbandes an die Regierung an
um Einführung einer proportionalen _Vertreterschaft
nach Nationalitäten bei der Ernennung der Mit-
glieder des _Rcichsrates _«on der russischen Bevöl-
kerung des Nordmestgebietes.

_Orodn«, 4. Januar. (Offizielle Korrespon-
denz, ) Im Flecken _Seljwa _lKreis _Cdoltowi)«k_>
führten ' rechtgläubige Gemeindeglicdcr 500
Fuhren Steine zum Bau einer Kirche au, die
auf der Stelle entstehen soll, wo eine _latholyche
Kirche steht, deren Bau im Jahre 1883 einge-
stellt wurde. Der Platz gehört jetzt dem recht-
gläubigen Ressort. Die in einer Anzahl voü
mehr als 1000 versammelten tat ho-
lischen Gemeindeglicdcr erwiesen, ohm
auf die _Eruiahuungcn der Obrigkeit zu achten,
der _Schutzmannichaft der Fuhren bewaff-
ne t en W i dc r st _and. Die Menge warf sich
nachdem aus ihrer Mitte zwei Reuoluerschüss!
gefallen, mit Pfählen und Steinen bewaffnet au_>
die Landmächler, so daß dcr Angriff durch
Feuern abgewiesen »erden mußte. Aus der
Menge sind 6 getötet und 7 verwun-
det. Die Ordnung ist wiederhergestellt.

«molensl. 4, Januar, (Offizielle Korresp._'
Nach Beendigung des Konzertes _Cavalieri _iir
Saale der _Adelsnersammlung ermordete de«
ausgefchllliscne Gymnasiast _Norowikow durch
5 Reuolvcrschüsse den Land ha _uptmann
_Krollai, Ein Augenzeuge der Ermordung,
der Offizier der örtlichen Garnison Ssornew

erschoß den Mörder auf der Stelle, Tu

Ursache der _Ennordung _Krollais ist auf persönlich«
Rache zurückzuführen.
Kasan, 4. Januar, Der Nppellhof hat in Auf-

hebung des Beschlusses des _Kmiseils dcr vereidigte,!
Rechtsanwälte den temporären Ausschluß des ehe-
maligen _Dumaabgeordneten Atin, dcr den _Wiborgcr
Aufruf unterschriebe,! hat, aus der Zahl dcr ver-
eidigten Rechtsanwälte verfügt,

Odessa, 4. Januar, Die Beschädigungen, welche
der Dampfer „Grigori Merk" durch die Erplosion
erlitten, haben sich als unbedeutend erwiesen. Der
Dampfer wird wahrscheinlich zur festgesetzten Frist
seine Tour aufnehmen. In Sachen der Explosion
auf dem Dampfer sind 9 Personen verhaftet worden_.

Wechselturse der _Uigaer Vörse vom
5. Januar ISN?.

London 3 Vl, ä, pr, 10 Pf, Vt,: 33,95 N, 03,45 G
Berlin 3 M. _ä, _pr. 10N R.-Wk,: 45,82Vü», 45,5?>/,G
Paris 3 M, >!. pr. 100 Francs: 3?,3?>/2N, 8?,1?>/»G
London Checks 95,20 N. 94,70 O
Berlin „ 48,45 N, 4Ü,2_N G
Paris „ 3?,?5 B, 3?,ü5 G

St. Petersburger Vörse.
(Privat. Ohne _zinilrechtliche _Verantwortuna..)

Petersburg, Freitag, l>. Januar.
1Uhr 2U Win.

Wechsel-Kur« London 3 M 95,22'/2 -
„ Berlin IM 46,46 —

Paris 3 U 37,74 —
4_proz. Staatsrente 73_^8 --
I, Prämienanleihe 363 —
, 274 —

_Adelilose 22? —
Russische _Nank für ausw, Handel . . . 365 —
St. _Petersl, Intern, _handelsl 429 —
_Kolomn» Maschinenfabrik 478 —
Russisch-Baltische Waggonfabrik.... 395 —
Waggonfabrik „Twigatel" 75 —
Tonez-Iurjemta 110 -_^

Tendenz! Schluß fester,
Schlußkulse.

Gen
I. innere Prämienanleihe. ...,,,»363

II. „ „ 274
_Udelslose 22?
Russenbank.., —
_Rigaer Kommeilbank _^

Tt. Petersburger Telegrapheu-Agentur.
Riaaer _Zweiabureau.

Bei Beginn des Druckes war das heutige Kurs-
Bulletin der Pet. Tel, Äg, noch nicht eingetroffen.

Petersburg, 4, Januar,
Neil, Gem

Wechsel-Kurs a, London 3 U — —
4 proz, _Staatsrente _— 73','«
5 „ Neichöschatzscheine »on 1904 ...93 —
_4'/2„ Et»a.'s«7,leche von 1905 . . . , — 92>/<
5 „ innere _Unleihe 1905 92 —
_) „ Neue russische Anleihe 1906 , . . — 86'/«
t „ Pfandbriefe der Adels-Ugrarbank . 71 —
^> „ I. innere _Pramieanleihe von 1864 370 366"
'_^ „ II. „ „ 1886 273 274"
5 „ Prämienpfandbriefe d.Ädels-Agrarb, 221 —
3>/2,, Pfandbriefe der Ade!s-Agr»rb,I—IV. — 6?
_5'i»„ Oblig, d,russ, gegcns. _Nodenkr, (Met,) 73 —
4 „ rusi, _lons, Eisenbahn-Anleihen , , — 117
4_',2 „ Äjälan-UrolülcrEisenbahn-Obligat, , — —
4^„ MoZkau-Kasaner-Eüenbahn-Obligat,. — —
t>, „ 2t. Petersl,,L»»dt,chyP, '-N,Pf°»l. . — 76«/,
t>.2„ _Moilauer „ „ . — —
4>/,,„ _Nilnaer Ugrai-Nank-Pfandbr, , . — 73','»
4'.2„ Moskauer „ „ . . — 74«

4_V2,. _Chaikower „ „ . , — 74^/»
4> 2„ Pollawü« „ „ , . — 73'
Aktien: Uoztau-Windau-Rylinzler-Lisenb, . _^ _^-

2iid,>'st°Nllhnen _' — _^
„ l, Zusul,_rb.-Oes, in Rußland . . — —
„ Wolga-_ âina-Koinmerzbant ...— —
„ Nun. Bank für auZw. Handel . . — 365
„ R, Hand,-u, Industrieb, mPetersb,. _»- _^

„ <_2t, _PeleiLb, Intern, _Handelsb, . — 42N
„ „ _Tilloutobank ...— 462
„ Waggon-Fabrik „Phönir". . . , — 204*
,, „ „Dwigatcl" . , , — —
„ Nikopol-MarmPol 86»; Tonez-Iurie_,»!!! 120".

Dmigalel 7V/,',
Tendenz: Tivioendenwerte matt und wenig tätig.

Fond« behauptet, Lose stiller.
' Kleine Abschlüsse, « Käufer, »»* Ohne Coupon.

Berlin, 17, (4,) Januar. Tags
<2_chlußkurse,> vorher.

Auszahlung Pe!l_«bnrg — — — —
» T, auf Petersburg
8 T, „ London 20 465
3 M. „ 20 24
8 T, „ Pari« 81 25
2 M
Russ, Kred,°BiN, 100 Rbl, pr, Kassa . . 215 20 21b 15
4°/» _konsol, Anleihe 1889
4> Russische Rente «, 1894 73 30 73 «0
4>/«°/!> _russ, Anleihe °, 1905 ....91 90 91 75
Aktien: St. _Petertzb. Intel», Bank . . 187 75
„ _TiZkontoban!. . . 180 00 179 50
,, Russ. Bank f, auZm, Handel , , 143 00 143 00
„ Berliner DiZtonto-Gese '_llschaft , . 18? 30 18? 25
„ Pri»»!di«!kont 5 »/» 5 »/,

Fonds- _uud Altien-Kurse.
(Ohne zimlrechtliche Verantwortung.)

Riga, 5, Januar 1906,
Geld, Brief.
Ml. Nbl.

_Nonos in «_reditualut»:
5°i°z, 5. _ynlkript. u, 1,_B4 (I, April, 1. Okt,) — —
5 „ Prämien»,,!, I, _Emission von 1864

(1, Januar, 1, InIN 86N 370
5proz, Prämien»»!, 2. Emission v, 1888

(1, März, I, September) 268 278
5»!0z,Pr«,nien»nleihedeiReichZ!>deI3-Agr»_rb»n!

p, 1890 !1. Mai, 1. N°»emler) 221 281
3_l/2_proz, Pfandbriefe der _AdelZagrarban!

1,Febr,, 1, Mai, 1, Aug„ 1, November,, — 68
4_proz, Pfandbriefe der _Adelsagr»i»ank(1, Mai,
4proz. Pfandbriefe d.Vaueraararbant (1. Jan.

1, Juli) ,,,, - -
'3>/_2 _proz, konversionZ-Qll, der Nodenkredit-

Pfandbriefe (1, _Ianuar, 1, _Julii —
4»_roz, _NtacXLrente v, 1884(1,März, 1, Juni,

I, November) — 71
I, September, I, Dezember) 73 74

5proz, Innere Anleihe »on 1905 — !»2
4V2proz, Rufs, _Lmatsanleihe »on 1905 — 93
5 „ „ „ „ 1908 85 8?

Hypothekarische Werte:
4>/»_proz, Rigaer Stadt-Häuler-Pfandbriefe,., — 8?
i'/_y „ «i»I, Pfandbr, (17. April, 17, Okt,) — 86
5 „ do tznPothe!,-Ver,-Pi«ndbr,, alte — 81
5 ,, do „ „ „ neue — 91
4'/2 „ Rurl, „ „ „ „ — 8ö>/,
4>/2 „ Et, _PeterZb, „ „ „ — 7?

Ttadtanleihen:
4l/2_proz, Obligationen der_Ztadt Riga (1,Mai,
I, November — 86

_*1 Frei von der 5urozentiaen Knpousteuer.

Wetterprognofe für den6.(19.) Januar.
I,H!om _Vhiisilalilchen _H»upt-Obser»»tori_>lm in St,Petersburg)

Kälter und trocken.

_Vanldislont« für Wechsel.
Amsterdam.... 5°/o London ....5°/»
Nrüssel 4°/» Paris 3°/»
Berlin ?»/» Wien 4>M«

St, Petersburg 7>/2—9°/»'

5!L«NM!M85!LI_^l«!l's!
_Lenutier_, Äe äadel _ader nur

<_izz Kllp_»_22c!ipulv«s

MMMW
mit _«leni »_ckv«l-l«n _Ilopl
_iisnn _cliezo _mackt Vll'icllcn. _ißHez
N»_lll _»_eliuppenlrel, voll unä
_8_lHi>2oncl, !_ie««ltlsst üdernl_^_z»
»>_3e _?ettd!I<l>in_^ _cler ll_„r«,
relnl_^t <_Ien »»»_rbollen , vor-dütetN»l»_-_»u»_lllll und ßlht _v«_.
nige-m «22?ein volle«H,u,««Il«ii,

WlilüMf«!:!! _bzMst, liil
ll_«m«n unsi_Mm MMWc!!,

Vürsicnl vor t_^_clizninung«!!!
8ll»rnpo»n iz! nur «n< ml! _6em
5cnv/äl_22n Kopf _guf der _Verpackung.
p«,_ke! mü Veücnenge_ü̂k i> 20 _Xop,
ln _^ _polneken. _llrogerien _uncl _?ar-

tümesie.llelcliälien _ern_!IU!<:!>.

^»einiger _^blül-«!:

_Xllnz 8cn«3!'l!<»sif,
8«r!l!,.l:!!H7!^tie!,l,_usz 2.



_Hport.
— Schülerrudern in Deutschland 1906.

Das lebensfrohe Bild, welches eine Reihe von
ludersportlichen Sonder-Veranstaltungen, welche nicht
zur Zahl der sogenannten offenen deutschen Ruder-
Regatten gehören, des Vorjahres ergiebt, die sich
bei der verschiedenartigen Natur der Rennen in
eine _schemattsche Tabellen-Zusammenstellung nur
schwer fassen lassen, wird Vervollständigt durch die
größeren sportlichen Veranstaltungen, welche seitens
der sich von Jahr zu Jahr in Deutschland
mehrenden Schüler-Rudervereinigungen getroffen
wurden, Das große Schüler-Ruderfest in Grünau
trachte am 22, und 23. Juni 75 Vierer von 12
Berliner Lehranstalten aufs Wasser; durch die Er-
richtung eines zweiten großen _Voolshauses im
Westen der deutschen Rcichs-Hauptstadt, welches im
kommenden Frühjahr dem Netriebe übergeben werden
wird, dürfte diese nn sich schon respektable Zahl sich
noch um ein Erkleckliches vermehren. Um 28, Juli
Vereinigten sich Schüler-Abteilungen aus dem
Rheinland und Westfalen (Bonn, Dortmund
Dorsten, Hamm, Mülheim, Ruhrort, Essen) zu
einer imposanten Ruder-Regatta vor dem Noot-
h_ause in Hügel. Mit einer internen Regatta feierte
der Bromberger Real-Gymnasial-Ruder-Verein am
1. September das Fest seines 12jährigen
Bestehens. In Stettin veranstalteten am
9. September der Schüler-Ruder-Verein „Borussia"
und die Schüler-Ruder-Abteilung des „Triton"
Wettfahrten, Die Kieler Schüler-Vereine kämpften
am 15, September um den „goldenen Flaggen«
stock" und hielten zwei Wochen später noch mehrere
frei vereinbarte Rennen ab.

Das Touren rudern wurde in den Schüler-
kreisen eifrigst gepflegt. Die Gipfelleistung dürfte
eine Ferientour gewesen sein, welche acht Schüler
des Berliner Kaiser Wilhelm-Real-GnmnasiumZ
unter Führung ihres Protettors von der ReichL-
h_auptstadt aus nach der Ostsee und von da zurücl
nach Berlin unternahmen und glücklich durch-
führten.

Die vorstehend angegebenen Daten entstammen
nicht offiziellen, sondern nur privaten Quellen; in-
folgedessen kann die Zusammenstellung auch _nichi
den Anspruch auf absolute Vollständigkeit erheben,
Immerhin aber zeigt sie uns deutlich, wie rege
man in Deutschland selbst in Schülerkreisen sport-
lich tätig ist, und es wäre wol zu wünschen, daß
auch bei uns der so gesunde und schöne _Rudersporl
unter den Schülern Eingang fände in einer Art
welche besonders die sportliche Seite betont.

Runst und Wissenschaft.
— Veränderungen auf dem Planeten Ju-

piter. Seit einiger Zeit werden auf dem Planeten
Jupiter Veränderungen beobachtet, die Vorläufig
noch unerklärlich sind. Diese Veränderungen be-

stehen in erster Linie au« eigentümlich geformten
roten Flecken, die sich deutlich von der glänzenden
Oberfläche abheben und weiter in großen scharf-
ausgeprägten schwarzen Streifen, die sich wie
Bänder oberhalb und unterhalb des Aeauator«
über beide Hemisphären des Jupiter hinwegzichei,
und einer fortwährenden Aenderung unterliegen,
H. _Benait an der Sternwarte von _Invisn hat seil
längerer Zeit den nördlichen Streifen beobachtet
und hat merkwürdige Vorgänge konstatiert. Der
Streifen begann sich langsam zusammenzuziehen und
zusehends zu schwinden, bis er eines Tages — im
April 1903 — gänzlich verschwunden war. Eine
derartige augenfällige und intensive Veränderung
war vorher niemals beobachtet worden. Eine
Erklärung konnte nur in den hohen Tempe-
raturverhältnissen gesucht werden, die auf dem
Jupiter herrschen. Da — am 10. Juni ver-
gangenen Jahres — bemerkte _Quinisset auf der
_photographischen Platte eine weitere Veränderung
des Jupiter auf seiner Oberfläche, Als am 10, Juni
der Jupiter sich in Konjunktion mit der Sonne
befand und ein »holographisches Bild Von ihm
genommen wurde, fand sich — wie QuÄüsset auf
den ersten Blick erkannte — der nördliche Streifen
wieder vor, der sich aber in seinen! Aussehen
insofern geändert hatte, als während seines drei-
monatlichen _Verschwindens er stärker und dunkler
geworden war. Das _Wiederauftauchen des Streifens
bestätigte die erste Vermutung, daß die wulstigen
Bänder und Streifen _Kontraktionscrscheinungen
infolge eingetretener Abkühlung des Jupiter sein
mußten. Es scheint demnach kein Zweifel mehr
zu sein, daß der Jupiter in die Abtühlungszeit
die _Degenerationsperiode der Himmelsgestime, ein-
getreten ist.

— München, 15. (2.) Januar. Der frühen
Generalleutnant Freiherr v. Perfall ist in der
vergangenen Nacht gestorben, Karl Frechen
v. P_erfall hat ein Alter von fast 82 Jahren er-
reicht. Von seiner Stellung als Hoftheaterinten-
dant, in der er viel zur H ebung der München«
Theater getan hat, trat er, Ernst V. Possart Platz
machend, 1893 zurück. _Perfall hat sich auch als
liebenswürdiger, doch nicht irgendwie hervortretender
Komponist betätigt; von seinen Opern ist nur
„Junker Heinz" etwas bekannter _aemorden.

Roman Feuilleton
) der „Rigaschen Rundschau".
Das Mädchen mit den Vögeln«

Von Henry Bordeaux (Paris),

Autorisierte Übersetzung von EllenGodwyn (Wien),
„Italienerin mütterlicherseits, Oesterreicherin väter-

licherseits, in der Schweiz erzogen, in Paris domi-
zilierend. Jetzt ist es genug. Auf morgen!"

Sie rannte ebenso davon, wie sie gekommen war
aber ohne sich ein einziges Mal umzudrehen. Von
neuem schloß sich das Gitter. Und ich befand mich
wieder allein auf dem kleinen Verödeten Weg. Wie
sollte ich in Pension Bersenheim eindringen und den
Namen meiner Unbekannten erfahren? Nah! Morgen
würde sie ihn mir sagen. Denn sie schien ja nicht
Verschwiegen zu sein.

Und ich ging wieder nach Ouchy hinunter, um
mein Gepäck zu holen, ein wenig verwirrt durch die
Richtung unseres Gespräches und durch das Funkeln
ihrer schwarzen Augen,

Es ist schon spät. Durch das Fenster des Hotel-
zimmer«wo _ichdieseAufzeichnungenniederschreibe_.nehme
ich den ganzen See entlang die kleinen Lichter der
Villen und der Dörfer wahr, die das Ufer be-
zeichnen_. Unter den Sternen bilden sie eine Art
irdisches Firmament. Und ich denke, daß vielleicht
hier oder sehr weit, in Frankreich, in Deutschland,
in Amerika (wnn man da« bei dem Ueberhand-
nehmen des _KoLmopolitismuz missen?) ein junger
Mann existiert, der mit geballten Fäusten schläft —
es sei denn, daß er raucht oder spielt «der gar
irgend einer reiferen Dame den Hof macht —
dessen _unvermeidliches und gefährliches Schicksal
darin besteht, diese Kleine zu heiraten. Für diesen
hege ich ein merkwürdiges Interesse, denn ich weiß

nicht recht, ob ich ihn ebenso sehr beneide als
beklage_.

_s.Kapitel.
Nrig, 6, August 1899.

Da bin ich nun genötigt, in Arig zu über_^
nachten und bis morgen zu warten, um de» Tim-
plon zu überschreiten. Als ich vorhin ankam, war
die Post bereits fort, Loll», kleine _Lolla, die Du
selbst die Vögel verhexest, wenn Du die Ingenieur«
um die Ordnungsliebe und Pünktlichkeit bringst,
was machst Du erst aus den Dichtern?

Zeitig früh hatte ich mein Hotel in Ouchy ver-
lassen, um den Rendez-vous-Platz zu inspizieren_.
Ich war den Pfad entlang gegangen, der zu den
Vädern führt, C« war die Morgendämmerung
eine« leuchtenden Tages, Die fast bewegungslosen
Fluten zeigten keine Farbe, Der Himmel war zu
blaß und spiegelte sich kaum darin. Aber von
Zeit zu Zeit lief ein Schauer darüber hin, der
ihr geheimnisvolles Leben bewies. Sie zitterten
vor Wohlbehagen imaufgehenden Sonnenlicht und ihre
Frische zog mich an. Die Schnänc, die wie
Nachen darüber glitten, stachen in ihrer Weise fast

gar nicht von ihnen ab, sondern vermengten sich
fast mit ihren Farben. Ebenso zwei oder drei
Segel im Weiten.

Mir gegenüber trugen die _savoyischen Berge
einen leichten Gazeschleier, der sie zur Hälfte ver-
barg. Nur die ungeheure Linie ihres Rückens hob
sich dunkel Von dem unendlichen Horizont ab, in
dem hier und dort, gleich verlorenen Blumen, rosige
Schimmer schwellten_.

Der schmale Weg zog sich zwischen einer Mauer
und dem Strand hin. Er scheint plötzlich jäh
an einem Gebäude zu endigen, das er unter
einem Bogengang durchquert, um sich jenseits fort-
zusetzen,

„Hier ist _es",_sagte ich mir mit demselbenErnst,wieein
General, der sein Schlachtfeld studiert. „Hierher
wird sie zurückkommen, nachdem sie ihre Gefähr-
tinnen verlassen hat."

Nachdem ich meine Rekognoszierung beendet
hatte, ging ich zum Hafen zurück und mehr als
eine Stunde lang mußte ich auf den Vorübermarsch
der Pension Nersenhcim warten, so sehr war ich
vorangeeilt. Endlich nahm ich die bunte Gruppe
wahr, die vor Vergnügen tänzelte, angesichts dieser
klaren Fluten, die zum Bade luden. _Lolla ging
mit ihrer dicken Deutschen, ihrem Liebling, am
Ende des Zuges, Sie suchte mich mit den Augen,
nicht zaghaft und Vorsichtig, sondern sich lebhaft
links und rechts umwendend, und als sie mich
bemerkte, lachte sie, wie über einen gelungenen
Streich, Sie Verstellte sich so wenig, dich ich für
sie fürchtete und mich eiligst hinter einem Ge-
sträuch barg_.

Von meinem provisorischen Rückzugsort sah ich
sie sich entfernen und ich folgte ihr ohne Eile in
ziemlicher Entfernung,

Sollte sie doch an die Von mir vorher gesehene
Stelle zurückkehren?

In der Tat traf ich sie daselbst, und da ich
wegen drei oder vier Gassenjungen, die am Strand
herumlungerten, zögerte, sie anzusprechen, begann sie
ihre Mußezeit damit auszufüllen, daß sie den
Schwänen die Krume eines Brötchens zuwarf, das
sie sich wahrscheinlich zumFrühstück nach dem Bade
mitgebracht hatte.

Die kleine Flottille der Vögel näherte sich ihr
lebhaft und in den Furchen, die sich hinter ihr
Herzogen, glänzte ein wenig Licht,

„Da sind Sie ja", sagte sie, ohne sich stören zu
lassen, als ich sie eingeholt hatte_.

Ich machte ihr ein ziemlich läppisches Kompliment:
„Gestern waren Sie das jungeMädchen mit den

Mövcn, Heute das junge Mädchen mit den
Schwänen,"

„Das kostet mich ein Frühstück" ,
„Und mir trägt es ein schönes Bild ein".
Sie sah mich mit Siegermiene an:
„Fahren Sie immer noch heute fort?"
„Leider",
„Weshalb haben Sie es denn so eilig?"
„Ich durchbohre einen Berg."

„Hübsche Beschäftigung. Welchen?"
„Den Simplon".
„Konnten Sie die Berge nicht in Ruhe lassen?"
„Sie versperren die Wege. Man muß sie aus-

höhlen,"
„Man _lann darüber hinweg. Ich klette wie

eine Ziege,"
Ich begann zu lachen, als ich ihr erwiderte:
„Ja, das glaube ich gerne."
Aber sie nahm meine Zustimmung zum Anlaß

sich selber herabzusetzen:
„Ja, sie sagen das, weil ich große Füße habe,"
Und rasch streckte sie ein Bein aus, mit einer

so heftigen Bewegung, daß da« bereits ziemlich
kurze Kleid aufwirbelte und mich nicht nur den
schmalen aber wirklich etwas langen Fuß, sondern
auch einen feinen Knöchel und den Ansatz der Wade
sehen ließ.

„Ausgezeichnet", sagte ich, „seien Sie un°
besorat!"

Ich wurde unverschämt. Sie begriff ez und
maß mich von oben bis unten,

„Ich habe Sie nicht gefragt."
Sie milderte ihre Strenge durch folgende Frage
„Lanzmeilen Sie sich nicht in ihrem Berg?"
„Nein, mein Fräulein, Wenn man arbeitet, lang-

weilt man sich nicht,"
„Und ich langweile mich, sobald ich arbeite,"
„Ja, Sie brauchen Musik, Feste und Blumen."
„Ganz richtig. Und einen Flirt, Ich habe mir

gedacht, dcch Sie mein Flirt sein würden."
„Ich möchte es «oh!. Aber ich gehe fort. V«

freut mich nicht, fortgehen zu müssen."
„Gehen Sie nicht fort!"
„Es ist meine Pflicht,"
„Es gibt keine Pflichten!"
„Für kleine Mädchen,"
„Ich bin kein kleines Mädchen. Der beste

Beweis dafür ist, daß ich Ihnen ein Rendez-vous
gegeben habe,"

Sie verschmähte es, denStrohhalm zuergreifen, den
ichihr hinhielt, um ihre Sorglosigkeit in Benehmen
und Sprache zu entschuldigen. Und ich steifte mich
darauf, sie in liebenswürdiger Weise als Kind zu
behandeln, das launenhaft, eigensinnig, aber gut»
herzig ist. Eigentlich forderte sie mich zu größerer
Kühnheit heraus. Sie suchte nach lebhafteren Emo-
tionen bei mir; ich bereitete ihr nicht die genügen-
den Furchtempfmdungen oder Gefühle des Ver-
gnügens, Sie war so verführerisch mit ihrem
hübschen braunen Gesichtchen, da« sich deutlich von
der klaren Umgebung abhob, eine solche berauschende
Jugendlichkeit ging von ihren Gebärden, ihrer un-
geduldigen Laune, ihren glühenden Augen und ihren
blitzenden Zähnen aus, das; ich Lust verspürte, sie
rasch und fest an mein Her; zu drücken, ehe ich
fortging, um den leuchtenden Morgen, den sie ver-
körperte, mit mir zu nehmen. Sie würde sich
sicherlich nicht empören: man wirft sich den Leuten
nicht so an den Hals, um dann die Zierpuppe
zu spielen.

trösten
"°_^° "'^' _"_^ _^ '" "_^em , _«m sie zu

„Fräulein, was haben Sie? Wenn ich Siebeleidigt habe, ,o verzeihen Sie mir!"

Gebärd" ^"^_"°" "achte sie eine abweisende

Ich behandelte sie mit dem größten _Relvekt
um_^mcht

zu
beunruhi gen, und allmählich f aßte

,,Es ist meine Schuld," flüsterte sie.

Mkne än° _^ _" "" _^_" "einen enttäuschten

nehm??"" _^'_" "_^°"
Sie

°«n mir mit'

_iungm Mädchen« k'"'° °"ig°n °l« unvorsichtigen

_wolle_^_Ae'"^ 'V °_._^ «««? Nein! Was

h_.r_33G _?_"_^ Mädchen
(Fortsetzung folgt).

„Fräulein _Lolla", sagte ich sehr sanft, sie zum
erstenmal beim Namen nennend, „Ich bin s°traurig, Sie gesehen zu haben und fort zu
müssen! Ich werde Sie nft vor mir sehen mi!
den Möwen «der Schwänen um Sie herum. Nil
zuvor habe ich s» rasch einen so mächtigen Zauber
verspürt und wir werden uns vielleicht nie wieder-
sehen. Wollen Sie mir nicht den heutigen Tag
zu einem unvergeßlichen machen? Wollen Sie
mir nicht erlauben. Sie zum Abschied zu küssen?"

Sie hatte den Anfang mit gesenkten, fast ge-
schlossenen Augen und mit zusammengepreßten
Lippen angehört, wie um die innere Freude besser
auszukosten; aber bei den letzten Worten fuhr si«
wie von einem elektrischen Schlage getroffen
zurück. Ich sah, wie ihr Mundwinkel sich noch
mehr verzog, und mit Veränderter trockener Stimme
warf sie mir hin:

„Nein!"
„Auch nicht Ihre kleine Hand, _Lolla, ich gehe

fort... für immer!"
„Nein, nein, nein" wiederholt« sie dreimal in

abgerissenem Ton.
Dann fügte sie folgende unerwartete _Bemerkuna

hinzu: _"
„Und übrigens ist meine Hand ebenso wenig

klein wie mein Fuß."
Sie zeigte mir eine lange, ganz sonnenverbrannte

Hand mit Manien Fingern, die hübsch zu werden

n7.- _^
_^°"!^ «M'l°°,t würbe. Und plötzlichverzog ,lch ihr Gesicht zu einer Grimasse und siebrach zu meiner größten Ueberraschung in Schluch-

zen aus. _^

vermischtes.
— Teeschmecke», Wie wird dem Tee der gute

Geschmack gegeben? Jede russische Teegroßhandlung
besitzt ihre _Teeschmecker, und diese Leute sind es
welche die Mischung der verschiedenen Sorten an-
geben, wodurch erst die feine Nuancierung des Ge-
schmackes erreicht wird. Diese Herren beziehen
sehr hohe Gehälter, monatlich bis zu 500 Rubel
und mehr, denn ein wirtlich guter Teeschmecker ist
selten, und manche Firma verdankt ihren Ruf aus-
schließlich einem solchen Manne, der es verstand

Jahre hindurch Mischungen relativ sich stet« gleich
bleibenden Charakters anzugeben, obgleich das zur
Verwendung kommende Rohmaterial, je nach der
Ernte oder dem Orte, woher es stammt, durchaus
ungleichmäßig war.

Die _Teeschmeckcr gehen Verhältnismäßig schnell
an Neruenzenüttung zugrunde, da nicht nur die
gespannte Aufmerksamkeit der _Gcschmacknerven
sondern auch der übermäßige Genuß starken Auf-
gusse« , den sie im Verlaufe eines Tages zu sich
nehmen müssen, sie systematisch nervös macht und
vergiftet_.

Der Teeschmecker darf sich nämlich nicht damit
begnügen, von einer als gleichartig bezeichneten
Sorte, wem, sie ein größeres Quantum repräsentiert
nur eine Probe zu nehmen. Er muß einen jeden
Zybik (chinesische, bunt bemalte Teckiste, die, in
_ungegeibtetz Leder genäht, importiert wird) auf
seinen Inhalt prüfen, da die als gleichartig ange-
führte Sorte _durchau« nicht gleichmäßig ist_.

Die _Hauptarbeitszeit der Teeschmeckcr beginnt
naturgemäß mit Eintreffen der neuen Ernte. Um
aber der bevorstehenden Arbeit gewachsen zu sein
muß er sich lange vorher dazu geeignet mache»
gleichsam trainieren_.

Er darf keinen Schnaps trinken, nichts scharf
Gesalzenes, Gewürztes «der Geräuchertes zu sich
nehmen, um die Empfindlichkeit seiner Geschmack-
nerven bis aufs höchste zu steigern. Er darf auch
nicht zu kräftige Nahrung, _fondern nur wenig leicht
verdauliche Speisen zu sich nehmen, und durch diese
Vortur wird zwar seine Sensibilität in hohem
Grade gesteigert, aber sein Körper auch vor der
Arbeit schon stark geschwächt, was natürlich unge-
mein schädigend auf das Nervensystem einwirkt_.
Kommt nun die Zeit des eigentlichen Teeschmeckens
so verwandelt sich der Schmccker in ein Gewebe
von Nerven und hantiert wie ein dem Leben ent-
rückter Geist. Stets neue Teesorten werden aufge-
brüht, und aus jedem Glase nippt er, um dann
kurz zu entscheiden: „Hiervon so Viel — davon
so viel usw.", und sofort wird seinen Weisungen
entsprechend der Rohtee zusammengemischt, um erst
dann in Papier und Stanniol verpackt zu werden.

Sehr oft wild der Tee noch mit aromatischen
Mitteln behandelt, da sich anders der herbe
Geschmack nicht beseitigen läßt, und Sache des
Teeschmeckers ist es, genau zu bestimmen, was für
Ingredienzien und wieviel davon auf ein gegebenes
Quantum zu verwenden sind.

Wir sehen also, welch aufopfernde Menge von
Nervenarbeit notwendig ist, um dem russischen Tee
seine großen Vorzüge zu geben. Bedenkt man
feiner, daß die in den Handel kommenden Sorten
auch dem Verkaufspreise entsprechend nuanciert sein
müssen, s o wird man dem _Teeschmecker nicht nur
s ein hohes Gehalt gönnen, sondern ihn auch von
Herzen bedauern, daß er, um den verwohnten
Geschmack seiner Mitmenschen zu befriedigen, sein
Leben in die Schanze schlägt; denn ein Teeschmecker

siebt schon nach wenigen Jahren seiner Tätigkeit

_nMen _^7
s°hr nch-

«itia Viele suchen in Nervenheilanstalten Rettung

!b_^nu wenigen gelingt es, sich zu erholen und

de Früchte ihrer Arbeit zu genießen nachdem sie

noch bei Zeiten !° N_»g »«m , 'hr Ge_.st unk

Körper zerrüttendes Gewerbe aufzugeben,

— Der Mut der _Ueberzeuaung. In der

Straßburger Post KM nm: _ffin Opfer seiner

wissenschaftlichen Anschauung wurde Vor kurzem ein

Probekandidat eines deutschen Gymnasium«. Wahrend

seiner Studienjahre hatte er sich d« von _em_._gen

Univ°rsi tät«pr°_fess°ren _vertrelene Ansicht angeeignet

daß in den aus der lateinischen Sprache stammenden

Fremdwörtern das C nicht wie Z, «»dem w,° K

ausgesprochen werden müsse; _mfo _ge dieser An-

sch_auuna, über welche, wie man weiß, die Gelehrten

noch nicht einig sind, verlangt« er von _emen

Schülern, daß sie mit ihrer bisherigen _Gewohnhei!
_Kltr

brechen und hinfüro „Käsar, K i ke ro, ° ne"

usw aussprechen _solllen. Natürlich erregte diese

neue Sprechweise Aufsehen in den beteiligten

Schülertreisen und forderte bald deren Spott her-

aus. Die älteren Kollegen de« jungen Mannes

ließen e« nicht an Belehrungen fehlen, um ihm zu
beweisen, daß der Unterricht an ein und derselben

Anstalt sich gnnz selbstverständlich auch einheillich

gestalten müsse; aber sie predigten tauben Ohren.

Ja, selbst gegcn die väterlichen Ermahnungen de«
Gymnasialdirellors, er möge doch bedenken, welche

unangenehmen Folgen seine andauernde Gehorsamz-
verweigerung für, ihn haben könne, verhielt sich der

Kandidat ablehnend. „Mein Gewissen erlaubt
mir nicht, gegen meine wissenschaftliche Anschauung

zu verstoßen", war und blieb seine Antwort. Und
als er amtlich aufgefordert wurde, sich der üblichen
Sprachweise zu fügen, widrigenfalls er entlassen
werde, setzte er kurzerhand seinen „5l i l i n d e _r"
auf und machte feine Abschiedsbesuche.

— 3er Humar i« deutschen Re»chsU8«>
_Wahllampfe. Ein Mitglied eine« Automobilklub«
wandte sich kürzlich in einem _Sportblatte ,_an alle
Automobilfahrer mit der Aufforderung, nur solche
Reich«!_agskandidllten zu wählen, die Freunde und
Anhänger des Automobil» seien. Noch
origineller ist e_« allerdings, wenn in Widdern
(Württemberg) dieser Tage bei einer Zusammen-
kunft 14 Familienväter, die in dem glück-
lichen Besitz v«n 100 lebenden Kindern
sind, beschlossen, nur demjenigen Reichstagskandi-
daten ihre Stimme zu geben, der, dem Beispiel
Frankreichs folgend, dafür eintritt, daß jedem deut-
schen, reich mit Kindern gesegneten Familienvater
eine Prämie zugebilligt wird. Man sieht, daß
auch bei dem _Reichstaasmahllampj der Humor nicht
fehlt.

<5°r die »°d»A°n °er»n.w«Mch_^
_s>^ - HnauZgeler
_°-°""""' «'_"««. «r. «_Ufred _«ue_»



Gin feiner _Knustkeuner.
Humoreske von E. v. Harte nfeld.

Der Herbstwind pfiff durch den Park, jagte die
letzten gelben Blüten von den Väumen und klopfte
mit vernehmlichen Fingern an die Fenster des
Kasino«. Alle die Manen, die drinnen im Rauch-
zimmer um den runden Mitteltisch und amKamin
saßen, ließen sich in ihrer Unterhaltung nicht stören

s ondern plauderten weiter von Pferden und Hunden
Manöver-Erlebnissen und Beförderungen, und was

sonst ein jugendliche« Reilerherz erfreut. Hin und
wieder pfiff auch einer einen Marsch vor sich hin
oder er begleitete halblaut die Akkorde, die ein
Kamerad im Nebenzimmer auf dem Piano
anschlug,

„Wag ist da«, wo« Sie eben da spielen, Zem-
peldorf?" rief ein dicker Rittmeister, als eine
kleine Pause in der Unterhaltung eintrat und
die Klänge vernehmlich mi« dem Salon herüber-
tönten.

„Aida, H err Rittmeister!"
„Was, zum Teufel?"
„_Aida — ein Frauenname."
„Ida Hab' ich gehört, und Ada auch, aber

beide«, A-undI-da, find' ich verrückt. Von wem

ist denn der Walzer, «der was e« sonst ist?"
„Es ist eine große Oper vonVerdi, H err Ritt-

meister. Al« ich da« _lehtemal in der Residenz
war, Hab' ich den Tenor Carusa darin gehört_.
Einfach _magnisique, sag' ich Ihnen, geradezu
phänomenal!"

„Na — na — mehr al« singen kann er doch
auch nicht?"

„Nö — aber wie er'« macht, das ist la! Da ist
Wohllaut und Schmalz — _pardon Schmelz wollt'
ich sagen, Kraft und Stärke und — und —"

„Kinder hört, Zempelburg hat wieder den
lurnr _lllusillgU_«. Gott, Zempeldorf, an Ihnen

ist 'n halber Opernsänger verloren gegangen.
Wenn'_s mit dem Militär nix wird, satteln Sie
vielleicht noch um, und mir stehen nachher unten
im Parterre _imd schreien: Brav« — Bravo —
Dacapo I"

„Gut — akzeptiert — vorausgesetzt, daß Ihr
überhaupt die Mittel habt —, ich singe nur bei
erhöhten Preisen,"

„Für zwanzig Mark — was? -Die Intendanten
werden sich um Sie reißen: Signor _Zempeldorfini
— oder wie werden Sie sich sonst nennen?"

Der Baron antwortete nicht, er saß wieder am
Klavier und ließ die Spottreden ruhig über sich
ergehen. Er wußte, gegen den dicken Rittmeister
u. Spirling war nicht aufzukommen. Der war
imstande, das Heiligste lächerlich zu machen, und
das Erhabenste unter das Feuer seiner Witze zu
nehmen. Aber noch ein anderes hielt ihn davon

zurück, das Wortgefecht mit Spirling weiter aus-
zuspinnen. Er fühlte, daß er auf die Dauer die
Gelassenheit verlieren und gegen diesen Man,
heftig weiden konnte, den er nicht mit Unrech!
im Verdacht hatte, sein _Rinal zu sein,

Seit zwei Jahren wohnte sie hier, die reizende
Frau v, Sandau; sie war jung verwitwet, sehr
wohlhabend und von blendender, eigmartigei
Schönheit. Aus kecken, grüngrauen Augen sah
sie in die schöne Welt, bronzefarbenes Haar um
rahmte ihre niedrige Stirn, eine schmale Hand
führte graziös Reitpeitsche wie Fächer, die schlanke
Taille präsentierte sich ebenso vorzüglich in der
Ballrolx: wie auf dem Sattel, Kein Wunder

daß ihr die Herzen aller _Nnterofsiziere bald zu-
flogen, und daß mit allgemeiner Spannung
erwartet wurde, wen diese Sirene in ihrem
Z_aubernetze fangen würde. Sie nahm an allen
Festen und Vergnügungen teil, welche die idyllische
kleine _Garnisonstadt gewahrte, Sie tanzte auf
den Kasinobällen, sie ritt Jagden, sie spielte
Lawn-Tennis, sie gab reizende intime Diner«
quatre. Bei diesen zeigte sie sich al« da«, _wa»
sie war, als Virtuosin am Flügel und als Ken-
nerin in _Musikfragen. Ihre Vielseitigkeit gestattete
ihr allen Ansprüchen gerecht zu werden, und, wie
da« Mädchen aus der Fremde, teilte sie jedem
eine Gabe, „und jeder ging beglückt nach Haus,.,

Einen besonders tiefen Eindruck hatte Frau
v. Sandau aber auf dm dicken Rittmeister und
auf Baron _Zempcldorf gemacht. Der erste legte
sich, um jugendlicher zu erscheinen, eine Perücke
zu, welche sein kahles Hinterhaupt mit einem pracht-
vollen Scheitel verzierte, der andere aber stürzte
sich kopfüber in die Musik und entdeckte plötzlich
sein Herz für Chopin und Mendelssohn. Er sing
auch wieder an — ganz heimlich — Klauierstunden
zu nehmen, brachte e« aber über einige leichte
Stücklein nicht hinaus, und hütete sich, sein Licht
irgendwo anders _al« in _Kameradentreisen leuchten
zu lassen. Desto mehr gab er sich aber als Musik-
kenner, und wenn er mit Frau u. _Sandau allein
war, dann konnte er tiefgelehrte Gespräche über
da« Verbot der Quinter Parallele oder über be-
zifferten Baß halten.

Solche Geschmacksverwllndtschllft verdroß den
Rittmeister gewaltig, und er lauerte schon lange
auf die Gelegenheit, um Zempeldorf auf seinem
Liebliugsfelde zu blamieren. Denn e_« lag auf der
Hand: War der Baron erst einmal bloßgestellt
dann hatte ei auch bei Frau v. _Sandau ausge-
spielt.

Solche Gedanken gingen dem Rittmeister durch
den Kopf, während _Zempeldorf nebenan mit einem
Finger seine Aida weiter klimperte. „_Aida", sagte
er sich, „weiß der Himmel, ob das nicht irgend
ein Gassenhauer ist, und Z_empeldorf macht uns
nur wa« weih."

Und das sagte er auch halblaut, so daß e« der
andere im Nebenzimmer nicht hören konnte,

„Aber nein, Herr Rittmeister", siel ein jüngerer
Leutnant ein, „Zcmpeldorf ist wirklich fabelhaft
kunstsinnig. Es gibt kein _Musikprogramm, wo er
nicht alles genau kennt."

„Unsinn! Kein Mensch kann alles kennen!"
„Aber Zempeldorf doch ! Erst jüngst, als unsere

Trompeter ihr letzte« Konzert gaben, hat er
Nummer für Nummer richtig angegeben! Ohne

_ing Musikproqramm zu sehen!"

„Na, hört mal, Kinder, daß Ihr auf solchen
Leim kriecht! Die Geschichte ist doch ganz einfach -
Zempeldorf lernt eben da« Programm vorher
auswendig, um uns zu imponieren. Zehn «der
zwölf Piecen sind doch dem Namen nach nicht so
schwer zu behalten, das getraue ich mich sogar zu
machen!"

„Nein — nein, keinesfalls."
„Nnd ich bleibe dabei."
„Sie täuschen sich, Herr Rittmeister,"
„Glaub' ich kaum, Kinder, Uebrigen_« könnte

man ja einmal die Probe machen,"
„Wie das? Eine Probe?"
„Gewiß! Und nun hört mal zu, Ulamn, da«

kann ein Hauptspaß werden. Aber mrhcr _Veo

sicherung, daß keiner unseren Plan verrät. Es
muß ganz unter un_« bleiben."

„Selbstveistündlich, _pLrnl« cl'Iinuneur. — Aber
wie, schießen Sie lo«, Rittmeister."

„Sehr einfach, Kinder, Nächster Tage gibt
unsere Kapelle wieder ein Konzert im großen Saal
der „Goldenen Traube". Ich werde mit dem
Stabsirompeter sprechen und veranlassen, daß die
Stücke in falscher Reihenfolge aufgeschrieben
werden, also da», was zuerst gespielt wird, zuletzt
da« zweite als vorletzte« usw. Ober auch ganz
fremde Stücke dabei, die gar nicht auf dem Zettel
stehen. Dann werdet ihr ja sehen, ob Zempel-
darf Bescheid weiß,"

„Aber selbst, wenn er sich irrt — er mit
seiner Gelehrsamkeit hat doch sofort Ausflüchte
zur Hand."

„Soll ihm nicht« helfen. Wir holen un« einen
ganz kompeienten Musikkenncr, der ihm sofort
seine Blamage authentisch bestätigt — die schöne
Sandau schlag' ich vor. Der wird diese« Probe-
stück auch Vergnügen machen."

„Eine sehr gute Idee," lachten die Ulanen-
Offiziere, „Pwsit, Herr Rittmeister! Wehe Zem-
peldorf, wenn er uns solange an der Nafe geführt
hat! Dann inag ihn auch die gerechte Vergeltung
treffen!"

„Ich sag' Euch, keinen Schimmer hat er, keinen
Dunst. Kann knapp Signal „Trab" von Opern»
_arie unterscheiden. Aber Mund halten — der
Spaß s oll _arohaitia werden!"

Die wenigen Tage vergingen wie im Fluge
und bald war der Abend gekommen, den man
in Aussicht genommen hatte. Der große Saal
der „Goldenen Traube" glänzte im Strahl der
elektrischen Glühbirnen, und unten hatte ein
elegante« Publikum in den neuesten _Herbstrobm
Platz genommen. Das waren die Damen des
Ulanen-Regiments, des Landadel« und der Be-
amtenschaft, da war der Landrat und der Land»
gericht«präsident, der Bürgermeister und der
Oberpfarrer, da« Offizierkorp« usw.; wa« da»
Städtchen nur an Honoratioren aufzuweisen hatte.
In einer der ersten Reihen vor dem Orchester
saß Frau von _Sandau in einem wunderbaren
grünblauen Herbstkostüm, und recht« von ihr der
Rittmeister, links Baron _Zempeldorf. Die ver-
schworenen Offiziere umgaben das Trio in weitem

Kreise.
Der Kapellmeister klopfte, ein rauschende«

Presto setzte ein. „Was ist das?" fragte der Ritt-
meister ganz harmlos, und ebenso harmlos ant-
wortete _Zempeldorf: „Potpourri au« der Fle-
dermaus."

Frau v. Sandau zuckte unmerklich zusammen
Ja, s o stand _ez auf dem Zettel, Sollte Herr von
Z_cmpeldorf aber wirklich nicht die Figaro-
Ouvertüre kennen? — Abwarten! — in füns
Minuten war das Werk heruntergespielt und d«
„blaue Donau" folgte_.

„Pardon, Zempcldorf, daß ich nochmal störe_,"
der Rittmeister beugte sich hinter dem Rücken der
Nachbarin hinüber, „aber Sie wissen ja, ich bin
s o unmusikalisch — was spielen die Kerle jetzt?"

„Liebeslied au« der Waltüre!"
„Ah so — danke! Richtig — von Wagner

nicht wahr?"
„Selbstredend von Richard Wagner."
Der schönen Witwe schoß das Blut ins Gesicht.

Wer trieb hier von beiden Scherz und Spott?



Stellte _Zempeldorf sich nur unwissend, oder _wai
er e» wirtlich? — Abwarten!

Jetzt begann der „Tannhäusermarsch" mit mar-
kanten Rhythmen, und wieder interpellierte de«
Versucher den harmlosen Kameraden: „Auf dem
Programm, das ich endlich in der Tasche 'finde
steht Nr. 3: „Am Meer; Lied von Schubert."
ist eL da«, Zempeldors?"

„Natürlich — „Am Meer".-Hören Sie nur:
Wir saßen im stillen _Fischerhaus, wir sa—ßcn
sti—ill herrlich, was?"

Jetzt war _Zempeldorfs Schicksal besiegelt. Alle«
begann zu kichern und zu lachen, und als die

Pause kam, war der unselige _Musiktenner von
einer Schar höhnender Kameraden umgeben:

„81« _trllnzil _^
ln,_ia — na, hören Sie mal

Sie Apoll Sie, jetzt haben wir Sie aber mal
gefaßt — so'n Kerl hat keine blasse Idee und
markiert den Musitforscher — da« tostet eine
Bowle mit Ananas — zwei Bowlen!" — Nm
lautesten aber lachte der Rittmeister, so daß seine
Perücke wackelte; Zempeldorf war ganz bleich ge-
worden_.

Da trat Frau von _Sandau an ihn Hera»:
„Geben Sie mir den Arm, Varon, und führen

Sie mich ein wenig aus dem Trubel! — So! —
Und nun sagen Sie mir, lieber Freund — wes-
halb die Musikkomödie? Sie sind doch mm ent-
larvt !"

„Melanie — können Sie fragen? Sollten Sie
nicht »hl« Worte ncrstehen, wem ich gefallen
wollte, wem zuliebe ich mich als Kunstkenner
gerierte, wessen Neigung ich mir gewinnen
wollte?"

Sie sah ihn lächelnd an: „Also wäre ick
eigentlich schuld an dieser Niederlage? Dan»
werde ich wühl auch die _Kriegstosten bezahle»
müssen? Gelt?"

Er küßte ihr glückselig die Hand: „Es war ei_>
Reinfall, ja, ich gebe es zu, aber ein Liebchen
kenne ich doch trotz allem ganz genau — _unt
sein Tert fängt an:

„Willst du dein Herz mir schenken? "

Sehnsucht.
Kennst Tu die Sehnsucht? Hast Du sie geschn? ,..
Ein weites — weites — blaues Meer,
Am Horizont ein weißes, kleines Segel —
Es zieht dahin ....es rastet nie
Und weih doch, daß es nimmer landen kann _.
Denn uferlos ist dieses weite — weite — Meer
Kein Land, kein Felsen ragt hervor_.
Nicht einmal Klippen, dran es könnt' zerschellen —
Nur glatte weite blaue Flut

Warum sie nur so weh der Seele tut?
Emmn Hählen,

Ballfeste in alter nnd
«ener Zeit.*)

Kulturgeschichte Skizze von vr, S. _Habermann_.
Das Wart „Aal!" in dem Sinne, wie es augen-

blicklich Hunderten und Tausenden von jungen
Leuten im Zauberglan-e der Liebe und des Glückes
vor des Geistes Auge steht, kurz: das Wort
„Vall" im Sinne von Tanz und Tanzfest taucht
in unserer deutschen Sprache nicht vor dem 27.
Jahrhundert auf. Und das ist wohl kein Zufall
daß gerade dies Säkulum die Geburtszeit des
Wortes „Vall" im modernen Sinne war. Denn
man kann sagen, daß die Bälle gerade im 17,
Jahrhundert das entscheidende Gepräge der modernen
Gesellschaft empfangen haben, daß dies Jahrhun-
dert gleichsam die Wiege der modernen Ballfcstc
bildet. Zwar, der Tanz ist ein uremigcs Element
der gesellschaftlichen Kultur, und gesellschaftliche
Veranstaltungen, bei denen getanzt wurde/ hat es

') Nachdruck «erboten_.

bei den Urmenschen auf den _polnnesischen Inseln

von jeher ebenso gut gegeben, wie im europäische
Mittelalter. Aber ein richtiges Tanzvergnügen
war in der mittelalterlichen Gesellschaft unserer

Kultur doch viel seltener, als man vielleicht denkt,

Ucberhaupl: man neigt vielleicht gegenwärtig dazu
das Mittelalter in einem zu holden Lichte anzu-

sehen. Man hat ihm früher einmal Unrecht getan
als man in ihm die Brutstätte dumpfer Vorur-

teile erblickte; man tut ihm auch jetzt Unrecht
wenn man es durch die farbigen Gläser der Ro-

mantik anschaut. Es war doch in mancher Be-
ziehung ei,_i recht schwieriges _imd auch recht lang-

weiliges Leben, dies Leben im Mittelalter, und

eine richtige Gesellschaft auf der Ritterburg —
das war eine Seltenheit, Natürlich: die Wege

waren schlecht, oft gefährlich, und die Reisen sehr
unbequem und kostspielig. Wie aber solch eine
mittelalterliche _Tanzgescllschaft etwa ausgesehen
haben mag. wenn der ritterliche Hausherr zu Ehre»
geschätzter Gäste eine solche zusammenbrachte, davon
gibt uns ein _altfranzostschcs _Fabliau eine Vor-
stellung, die »ms« drolliger wirkt, als dies mittel-

alterliche Nallfcst darin in den Kreis der himm-
lischen Gesellschaft «erlegt ist. Am Allerheiligen-
Tag« will nämlich der Heiland ein Fest veran-
stalten und läßt — mir folgen dem Berichte von
_Nlmi,_i Schultz — durch Simon und _Ii,da allc

himmlische» Heerscharen einladen. Die Noten gehe»
mit ihren Schellen in die einzelnen Behausungen
und bestellen die Einladungen. Zur festgesetzte»
Stunde erscheinen die Heiligen truppweise, mach«
der JungfrauMaria und demHeiland ihreReverenz
und «erden freundlich empfangen. Als allc im
große» _Paradiessaale versammelt sind, schließ!

Petrus dieTu« zu und Christus bittet nun seine
Mutter, da«Fest zu beginnen. Sie nimmt Maria
Magdalena bei der Hand und singt; die Evan-
gelisten blasen auf Hörnern; dann folgt Tanz
und Gesang. Nun, verlegen wir diese eigentüm-
liche, feierlich-heitere Szene auü dem _Paradicssaale
in die Halle einer deutschen Ritterburg, so werde»
wir eine Vorstellung davon haben, wie etwa ein
Nallfest der guten Gesellschaft im europäischen
Mittelalter ausgeschaut hat. Und man muß doch
sagen: eine derartige Veranstaltung war von einem
modernen Balle noch recht sehr verschieden_.

Dessen erste Anfänge nnd Spuren müssen _wn

in der großen Zeit der Renaissance suchen, Dil
Renaissance hat, wie alles, s o auch den Tanz nnt
die Geselligkeit zu mrgeistigln sich bestrebt. Ihr
Ideal war, alles zum Kunstwert zu machen. Auch
die Gesellschaft, auch der Tanz sollten Kunst sein
Daher bilden die gesellschaftlichen Veranstaltungen
der Renaissance, ganz besonders in dem Lande
wo die Kultur dieser Epoche ihren höchsten Gipse!
erstiegen hat, in Italien, großartige, wohluorbe-
rcitetc, rcichaüsgcstattetc Schauspiele. Der Tanz
bei den Gesellschaften der italienischen Renaissance
ist fast durchweg Solotanz und trägt noch vor-
wiegend den Charakter freier künstlerischer Impro-
visation, Die gesamte Anlage der Ballfcste aber
ist insofern eine aristokratische, als jede gesellschaft-
liche Veranstaltung eine bestimmte Person «der
ein bestimmtes Paar zum Mittelpunkte hat, in
dessen Hand das Szepter des Festes ruht. Also
wenn wir so sagen dürfen: ein _Nalltonig «der
ein Nalltönigspaar mit große»! Gefolge, und zu
Ehren dieses Königspaarcs gibt es Tänze, Spiele
und Musik, Das etwa ist die Grundform der
Nallfeste der Renaissance, die nun vielleicht an
lebenslustiger, außerordentlicher Pracht ihren Höhe-
punkt erreicht habe» in der Königin der Ädr» , in
Venedig, Es mögen da einige wenige Beispiele aus
!>er unvergleichlichen Fcstchronik der Lagunenstadt
genügen. Im Jahre 1521 feierte die Gesellschaft
)er _Ortolaui durch ein höchst solennes Abendessen

mit Ball die Aufnahme des Prinzen von
Bisignano, Piett« Antonio di San _Seuerino.
Portal, Vorhalle, Säle und Gemächer waren mit
Bildern und Tcppichen geschmückt. Der Platz,
an welchem der Prinz zu sitzen kam, war ganz

mit golddurchwirkte,! Teppichen belegt. In einem
_Silbllschranl befand sich Silberzeug im Nnt«
von _500U Dukaten. Die schönsten Patrizierinnen
in goldenen nnd seidenen Gewändern mit laug«
Schleppe waren zugegen, und der Prinz, du
ebenso schön als lielicüöwürdiss und ein rechter
Don Juan war, tanzte bis Mitternacht. Tam
kündigte ein Tusch nnd die Scherze der phanta-
stisch gekleideten Spaßmacher das Abendessen an
das au« _zweinndzwanziss Gängen bestand. Bei
einem Feste, da» zu Ehren eines _Farnese, eine«
Neffen des Papstes, am 1. August 1552 veran-
staltet wurde, war die Reihenfolge etwas ander«_.
Denn erst gab es da Spiele und Vorstellungen
von allerlei Art, dann folgte das Festmahl, l_>li
dem diesmal neunzig Gänge aufgetragen wurden
Darauf erst begann der Bn», der bis tief in die
Nacht hinein dauerte, uud schließlich wurden die

heimkehrenden Gäste im Fackelzuge den Kanal
entlaug geleitet. O ihr Bilder einer auf immer
dahin gesunkenen Vergangenheit! Wenn man in
den venezianischen Chroniken diese Schilderungen
von Festen liest, dann hört man wie im _Unterton«
die lockenden, sinnlichen, süßen Klänge der venezi-
anischen Serenade aus „tzoffmanns Erzählungen"
von _Offonbach. ?ll_«t kuä _^aue. . . .

Doch _uni vom Lyrischen in da« nüchterne
Gebiet des Historischen zurückzukehren, so ist cg
die Zeit Ludwigs de« Vierzehnten, ist es eben
da« 17. Jahrhundert, das die _Foimen der Nall-
feste von der Renaissance übernimmt, sie aber
«ich zugleich weiter entwickelt und moderneren

Formen cntgcgenführt. Die Hofbälle unter Ludwig
dein Vierzehnten trugen allerdings noch ganz
vorwiegend den Charakter großartiger, künstlerisch
durchdachter Schaustellungen im Geiste und Sinne
der Renaissance, und sie trugen _feruer noch ganz
den bezeichneten aristokratischen Charakter, Wenn
der König tanzte, so hatten sich in der Zeit all«
zn erheben. Wir besitzen eine anschauliche Schil-
derung des Aalles, den Ludwig der Vierzehnte

z ur Feier der Vermählung de« Herzog« von
_Uourgoo,!« veranstaltete, _Ma» teilte zu diesem
Zwecke die Galerie in Versailles in drei Abschnitte
durch goldene Brüstungen ron vier Fuß Höhe,
Der mittlere bildete, das Zentrum des _Ballc_«
ein zweistufiges Podium war errichtet, mit schönen
Teppichen bedeckt, besetzt mit Karnwisinsamlscsseln,
auf denen die Hofgesellschaft Platz nah»!, während
die andern Gäste rings herum auf den andern
Seiten Play fanden und die Zuschauer sich auf
Galerien postierten. Man erschien in allerhöchster
Gala, und die geringsten Kostüme der Herren
wurden auf 300 bis iyu Pistolen geschätzt_.

Mon_>cigneur imd Madame de Nourgogne eröffnen
den Null mit einer _Courante, _dara»f _ditte!
Madame de Bourgogne den König von England
dieser die Königin von England, diese den König
von Frankreich, dieser Madame de Bonrgogne
und so geht es fort, bis jeder Herr oder Dame
von Geblüt an dieReihe gekomm n ist. Zwischen-
durch stellen Schweizer schnell sechs große Tafeln
auf, an denen man sich nach Gefallen bedient
und nebenan sind reichliche Buffetts für die übrige
Gesellschaft errichtet. Ein leichter demokratisierender
Zug mischt sich aber doch schon in diese höchst
aristokratischen Hofbälle, indem sie durch eine
_Bianle, den Vorgänger unserer , Polonaise
eröffnet werden, bei der sich Paar für Paar, auch
das davortanzende Königspaar, von hinten wieder
anschließt, bis es an seinen eisten Platz herauf
gerückt ist. Bald aber macht die demokratischere
Gestaltung der _Ballftfte weitere Fortschritte.
Zuerst ahmten die Privatbälle noch bis zu den,
Grade die Hofbälle nach, daß zum Erfatze fü«
König und Königin ein Herrscher und eine Herr-
scherin für den Abend gewählt wurden. Aber
nun entstehen die „Imlz pudü««". Man zahlt
und schreibt sich dadurchfür eine Gesellschaft ei»
die unter gleichen Bedingungen selbsttätig zusam-
mentritt. Aus dem Z_eremonienmeister wurde ein
Präsident, aus der Rangordnuna eine Ordnung



der Schönheit, der Eleganz und _Festfrendigkeit_;
und diese demokratischen Bälle _gewinnen schnell
eine solche Beliebtheit, daß selbst seine allerchrist-
lichslc Majestät, König Ludwig der Fünfzehnte,
om I_^uuäi ßv»,_» 1773 _inkognita gegen Enlree
seinen Opcrnbnll besucht. Und dieser Opernball
wird europäisches Vorbild, und ebenso werden die
_!>s,I« v>>u!ic8 in den privaten _Lokalen, wie sie
unter sehr mannigfaltigen Namen nnd Forinen in
Paris veranstaltet wurden, Vorbild für ganz
Europa,

Dieser moderne Ball nun ist an Europas
fürstlichen Hosen der Ersatz für da« Hauptner_,
gnüge» des Mittelalters, für das Turnier gewor-
den, das ja bekanntlich bis in die neuere Zeit
hinein in Uebung gewesen ist, Nun die Grund
form einmal gefunden war, bildclcn sich allerlei
Spielarten nnd Abarten der _Ballfeste au«, als
wie der Maskenball, und insbesondere die „Wirt-
schaften" — im Grunde genommen auch nur
eine Art von Maskerade, bei der die königlichen
Herrschaften in Bnucrkleider» erscheinen, von
hölzernen Tellern speise» nnd nach _Aaneiinnnsit
tanzen, Alk Peter der Große, 1L3« in Wie» war
wurde eine Wirtschaft veranstaltet: der Kaiser
und die Kaiserin waren die Wirte. Auch in
Berlin wurde am ?. Januar 1K_90 eine Schcren-
schlnferwirtschaft _veranstaliet, und in Dresden
erfreute man sich 1725 an _Wirlschnflc» ron
Winzern, Lchufern, Müllern und Gärtner»,
„welche die Znnfft der Haupt-Diebe" bcluelt
wurde. Die Bürgerkrcise haben auf das Beispie!
der Fürstlichkeiten nicht erst gewartet, um de»
Tanz bei ihren Festen zu Ehren zu bringen_.
Vielmehr, bildete er bei den bürgerlichen Festivi-
täten eigentlich immer den Mittelpunkt aller ge-
sellschaftliche» _Veranftaltungm. _Ec_> ist dabei nicht
immer zahm zugegangen ! nnd wen» anch in de»
bessere» Kreise» die Tänze durchaus anständig
waren, so sind doch manche bedenkliche Sachen
v<irgel»mme», die Sillc-üprediZer wurden _nich!
müde, gegen die Ausschreitungen beim Tanze zu
eisen! , und _gauz besonders aulgelassen ging es
bei dcn Vnnerntänzcn zu, die den Vorwand z»
allerlei Ucbergriffeü und Unarten abgaben. Im
17, Jahrhundert kamen die O._uadril!cntänze aus
da»» wurde ucbcn der Gavotte und _Sarabande
besonders das Menuett mit allen seinen A_^artcn
teücut, und im 18, Jahrhundert lcmlcü ic
jungen Leute entweder deutsch oder _fran>ösiscl_>
oder englisch tanzen, und es gab eine ziemliche
Mannigfaltigkeit der _Tmizartcu, Die Rundlänzc
aber, die ja unsere hnttigen Nallftste ganz u«'-
wiegend beherrschen, scheinen erst m der _ziveile»
Hälfte des 18, _Jahrhundert aufqctommen zn sein_.

Damit hatte» wir nun wohl so etwa die
wesentlichen Züge der modernen Nälle beisammen:
tu_9 Nallfest als eine gemeinsame _Unterhaltuug
auf einer gleichen _demokralischen Grundlage, der
Tanz sein Hauptinhalt, der Nundtanz vorherrschend
Natürlich hat auch in dieser semer modernen
Form der Ball noch so manä>e Wandlungen
durchgemacht und insbe _sondere jeweilig die Farben
der gesell chaftlichen Knltur seiner Zeit angenom-
men. S» war inKbesondere die Epoche des
Direktorium« , die Zeit nach den großen Kata-
strophen der französischen Revolution, eine Zeil
des Tiefstände» der NaUtnltnr, Es war eine
g obe Geselligkeit, die damals an der Tagesord-
nung war; es bezeichnet sie, daß zu ihren Lieb-
lingsbeschäftigungen gehörte, daß die Gäste sich
gegenseitig hinters Licht führen. Die „Myfti-
fiklltcure" gehören zu den charakteristischen Figuren
!er Feste der Direttorinlzeit, Zumeist waren es
Maler, deren Talent nicht ausreichte und die sich
mit ihren Schnurren eine sehr gute Nebewinncchmc
verschafften. Auf den Einladungskarten zn de,
Festlichkeiten fand sich häufig am Schluß die Be
merku«g: „Beim Souper wird es eine Mysti
silation geben". Das war die Zeit, wo bei der
Nallfesten an Verwegenheit der _Damentoilettcn
das Aeußerste geleistet wurde — und zwar, wem

man so sagen darf, oft in aller Unschuld. Selbst
ehibare Frauen glaubten, den Anforderungen der
Mode nachkommen zu müssen; und daß das „grie
chisch c Kostüm" , dessen Wiederbelebung die Modl
beherrschte, so ziemlich aus nichts _beslanden habe
war die allgemeine Auffassung, Eines Abend«
erregte bei einem Ballfcste die Toilette der Frau
E, höchstes Aufsehen, uud auf Grund einer Weüc
wurde durch _geni,ne Untersuchung festgestellt, daß
das Gesamtgewichl, welche« die, stolze Gestalt
dieser Göttin der Vernuuft trug — die Juwele»
mit eingeschlossen! — nicht mehr als IU Unzen
betrug. Damals bildete den _fashionablen Tanz
der _fra»zösischc» Bälle ein „deutscher Tanz", den
Herr vo» _Trckii«, einer der Löwen des Salon«
des _Direetoire, erfunden hatte, — eine Art Walzer
„der Ausdruck d r _Zutraulichkcit, der Verschmel-
zung beider Partner: dieser Tanz fließt dahin wie
_Ocl über polierten Marmor". Wenn Herr von
_Trcnis erschien, dann gab er förmlich Vorstellun-
gen mit diese!» seinem Tanze. Die großen Bälle
gab man gewöhnlich in den Räumen der Vcrgnü-
gunssslotale, weil die Privathäuscr nicht ausrei-
chend Raum boten. Wie gesagt, e_« war eine
ziemlich grobschlächtige Geselligkeit, und sehr mo-
ralisch wai sie auch nicht, aber schließlich — sie
_inar doch wenigsten« nicht langweilig; nnd als
dann das Empire das Directoire ablöste, da
wurde die Geselligkeit vielleicht etwas feiner
gewiß viel langweiliger, steifer und unaufrichtiger_.

So spiegeln sich die Zeiten und ihr Wechsel
sogar in den Ballfesten. Aber die Jugend, die
sie durch ihr Feuer, durch ihr Glück, durch ihre
Fiende belebt und erst zu etwa« macht, denkt den
Tenfel an die Geschichte und die Kulturgeschichte
sondern sie denkt nur an den Tanz und das
Amüsement. Und sie hat Recht, Denn ein Au-
geublick glücklicher Gegenwart wiegt Lasten ehr-
würdiger _Vergangcicheit auf.

Allerlei.
_Vle _Vesatzu»« emes Ozeanriesen. Der

Kapitän eines großen O eanrenners ist ein kleiner
König in seinem Reich, Der Herrscher auf dem
Schnelldampfer „Kronprinzessin Cecilie" des Äord-
ocnlschcn Lloyd gebietet über ein Heer von
079 Köpfen, davon sind 24 Offiziere, Aerzte
Zahlmeister und Postbeamte. U1 Maschinisten
_Elektriker, Kesselschmiede und Schmierer, 231 Ober-
Heizer, Heizer und Kohlenzieher, 228 Steward«
_Stewardessen, Zmischendeckswärter, 33 Auswasche!
und P_ai!,r,_)lcute, 33 Köche, Nackcr, Schlächter
Kondi'oren, 9 Barbiere, Friseure, Buchhändler
Oepäckmeister, Marconibcamte, 59 Steuer-, Boots-
und Zimmerleute, _Ecgclmacher, Matrosen »nt
Lnmpenwärter,

I'

Schach.
Redigiert von Ioh, Nehting.

Alle sür di,_ese Nubrvl _bestimmten _Hnschristen, Lösungen 5c.
bitten mir mit dem Vermerk „Schach" _»n die Redaktion

der „_Nigaschen Rundschau" zu richten.

Rus dem internationalen Schachturnier zu Ostende,

Partie Nr. ?»8.

Spanische Partie.

Gespielt im München« _Meisterturnier dce
_SchnchNulw „Nltmünchm" am 15, _Novcmvei
1906 n. St.

Weiß: Schwarz:
D, Przepiörka. E. Cohn,

1) e2_^«4 e?^<?5
2) LZ1—l' . 8d8—eL
3) I_^t'I—d5 «7—aß
4) I_.t>5—e4 67—ä_«
5) 1_^4 : «6_^

l,7 : «6
S) _<l2—64 . ' l?—l«_')
7) I_.0I—e^) 8_^8—ß7
8) 8t>1—«3 8e7—^6

9) 061—62 I_.c8—6?')
1Y) 8_u3—«2 _Ü6—<!5«)
11) «4 : _<l5 «5—«4
12) 65 : _o« 1._^7.-c6
13) V_.I2—«?,!_->) Vä8—cl?°)
14) 8l,j—<!2 I_.W—«7
15) 8<I2—d3 a—«
1«) 0—0—U') I_>«_8—<I5
17) Du!—a5 _I^—b8
18) 8«2—e3_°) «7—o6
18) 8t,,'!—«5 I_,e7 : e5
20) I)_a5 : c5 8

_^U—W
21) I)o5—»3 8_l8—eß
22) 8e3—24 Ol!7—<?
23) d2—b3 8_e6—«7
24) I'äi—ä2 »«—»,5
25) I_.e3—54 _^b8—bi
2L) I_.k4 : «? Vl7 : °?
27) «2—«3°) 'lb4—d8
28) «3—«4 , I_.ä5—l?
29) U»3—e5 Ve7—«_'«)
3U) _^2—ß3 v^—53
31) 'I'dl—ei _^b8—b4^)
82) vcö : eL _1ll8—k>8
33) 0_«8 .-«4 iDfZ : «4^)
34)I'ei : e4 I_.l7—ß6
251 8_a4—«5!") 1.8« : «4
38) 8_ü5 : «4 ' »5—ll4
37) 8e4—e5 , »4,-b3
38) _a_2 i d3 _?_K8—e8
39) Ild—c2 Aufgegeben,

Anmerkungen: _') Nach Ianowski foll
Kiefer ZugI. : e»> widerlegen, — °) Um die üb-
liche Entwicklung des Schwarzen 7) . . ^« , 6)
, . 8b,6, ») . . 8l?, 1«) . . I_._ß? nebst 11) . .
U—0 nicht zuzulassen (Auf 7. . . _^6 f_,lgt 8.
Uä2.) — 2) Vorzuziehen war 8) . . I_^e7 nebst
«1—0. — ^) Ein Bauernopfer, durch welches
Schwarz fein Spiel befreit. — ^) Um den
Springer nicht nach AI spielen zu müsseu, —
°) Vielleicht wäre 13) .. I_^b4 besser gewesen.
— ') Die lange Rochade sieht etwa» gewagt aus,
sie erweist sich aber als ganz gut. — ^) Es
drohte 18) . . I_^_bi. Das jetzt in Betracht kom-
mende Qualitätsopfer 18) .. _^lti5 dringt nicht
durch, den» nach 19) 8 : _?, aü : 8; 20) Vll2,

-. 2,2; 21) übl, ^»8; 22) 8«', I,: 8; 23)
64 :1., ««; 24) t>3, ll»,7 ; 25) _De3, 8o5 hat
Schlvarz kein genügende« _Aequivalent für die
Qualität, — °) Durch Vertreiben de« Turmeä
belommt Weih ftr die Dame d«d Feld e5.
Deshalb spielt Weiß dcu e-Nauern in zwei Zügen
nach e4. — _i°) Schwarz ficht ein, daß er bei
ruhiger Fortsetzung verlieren muß, deshalb unter-
nimmt er einen verzweifelten Angriff, der jedoch
an der umsichtigen Verteidigung scheitert. — "1
31) , . _L - d3 scheitert an 32) _a2 :1', I> : b3;
33) 8_K2, _veZ^; 34) «6t, lll,_^ ; 35) 1c,2,
orz-s; 3tz) 'lk _k2, I_._K5; 37) O -. _c_« «. WM
muß allerdings vorsichtig spielen, aber das kolos-
sale materielle Uebergewicht entscheidet, — ^)
_ü3_) . . 'I i «41-; 34) d2: 'I, I,Fß ficht ver-
lockend aus, da Weiß die schwarze Dame nicht
schlagen darf. Es folgt aber 35) Deü-s, _«l_>8;
!6) _^d2. — ^) M„n der Turm e4 weg-
gegangen wäre, folgt 35) . .I' : 3,4 Zieht aber
Weiß 35) 1_^4 (um auf 35. . 1 : _ll4 denLäufer
_ii« zu schlagen, so folgt 35) . , i_^-j-!; 36)
«61, 1? : »,4!! 37) 1,3 :_1,I_.Ii5. Weih gewinnt
zmnr aus) dann, aber nicht so leicht, wie in
ocr Partie.
,Für die „M. ?i. N," _alosfiert vo» D, PrzeMrka.)

Vrieftaften.
K. _A. L. K . . . . l, Petersburg. Zuschrift

nebst Beitrag dankend erhalten. Die fehlenden
Nummern der _Schachspalte dürften jetzt _wvhl schon
in Ihrem Besitz sein.



R ä t s e l - V ck e.
««fiösmize« der in Nr. 4» dn Fe»illtt°n.Vtil_»ge

gestellte!, _Anfzabe».

De« Neui_°hr««Arithm°gryph»
von Bernhard Semenow.

I) Neujahrsfest. 2) Ginsiedler, 3) Undin«.

4) Jahreszeit. 5) Andersen. 6) Himmel, 7)

_Nosamunde. 8) Sankt Petersburg. 9) Flügel_,

in) Ginbrecher. 11) Tterne. 12) Tannenbaum.

Neujahrsfest.
_Lolmmen Ilmdtcn _lin I R°«chcn und_Nollrtlne: Eugcnie

und Sophie; _Fi°u N»!»l» Engel,' L, _Fnedmonn! Hn'N'ch
von Mein'_Vully «, N. ,_! _«- E»r'!°n! H _«n_.uch

Nü!,im»nn! W«> _Gruenbng : Henry _Freybci« ; L, Nr»>>«.

hm; H. _Tchilinsty i Llfchen! _^_ri« _Zch, _> n« _College!
El!« Naiie in Äujen_; Wall,, _Lloia und Rolf! _Nezchen;
l_nlti in Doipoti E. HoglN, _Peinau.

De» Neuzühr5'Lumpen°ltznlg»,_u°,
«on Bernhard _Semenom.

Ob der Frühling grünt und blühet,
Sommer steht in gold'nem Kleid,
Ob der herbst w Farben glühet,
Ob's in, Winter friert >md schneit —
Glücklich, wem eL stet« gefällt:

O, wie herrlich ist die Welt!

(Au«: „Die vier Jahreszeiten." _«
Heinrich Seidel.)

llfunssN! sandten «in: Hellmuth Nühnnan»; z,_^
_Nataly Engel,

De« Zmelsilben °R 2 tselL von L. z.

Schiffbruch.

Lösung fa nd!« ei» - Armin von Wild«.

Problem Nr. »»».
Von D. Ristic in Trieft.

Weiß: KW; I'äii u. _^6; I_.<:4 u. li8; Lei

L°3_, _^2 u. I>2.

Vchwarz: ütii; Dd8_- , I_.<:8 u. «5; L»4, ä4
e2, eL, _l6 u. b.5.

_Mat in 3 Zügen.

Problem Nr. 32».
Von St. Trcala in Nrünn.

5. Preis im Turnier der „Münch. Ztg."

Weiß: _Kd8; Dl?; 8_K5 u. l!2; «e2 u. l2.

Schwarz: _Le5; I'_^ u. ei; I<b2 u. o2_; So« :
L<:5, e7, tt u. _bS.

_Mat in 2 Zügen.

Studie Nr. 52«.

(Aus dem jüngst beendeten Endspieltur-
nier der „Bohemill".II.—V. Sendungs-
preis geleilt.)

Weiß zieht und macht remis.
Ein feines Stück!!

Neue Aufgaben.

Neulahr-Mofaik-Rätfel von Bernhard Semenow.

Werden vorstehende einzelne Teile richtig zu einem Quadrat zu-
sammengesetzt, so ergibt sich ein zeitgemäßer Spruch.

Neujahrs-Zitaten-Rätsel von
_Vernhard Semenom.

_1) N, Königin, das Leben ist doch schön!
2) Neue Besen kehren gut.
3) Nur einmal blüht im Jahr der Mai.
4) Wolfram von _Vschenbach, beginne!
5) Woher nehmen und nicht stehlen?
6) Mit Worten nicht, mit Taten laßt mich streiten.
7) Die Augen gingen ihm über_.

So oft er trank daraus,
8) _MiMgang ist aller Laster Anfang.
8) Gewinn ist Segen, wenn man ihn nicht stiehlt.

Aus jedem der »_bengeuannlen 9 Zitate _resp.
Sprichwörter ist der Reihe nach je ein gewisses
entsprechendes Wort zu entnehmen. Die gefundenen
Wörter ergeben alsdann, in unveränderter Reihen-
folge abwärts gelesen, einen _Neujahrswunsch an
die Leser.

Für die Reduktion _velanwoitlich:

T!« _Herausgebn_:

Rätsel «on U, Hartman«.
Wer kann mir einen Sah in der deutschen

Sprache angeben, wo hinter einander fünfmal die
Silbe „ni" vorkommt?

Lvgogliph von Fritz Guggenberg«.

Mit R. ein Poet vor lmMr Zeit
Gehaßt, verfolgt und gehetzt;
Mit Tr. von jedem Mädchenherz

Ersehnt wohl und geschätzt.

Rätsel von Fritz _Guggenberger.

Mit dem Kopf wirb'_L von d_«m Teemann
Arg gefürchtet und gemieden;
Ohne Kopf ist's rot v_»n Farbe,
Und alt und jung beschieden.

(Auflösungen in der nächsten FeM.-Beilag«.)

Des R ä t s e l« «on H. R. _N

Algerien. VnIMe! eingetroffen: F, _K. aus Wind»«.
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